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glr. 34.

räum«
^rcijc^ut« SôÇrflûttg.

Brgan für Mb Mrrrffrn tor Sraimmirll

1891.

gcnfertiflnspretg.

Skr einfadje pSetitjeite:
20 KlS. fiii' bic ©djtoeij.
20 tßf. für baë Slusfattb.

fçapreë=2(nmmcen mit Rabatt.

gUtsgnlre:
Sie „©tfjtoeger grauemSeiüwg"

erfdjeint auf jebett Sonntag,

„jfür bie fjrtnge Seit" wirb
monatlich grnti? 6eige(egt.

Ulis gnljluitgr«
fiitb aitsfdjlicplid) au bie ffi. Mtn'fdjc
33ud)bi'uc!eret in St. ©allen p ent«

ridften.

Smmïag, 23. ïhtiwjï.

^bonnement:
Säet fyra 11 f u »,311 ft o 1 h t it g per fßoft:

Qâprticfj ftr. 6. —
§a(6iaf)idid) „ 3. —
Sludlanb franfo per Qatjr „ 8. 30

JUlt Poll itutter & putijijnitbütttgett
neljmen 83efte(Iimgen entgegen.

iîrîmktitrn:
grau ©life ôonegger.

®rpeîiitton:
SOI. itdUn'fcfje SB u c£> b r it et e r e i.

Si ®allrit âftotto: Sntmer ftrefie gunt ©angett, unb faimft bu feïber fein <8attge§
SÎBerben, at§ bieuenbeê @Iieb fdjTiefe ait ein ©angeê bid) aitl

ÄtonM
|er tïïonb fteigt auf, unb aus bent golbuen Born

Der 2t6enb fdjmebt unb manbelt burdj bic (fluren;
Sad;t flretft bie Silberfdftrnngc Kraut nub Korn

llttb perlen Ieudjten tpauig feinen Spuren.
Kits bunîelbuft'gem, tnetcpem Dämmerflor
Œaudjt läd;elnb mit bent erfteti Stern ber Siadit
Des Sraumes fegenstnilbe lïïacpt empor
Unb tünbet pettnltcp, baff bie Siebe œadjt.

IHrtor Jjarîntng.

teute füllte enblidj bie gute Sßutter toieber

auë ben Sergen 3urütffeprett, too fie brei
SBocpen gu itjrer ©rpotung gugebracfjt fjatte.
6» toar eine toirllicpe Sur getoefen, feine

blope Sabereife, unb fie patte trog, ober oielleicpt

wegen beë jdjlccpten ÏBetterê baë gcfunbcit, toaê

fie am meiftett nötpig gehabt patte unb 31t tpaufe

nidjt ftnben tonnte : Sttpe uon aller Slrbeit unb Sorge.
Sie fjatte nidjtê getpan atë eben auêgerupt, gatte

angeneljme, ifjr jttfagetibe ©efeltfdtjaft gefttnben, furg,
fie fütjlte, bap fie erfrifept unb geftärft au Seib unb
Seele wieber in ipr §eim jurütffepreit burfte.

®er Sater loäre ifjr auf iljren SBuitjd) gern
entgcgengereiêt, aber ait beut beftimmten Seifetag
tourbe er burd toidjtige ©efepäfte baran uerfjinbert.
©r befaljt beêpalb feinen loeifitictjen §au»genoffeit,
bePor er wegging, Sllleê pübfdj fauber für ber Stutter
Stnfunft Porjubereiten ; bodj baë toar ein unnüper
Sefepl, beult feit jtoei Sagen tourbe ja in allen

gtmmern gebürftet, gefegt, gerieben, bap bie SSangeu
beë 16jäfjrigen Cieêcgerrë, baë ait ber SJtutter Stelle
im ipaufe fetjattete unb waltete, bunfetrotfj glüpteit
unb auefj über bie bieten Sacfett ber brauen Swine

unattfgörlidj Sdftoeipbädjleüt rannen. ©» gab aber

aueg Oxet 31t lljuit für bie Seiben : erft patten fie

beit ©arten nom Unfraut gefäubert unb nun gtng'ê
an'» iReinmadjen ber Stuben, toaê ofjite Ülhttter oiet

SJtitpe foftctc unb audj nicfjt oljite Unfall ablief —
nteprere ©egenftänbe waren nur noctj als Sdjerbeit
auf^utoeifen, and) fjatte ®arl, ber ftet» für neue 916=

toe.cpëlung 31t forgeit tonnte, ein Sintettfap umge=

ftürjt, unb trog alter angetoanbten SJtüpe fiel ber

oerpöngnipOoHe fdjtoarje gled f ofort jebeiu ©intre=

tenben in bic Singen. ®agu lag gränjcpen ie>l a1
Sagen im Sett, niegt ernfttieg franf, aber giemtidg

anfpritcgëDott ; ber Strjt fonnte ltocg niegt genau fa=

gen, toaê für eine £ran!peit fiefj jeigen würbe, jeben=

faHë etroaê llngefâgrlicgeë ; barunt gälte man ber

SJiutter nicgtS baüon gefcgrie6en.
®aê junge iDMbdjen garte neben ber trefftiegen

fOcagb fein fdjwereë §auëfrauenamt gegabt, aber

fegt in biefen legten Sagen muffte fie iljre Strafte

juf'ammennefjmen, um Slllem ju genügen. Sic freute
fid) beëljalb boppett auf baë SBieberfcljen unb barauf,
bie Sorge für bic tpauêfjaltnng toieber in ber ïtfîutter
gciiibe 51t legen.

SBie flogen bodj beute bie Stunben bagiit @lüd=

tiegertoeife troefuete bie Sonne nod) reegt fommerlid
fegnett bie aufgewafdjenett Stielen nnb Stbenbs fag

toirflid) Sltleê rein unb blanf auë. Sonett ftettte
öieScgen nod) einige Spätrofen in jebeë ginimer unb

madjte fiel) bann fertig, um mit Sater unb Sruber
bie geliebte SJiutter beim Sabnl)of abjugoten, unb

mit toeldjem Sriumpl) unb toeld)er greube tourbe
bie nun fo gefuiib îluêfel)ettbe heimbegleitet.

Diefe gatte natürlich ^eim ïlnêftetgen fegon be=

merft, baff igr fleineê gîerfonat niegt botlftäubig gier
toar unb beêgatb toar igre erfte grage: „SJo ift
mein grän§cgen? SBo bleibt beult Swine?" S)ie

©rflärung toar balb gegeben unb befriebigte bic

iOîutter ganj, nur meinte fie, man l)äde e» igr
fegreiben füllen. Untertoegë betrachtete man fid) Poll

Siebe unb grenbe über baë 3551 e berfegen, baë att=

fertige unb gute 3fu»fegen. S)a fiel aber unglücf=
iidjertoeife ber SJÎutter Singe auf ben neben igr girt=

trabenbeit fleineit Sdjüler unb entfegt rief fie auë:
„Sîart, S)u baft ja ein tgatergrofjeë Sod) in ber

tpofe " „SBeig fdou," jagte biefer pgtegmatrfcf) ;

„gab'S ber ßicje fdgon gejagt, aber fie gatte feine

3eit. " ®ie SJhittcr warf einen erftaunten Slid auf

igr Söcgtcrcgen, atS wollte fie fragen: 355ie fanit
man für eine folege Slope feine» Sruber» feine 3ed
gaben SieScgen errötgete geig üor Sränfung unb

©ntrüftnng unb warf igrerfeitS igrem Sruber einen

Sticf 311, toetdjci' bebeutete: 2öart', Sit unnüper
Sengcl, ba» fottft ®u mir büpeit ®u gaft mir
fegon ntegr SOÎiige unb Serbrup Pentrfadjt alë atteè

Stubere, unb nun toillft ®u mid) noep Perffagen
®od) bieS Sommerluölfd)en 30g rafeg Oorüber

unb balb ftanbeu fie oor bent gaufe. ®ie SJiutter
wollte pinauf eilen 3U igrem SIeinften, ba toanbte

fid) getool)nbeit»gemäp igr Slid auf bie Slumen=

ftöde, welche beit ©ingang beë Ôaufeê fd)müdten,
unb untoittfürlicg rief fie mit bebanernbem ®one

au»: „Ö, meine armen Slumen §abt igr mir

bie alte Pertrodnen (äffen ?" SBeftiirjt fegante Sic»=
epen pin. SttXerbingê, ba» patte fie in biefen legten
Warmen Sagen Oergcffen. Step, fie patte ja an fo
Siele» 31t benfen gepabt! ffpre Singen füllten fiep

mit Sprinten, fo bap ber eben angefommene Sater
fagte: „Stränfe mir baë S'inb niegt : e» pat feine
Sacpe reegt gemaept." ®a» toar Salfam auf bie
SSBunbe, welcpe bie DJcutter opne Sfbftcpt gefcgtageir
patte.

Seim ©intritt in bie gtänsenb faubern gintwer
fcplte nuit fretlicp Sfnerfennuitg beë ©eleifteten
nidjt unb Srine patte batb ftatt ber Sdjweiptropfen
greubentpränett absutotfepen. Sei bem acgtjägrigen
Söpncpen grans ftuperte fid) bie Semillfommitung
anberê ; er fieberte ein wenig unb toar atterbing»
peute etwa» einfallt getoefen uitb itt golge beffen
Warf er fiep ber SJiutter an ben tpatê unb braeg
in Schlugen auë: „D SJÎutter, icp bin fo allein
getoefen Sîiemanb blieb bei mir ttnb Sftemanb
bradjte mir fo gute Sacpen toie®u!" ®ie SKutter
berupigte ipn mit ÜDtüpe uttb fagte enbticg : „gättet
igr lieber bie fßugeret bleiben laffen uitb mein
grän3Cpen gepflegt, bap er niept fo uitglücflidj tourbe."
SBieber füplte fid) baë Sochterdpen Perleid, bocg e»

feptrieg, wäprenb Srine, wie getoopnt, ipren @e=

fügten Suft maepte: „So, bett ®anl pat man ba=

bon, Wenn man fid) bie igänbe luunb reibt unb
fcgenert, bap Stfleë glängt "

Sllê jegt bic iOhttter bic f'teincn ©efdjettfe, bie

fie Sebent mitgebracht, auêpacfte, lag toieber Sönnern
fdjein auf allen ®efid)tern, ber nur noep Porüber=
gepettb getrübt tourbe, al» bie SJÎutter bie piiplicpen
Sinteuftecfen entbedte unb bie Sampengtode, bie
leiber gebrochen toar, oermipte. 916er trop aller
Siebe uitb 3ufx-"iebengeit lag bocg auf ben tpet^en
Silier ein unflareê, trübes ©efüpl, alë fte 3111' Üvttpe

gingen. ®ie SDtutter fegtief ein mit bem ©ebanten:
SSaë wartet nun toopl toieber Sltleê auf mich? ®ie
®od)ter unb bie SJÎagb, bie toirflicg Stile» aufgeboten
patten, bie SJtutter jufrteben 31t ftetten, baepten : @»

ift bocg niegt gans gelungen, Sob gaben wir toentg=
ften» geringeê geerntet!

®er itäcpfie Sag braegte aud) feine Scptoterig=
leiten, ba ber Heilte Jftranfe feine SJtama nun au»=

fd)lteplich bei fiep paben Wollte, biefe aber balb ba,
balb bortgin abgerufen tourbe. Sie fotlte Sefeple
ertpeileu, anpörett, loa» getpan ober für igre 3rüd=

fepr aufgefepohen toorben fei, uttb bie arme SJÎutter

patte ntegr al» einmal ©elegenpeit, 31t fragen: „Slber
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räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Inkereflen der Frauenwelk.

1891.

Inserlionspreis.
Per einfache Petitzeile:

2V Cts. für die Schweiz.
2V Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'schc

Buchdrucker» in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 23. August.

Abonnement:
Bei Frauko-Zustcllung per Post:

Jährlich Fr. 0. - -
Halbjährlich „ Z. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter A Duchhandlungrii
nehmen Bestellungen entgegen.

Dcdnbtion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
Aß llläliu'sche Buchdruekerci.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Abend.

^er Mond steigt auf, und ans dem golduen Korn
Der Abend schwebt und wandelt durch die Fluren;
Sacht streift die Silberschwingc Kraut und Korn

Und Perlen leuchten thauig seinen Spuren.
Aus dunkelduft'gem, weichein Dämmerflor
Taucht lächelnd mit dein ersten Stern der Dacht
Des Traumes segensmilde Macht empor
Und kündet heimlich, daß die Liebe wacht.

Victor UordiiNji,

Heimkehr.

endlich die gute Mutter wieder

AIWR aus den Bergen zurückkehren, wo sie drei

Wochen zu ihrer Erholung zugebracht hatte.
Es war eine wirkliche Kur gewesen, keine

bloße Badereise, und sie hatte trotz, oder vielleicht

wegen des schlechten Wetters das gesunden, was
sie am meisten nöthig gehabt hatte und zu Hause

nicht finden konnte: Ruhe von aller Arbeit und Sorge.
Sie hatte nichts gethan als eben ausgeruht, hatte

angenehme, ihr zusagende Gesellschaft gefunden, kurz,
sie fühlte, daß sie erfrischt und gestärkt an Leib und
Seele wieder in ihr Heim zurückkehren durste.

Der Vater wäre ihr auf ihren Wunsch gern
entgegengereist, aber an dem bestimmten Reisetag
wurde er durch wichtige Geschäfte daran verhindert.
Er befahl deshalb seinen weiblichen Hausgenossen,
bevor er wegging, Alles hübsch sauber für der Mutter
Ankunft vorzubereiten; doch das war ein unnützer

Befehl, denn seit zwei Tagen wurde ja in allen

Zimmern gebürstet, gefegt, gerieben, daß die Wangen
des 16jährigen Lieschens, das an der Mutter Stelle
im Hause schaltete und waltete, dunkelroth glühten
und auch über die dicken Backen der braven Trine
unaufhörlich Schweißbächlein rannen. Es gab aber

auch viel zu thun für die Beiden: erst hatten sie

den Garten vom Unkraut gesäubert und nun ging's
an's Reinmachen der Stuben, was ohne Mutter viel

Mühe kostete und auch nicht ohne Unfall ablief —
mehrere Gegenstände waren nur noch als Scherben

aufzuweisen, auch hatte Karl, der stets für neue

Abwechslung zu sorgen wußte, ein Tintenfaß
umgestürzt, und trotz aller angewandten Mühe fiel der

verhängnißvolle schwarze Fleck sofort jedem Eintretenden

in die Augen. Dazu lag Fränzchen seit zwei

Tagen im Bett, nicht ernstlich krank, aber ziemlich

anspruchsvoll; der Arzt konnte noch nicht genau sa¬

gen, was für eine Krankheit sich zeigen würde, jedenfalls

etwas Ungefährliches; darum hatte man der

Mutter nichts davon geschrieben.

Das junge Mädchen hatte neben der trefflichen
Magd kein schweres HanSfrauenamt gehabt, aber

jetzt in diesen letzten Tagen mußte sie ihre Kräfte
zusammennehmen, um Allem zu genügen. Sie freute
sich deshalb doppelt aus das Wiedersehen und daraus,
die Sorge für die Haushaltung wieder in der Mutter
Hände zu legen.

Wie flogen doch heute die Stunden dahin!
Glücklicherweise trocknete die Sonne noch recht sommerlich

schnell die aufgewaschenen Dielen und Abends sah

wirklich Alles rein und blank aus. Schnell stellte

Lieschen noch einige Spätrosen in jedes Zimmer und

machte sich dann fertig, um mit Vater und Bruder
die geliebte Mutter beim Bahnhof abzuholen, und

mit welchem Triumph und welcher Freude wurde
die nun so gesnnd Aussehende heinibegleitet.

Diese hatte natürlich beim Anssteigen schon

bemerkt, daß ihr kleines Personal nicht vollständig hier

war und deshalb war ihre erste Frage: „Wo ist

mein Fränzchen? Wo bleibt denn Trine?" Die
Erklärung war bald gegeben und befriedigte die

Mutter ganz, nur meinte sie, man hätte es ihr
schreiben sollen. Unterwegs betrachtete man sich voll
Liebe und Freude über das Wiedersehen, das

allseitige und gute Aussehen. Da fiel aber
unglücklicherweise der Mutter Auge auf den neben ihr hin-
trabcnden kleinen Schüler und entsetzt rief sie aus:
„Karl, Du hast ja ein thalergroßes Loch in der

Hose!" „Weiß schon," sagte dieser phlegmatisch;
„Hab's der Liese schon gesagt, aber sie hatte keine

Zeit." Die Mutter warf einen erstaunten Blick aus

ihr Töchtcrchen, als wollte sie fragen: Wie kann

man für eine solche Blöße seines Bruders keine Zeit
haben? Lieschen erröthete heiß vor Kränkung und

Entrüstung und warf ihrerseits ihrem Bruder einen

Blick zu, welcher bedeutete: Wart', Du unnützer
Beugel, das sollst Du mir büßen! Du hast mir
schon mehr Mühe und Verdruß verursacht als alles

Andere, und nun willst Du mich noch verklagen!
Doch dies Sommerwölkchen zog rasch vorüber

und bald standen sie vor dem Hanse. Die Mutter
wollte hinauf eilen zu ihrem Kleinsten, da wandte

sich gewohnhcitsgemäß ihr Blick auf die Blumenstöcke,

welche den Eingang des Hauses schmückten,

und unwillkürlich rief sie mit bedauerndem Tone
aus: „O, meine armen Blumen! Habt ihr mir

die alle vertrocknen lassen?" Bestürzt schaute Lieschen

hin. Allerdings, das hatte sie in diesen letzten
warmen Tagen vergessen. Ach, sie hatte ja an so

Vieles zu denken gehabt! Ihre Augen füllten sich

mit Thränen, so daß der eben angekommene Vater
sagte: „Kränke mir das Kind nicht; es hat seine
Sache recht gemacht." Das war Balsam auf die
Wunde, welche die Mutter ohne Absicht geschlagen
hatte.

Beim Eintritt in die glänzend saubern Zimmer
fehlte nun freilich die Anerkennung des Geleisteten
nicht und Trine hatte bald statt der Schweißtropfen
Freudenthräncn abzuwischen. Bei dem achtjährigen
Söhnchen Franz äußerte sich die Bewillkommnung
anders; er fieberte ein wenig und war allerdings
hecite etwas einsam gewesen und in Folge dessen

warf er sich der Mutter an den Hals und brach
in Schluchzen aus: „O Mutter, ich bin so allein
gewesen! Niemand blieb bei mir und Niemand
brachte mir so gute Sachen wie Du!" Die Mutter
beruhigte ihn mit Mühe und sagte endlich: „Hättet
ihr lieber die Putzerei bleiben lassen und mein
Fränzchen gepflegt, daß er nicht so nilglücklich wurde."
Wieder fühlte sich das Töchterchen verletzt, doch eS

schwieg, während Trine, wie gewohnt, ihren
Gefühlen Llift machte: „So, den Dank hat man
davon, wenn man sich die Hände wund reibt und
scheuert, daß Alles glänzt!"

Als jetzt die Mutter die kleinen Geschenke, die
sie Jedem mitgebracht, auspackte, lag wieder Sonnenschein

auf allen Gesichtern, der nur noch vorübergehend

getrübt wurde, als die Mutter die häßlichen
Tintenflecken entdeckte und die Lampenglocke, die
leider gebrochen war, vermißte. Aber trotz aller
Liebe und Zufriedenheit lag doch aus den Herzen
Aller ein unklares, trübes Gefühl, als sie zur Ruhe
gingen. Die Mutter schlief ein mit dem Gedanken:
Was wartet nun wohl wieder Alles auf mich? Die
Tochter und die Magd, die wirklich Alles aufgeboten
halten, die Mutter zufrieden zu stellen, dachten: Es
ist doch nicht ganz gelungen, Lob haben wir wenigstens

geringes geerntet!
Der nächste Tag brachte auch seine Schwierigkeiten,

da der kleiue Kranke seine Mama nun
ausschließlich bei sich haben wollte, diese aber bald da,
bald dorthin abgerufen wurde. Sie sollte Befehle
ertheilen, anhören, was gethan oder für ihre Rückkehr

aufgeschoben worden sei, und die arme Mutter
hatte mehr als einmal Gelegenheit, zu fragen: „Aber
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habt il)v beitit bag nod) nicht gemacht? gdj fdjricb
end) bod) baritber." Sag llnglitcf iooïïte, bafg ber

Slater. einmal eben eintrat, alb bei einer foldjeri
grage Sieêdjenl SWimtb gum Säkiitctt guette nnb Stritte
brummettb Igittauëging. Sa fuljt* er atg gupiter lob :

„oinu S. grau, frag bocl) lieber einmal ttadj
bent, mag fie gemaefit fjabeit, alg immer nur ttadj
bent, mag oielleidjt unterblieben, alb Sit fort toarft!
SSSeitn bab ber gange Slußcn Seiner Sur ift, fo...."
Er ging fjinaub, iitbem er bie Shüre unfanft gu-
marf. Sltttt fühlte fid) mit 9lect)t bie SJIutter Per--

leßt : ad), eb tfjat iEjr ja leib, genug, mit ihren
fragen, meldje bie Sagcggefdjäftc herbeiführten, iut=

mer mieber auf einen ttntnben fßuuf't gu treffen.
Hub nun gar, tuab ber Slater gefugt hatte, ober

Ifatte fagen motten 83itter quoll eb ttt ihr auf.
Sie hatte fid) fo gefreut auf ihr Steint ttnb nun
nahm man il)f faft jebeb Söort übet, fo baff, fo

traurig eb 51t beuten mar, eb am fremben Ort faft
letdjter fdiiett, im griebett uttb glüdtid) 51t fein. gn
gebrüdter Stimmung ging fie mit einer "SIrbeit gu
ihrem flehten, franfen gungeit hinüber uttb alb biefer
mitten in einer fdjötten ©efdjithte, bie fie ihm er=

gäfjlte, cittfcfjltef, fjiitg fte ihren traurigen ©cbanfen
nach, tte barin bitrd) bett jeßt gar nidjt mitt=
fommenen S3ejud) ihrer heften fyreitnbitt unterbrochen
mürbe,. Siefe rief gleich) beim Eintritt: „Sßie, Sf)rä=
nett, meine Siebe? gft bab bie SBirfuitg ber §eintat=
luft Sich hat rnohl bie 335ncf)t beb SÏiïtâglidjcn gu
S3obeit gebriidt? Slbcr tröfte Sich, fo gel)t eb ja
Sitten, uttb je uoefiereidjer uttb roftger bie Sage ber

Erholung toareit, um fo profatfdjer uttb rauher er=

fchetnett ttnb bie SSege im gemöhttlidten Sehen, bib
mir mieber im ©eletfc finb. Slud) fpnrt matt uttb
ja m ei ft allerlei Uttangenehmeb bib gtt ltnferer 9!üd=

fefjr auf, fßieleb ift paffirt, mab moffl and) gefdjeften
märe, menu mir l)mr gemefen, aber mir erfahren
nun Sitte* auf einmal. Ser Sommer ift eine ge=

fd)äftige geit uttb mentt Einigeb Perfäumt mirb, fo
fontmen mir in Slttent gurütf. E'urg, eb überfällt
ttnb leicht eine Stimmung, mie man fie etma nad)
geften fennt. Sab geht halb Porüber, glaube eb

mir, nur Eiiteb bleibt : bie Srinitentitg au bittere
SSorte, bie etma fallen. S>abe ein mettig ©ebutb,
eilt menig Sicht auf Sid) felhft, uttb in einigen Sagen
freuft Su Sich mieber Pott §ergen Seineb lieben
§eim, Seiner Slrbeit ttnb ber mieber gemonnenen
Staff bagit."

Sie SJIutter hörte auf bie SBortc ber Perftäm
bigen greunbin. Sie Permieb eb möglichft, mit ben

gljrigen Uon tpauggefdjaften gtt fprechen, nur mit
bem Slater fprach fte fic£) über Sllleb offen attb. 3Mb
hatte fie bie gitgel mieber gang in ben .vtänben,
theilte gebeut feine Slrbeit 51t uttb Sitte fpürten, eb

fei boch gut gemefen, ein menig getrennt gu fein,
meil mau nachher üiel beffer miffe, mab matt an
einanber hübe.

Mz Jfraitim in Srfjitrefrm
(S»rtje|ung.)

n Sdjmeben ift bie galjl ber grauen üiel größer
alb bie ber SJIättner. Slitf 1000 männliche

" " SJerooljner fommen 1067 meibliche, mätjrenb
beifpielbmeife in granlreidj auf 1000 männ=

lidje nur 1008 meibltdje fommen. Siefe große Un=

gleichheit beftefjt in Sdjmeben fdjon feit langer geit.
SlacE) bett großen Stiegen Slarlb XII., gu beginn
beb 18. gatjrhuubertg, mar fie noch hebeutenber;
eb famen bamalb 1124 grauen auf 1000 SJIämter,
ein SSIißPerljättniß, mie eb bie Statiftif niemalb
mieber aufgemiefett hit. Siefer große lleberfdjuß
ber metblichen SSePötferung ift eine ber Itrfadjen, bah
bie unberl)eiratheten grauen itt Schmeben fcl)on feit
fehr langer geit «n Ejciftengmittel ha*>en fuchen

ntüffen in üerfcfjiebenen ©emerben uttb Stettungen,
bie in anbern Sänbern aubfchliefjltd) SJIännern gu»

gänglid) tnaren. fßerfotten, bie im Porigen gaßr»
hunbert bab Sanb bereisten, haben fcljon bon biefer
Eigenart im fdjmebtfcfjen SSolfsleben berichtet, nnb
ßeutgutage rechnet man, baff naßegu ber britte Sf)etl
ber unberheiratl)eten grauen fid) ben Sebenbunterhalt
felbft berbtenen muß. Sine traurige golge babon

ift, bah tier SJiarft mit metblichen Slrbeitbfräften über»

füllt ift, uttb bon biefetn llmftanbc mirb f)inftd)tlid)
ber Sohnfrage auf fd)recflid)e SBeife SJIifjbraudj gc»

macht. Slttgctnein mirb aitcrfaunt, baß bie grauen
ebeufo gut arbeiten mie bie SJIäitttcr, ja, eb mirb
fogar in mancher öinfidjt bie graucitarbcit beborgitgt.
Stoßbein müffeu fie fiel) mit einem biet färglidjcren
Sohn begnügen, meil ilgre SIrbeitgfraft billig gu haben

ift. gm ©rohen nnb ©angett erhalten bie grauen
bie .fbälftc bon beut, mag ben SJIätutertt für biefetbe
Slrbcitgleiftung guerfannt mirb, ja oft auch nur ein

Srittel, g. S3, an ben SJailfinftituten, obfdjon matt
ba bett mciblid)en Söeamten auê naljeliegcitben ©rütt»
ben bett Siorgug gibt. S3ei bett Sanfeit uttb auf bett

Kontoren l)abett bie grauen ein Saïair bon 800
big 1500 trotten jährlich; eg gibt jebod) ttocl) ge=

ttug, bie biefeg Sünimum nicht erreichen, uttb nur
feljr menige überfdjreiten bag SDÎajçintum. Eine Seh=

reritt hat auf bent Sanbe 200 big 800, itt ber Stabt
800 big 1500 fronen. Seim Selegraphenbieuft
ttnb bei ber fßoft genießen bie grauen beinahe bag=

felbc Salair mie bie SOIäntter, aber fie erhalten itie=

ntalg guteiptäße; fobatb fie fid) üertjeirnthen, Per=

Iteren fie ihre Stellung. Sin bett ftaatlicfjen Scorntatt
fdEjitlett befomnteit grauen nnb SXänner gleidjeg Sraf=
tentent, aber es merbett an btefen SInftalten nur
menig grauen angeftettt. öabettmäbdfjen merbett mit
600 big 800 Slrotten begafft.

Sie fd)mebifd)C ©efctggebuug ift für bie grauen
günftiger alg ber Eobe Slapoleott, obmoff fte bocl)

auch noch fiel gu münfdjen übrig läßt. Sie tili
bag alte ffanbinaPifdje Siecht gur ©runblage, bag
ber grau eine fefjr große grei()eit beg Spaubetng
einräumte, gut Saufe Pott gahrhuuberten hut bag
alte ffaitbittaPifdje Siecht nad) uttb nad) Seränberungeu
erfahren ; fomeit biefelbett atterbingg bie Siechte ber

grau betreffen, finb eg nicht immer Slerbefferitngen
gemefen. So mar bie SiePifiott beg bürgerlichen ®e=

feßbudjeg um bie SDiitte beg Porigen gahrhintbertg
gemiß nidjt Pott Sliortfieil für bie grauen. SSäfjreub
beg leisten halben gahrljuitbertg finb jebodj manche

Serbefferungeu gu Stanbe geiontmen. Sie grau
hat bag bRecljt erhalten, unter bettfelben iöebingungen
gtt erben mie ber SKaittt, fte barf fidj alg tpanbett
treibettbe elablirett, fie mirb atg geuge uttb alg S5or=

munb, fomie gu Perfchiebetten abminiftrattPen Slemtern
gugelaffen. Ein SOiäbcljcit mirb in gleichem Sllter
majorenn mie ber junge IDiattn. Sind) ftel)t bett

Eltern nicht bag Siecht gtt, bie SSerhetratljuitg ihrer
münbigen Sod)ter gu Perl)tnbern; bie teßtere ift Pott=

ftänbig Sperr ihrer §anblungen.
Sie Ehefrauen in Schmeben ftefjcn ttod) unter

ber SePormuttbnng ihrer SJiänner. Stach @e=

fe|gebung beg 18. gal)rt)unbertg tjade ber SSiantt

ein abfolnteg Sledjt auf bag Eigentl)um feiner grau,
nur burftc er bie Immobilien, bie feinergrau ge=

hörten, offne ihre guftimmung tueber Perlaufen nod)

Perpfänben. 93ei El)efcheibung ober int gatte bög=

mittigen SSerlaffettg ober ©eiffeggeftörtljcit Pertor er
alte feine Siedjte. ®or ber s43erheirafl)uttg fouttte bie

grau burd) eilten gerichtlichen 2lft fich alle ihre Dîedfte

auf ihr Vermögen uorbcl)alteu. gtt ttnferer geit
ftettt mau ftd) mit biefett liefcEjcänften 3ied)teit nidf
gufrieben. SJban ftrebt baljiit, baß bie Ehefrau nid)t
länger meljr Por bem ©efe§e einer S)ltnberjäl)rigett
gleidjgeftettt mirb. gtt einem ©efeße Pon 1874 finb
burchbiegitgehörigenSlugführunggoerorbnungett einige
Söerbeffernngeu gefchaffett morben, aber biefeg ©efeß

genügt ttod) nicht, ttttb oor Eurgem mar eine Eom=

miffion mit ber grage megen einer Reform befchäf-

tigt, in bem Sinne, baff bie bürgerlichen dtedfte ber

grau beffer geregelt nnb gefidjert merbett.

Sie grage ber politifdjen Siechte ber grau ift
in Schmeben feit uieteit gatjren bigfutirt toorbeu,
aber fie ift niemafg in bett Slorbergrunb getreten,
meil matt fie alg eine Sache ber gufunft betrachtet.

Sie fhmebifchen grauen befißen tn biefer S>infid)t
Bereits mehr alg bie grauen in attbertt Sänbern ®tt=

ropag. Sie fyabtw nah ^er 9Künbig!eit bag Sieht, au
ben SBahlen für bie SOIitglieber beg ©emeinberatl)eg
theilgunehnten, o6fd)on fie felbft nirgettbg mählbar
fittb alg in bie Eommiffionen, bie fih mit ber Shule
uttb bem Slrrnenmcfen befaffett. ®on bett ®enteinbe=

rathen merben bie Senatoren gemäljtt ; fo mirfen bie

grauen tnbireft auh gur S58al)l biefer leßtercn mit.

SSentt bie grauen anfangen merbett, Pott igretn 9Sal)t-
redjt einen nmfnffenberett ©ebrattd) gtt machen, fo
mirb bag bagu bienett, bett 2Beg gu ebnen für bie
Ermerbung ber übrigen politifdjen SIcchtc. SScit Slttg»

nähme Pott Stodholm loirb jebod) feltr menig oon
iljncn ait bett ©emeinberathgmahlen thcilgcnommen.

(Sdjtufi folgt.)

hMraiift, tfjv fungen Ceutc
Ein ©ejchäftsmauu hatte itt bett 33tättent bie

Stelle elites SluSläuferS auggefd)rtebett. Etma fünfgig
Slnntelbuitgeu liefen ein. Eg braud)te niht lauge,
fo hitifo er fiel) bett rechten gitttgen augerlefett. —
,,gd) möd)te miffett," fragte ihn ein greunb, „rnarunt
Su gcrabe biefett gemätjlt Ijaft. Er tjatte ja gar
feine Empfehlung Porgitmeifcu." „gm @cgentl)eil,"
lautete bie Slntmort, „er hotte Empfehlungen genug
für fiel). Erfteitg pitßte er bie 5cl)nl)e ab, elje er
eintrat, alfo ift er orbentlth nnb reinlich- Samt
gab er ben Stuhl int gimnter an einen alten SJianit
ab, ber eintrat, alfo ift er gutljergtg uttb rücf=
fihtS ü011. Er nahm fogleich bie SMße ab, atg er
eintrat nnb beantmortete meine gragett fcljttell nnb
ehrerbietig, alfo ift er höftid). Er h°ö bag S3nh
auf, mclhes id) abfidjtlih auf bett iöoben getl)an habe,
nnb legte eg auf bett Sifh, mäl)renb alle anbern eg

liegen ließen ttnb baratt ftießeit, alfo ift er forg--
faltig, genter mattete er ruhig, big bie Sleitjc an
il)n tarn, ohne fiel) Porgubräitgett, alfo ifterbefd)eE
ben. SBährettb ici) util ihm fprach, fah ici), baß feine
Eletber gebürftet, feine tpaare glatt ttttb feilte gähne
meiß marett. Sittb bag nicht Empfehlungen genug
gh foge Sir, mag ich über einen Enabett erfahren
fann, inbettt id) ge()n SJIinitten meine Singen brauche,
ift mehr mertl), atg alle fchönen Sriefe, bie mau mir
Porlcgt."

ïriulïlc Intet Sin belli! BUS ift it.
Eg ift erftaunlid), eiitcit mie großen Slrgneifdjaß

bie reifen grüd)te bergen, uttb bie häufig gemachte S3e--

obad)tintg ber guten SStrfung hol mo'hl 51t ber Ianb=
läufigen Siebengart geführt, baft bag Dbft feltr ge=
funb fei. Sic SBcintraubeu nnb befonberg bie blatten
Stauben ftttb ungeheuer nahrhaft unb fehr blutreini»
genb. ghiten folgen im mebijtttifchen SBertl) bie gifir=
fiche, bie jebod) ttidjt überreif fein bürfett uttb früh
SSIorgeng, gang nüchtern, am gefunbeften ftnb. Eine
täglid) SSIorgeng nüchtern gegeffene SIpfelfine ift ein
Porgüglicheg SJIittet gegen fdjledjte Slerbauung unb
furirt bei längerer Eur faft grüttblid). @efod)te Slepfet
fittb für jüngere Einher gerabegtt unentbehrlich unb
machen e-j ben SSIüttern unb Pflegerinnen möglich,
ohne unangenehme fßuloer ttnb SDIiptnren attggttfonn
men. Ser Saft ber Sontaten ift gang auggegeidinet
bei Setter^- uttb Sarmbefchluerben, uttb ber Saft ber
SSaffertnelotte ift bei g-ieber nnb Slicrenletben gerabe--

git nnfcfiäßbar. Eg !attn in beliebiger Ouautitat ge=

noffen merben uttb füllte nur bei EhoIera»9Ieigung
fortgelaffen merben, mo matt ja überhaupt jebcS Dbft
gu Pertneiben pftegt. Ser esaft einer gttronc in einer
Saffc heißen Éaffeeg ift ein Oorgügltcheg SJIittel gegen
Eopffdjmergen, ttnb mie gut fittb alte grucljtfafte atg

löeigabe gitttt Süßnffer itt jeber Eraitfenftube. Eitt Saft
auS Sirombeeren, mit guder eingelocht, ift eilt Por=

güglicheg Söeruhigunggmittel beim fpufteit, ebenfo eine
SSIarmelabe aug fchmargen gohamtigbeeren, mit gitder
eingelocht unb mit heißem SBaffer angerührt unbSIbenbg
Por bem Schlafengehen getrnnfen. iöei Sfropljeln ift
ein aug Schtefjen gefodjter uttb au Stelle beg SBafferg
fait getrunlener Shee äitfgerft hetlfam unb bie auf ber

ipaut gerbrüdten uttb angetrodneten frifc^ett Erbbeeren
finb Porgüglich bei groftbeitlen. Sie Statur bietet ttng"

fomit unerfcl)öpfltd)e 9teidjtl)üiner Pon angenehmen .§etl=
mitteilt, bereit SBtrfitng man nur etmag gu beachten
nötf)ig hat, um fie erfolgreich aitgnmenbeit.

®te üivgltd) öerftorbene grau Ottilie B. ®ongen
Bad; geb. ©jdj« ßat bem Sîtnberjpttal für gürtd) unb
Umgebung gr. 5000 teftirt.

** *
®(etcf) Slibi? unb Saujanne bat aucl) Slpott be»

fdjtoffen, bie galjrege);amen an ben tjöheren Söd)teifd)ulen
Perfuch§weije fatten gtt laffen.

** *
Qu SBerlin haben im Saufe beg begangenen galjreg

„oeränberunggholber" runb 90,000 ©tetTentoecbfel feiten?
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habt ihr denn das noch nicht gemacht? Ich schrieb

euch doch darüber/' Das Unglück wollte, daß der

Bater, einmal eben eintrat, als bei einer solchen

Frage Lieschens Mnnd zum Weinen zuckte nnd Trine
brummend hinausging, Da fuhr er als Jupiter los:
„Zum T, Frau, frag doch lieber einmal nach

dem, was sie gemacht haben, als immer nur nach

dem, was vielleicht unterblieben, als Du fort warst!
Wenn das der ganze Nutzen Deiner Kur ist, so,..
Er ging hinaus, indem er die Thüre unsanft
zuwarf, Nun fühlte sich mit Recht die Mutter verletzt

: ach, es that ihr ja leid, genug, mit ihren
Fragen, welche die Tagcsgeschästc herbeiführten,
immer wieder auf einen wunden Punkt zu treffen.
Und nun gar, was der Vater gesagt Halle, oder

hatte sagen wollen! Bitter quoll es in ihr auf,
Sie hatte sich so gefreut auf ihr Heim und nun
nahm man ihr fast jedes Wort übel, so daß, so

traurig es zu denken war, es am fremden Ort fast

leichter schien, im Frieden und glücklich zu sein. In
gedrückter Stimmung ging sie mit einer 'Arbeit zu
ihrem kleinen, kranken Jungen hinüber und als dieser
mitten in einer schonen Geschichte, die sie ihm
erzählte, einschlief, hing sie ihren traurigen Gedanken

nach, bis sie darin durch den jetzt gar nicht
willkommenen Besuch ihrer besten Freundin unterbrochen
wurde. Diese rief gleich beim Eintritt: „Wie, Thränen,

meine Liebe? Ist das die Wirkung der Heimatlust?

Dich hat wohl die Wucht des Alltäglichen zu
Boden gedrückt? Aber tröste Dich, so geht es ja
Allen, nnd je vvesiereicher nnd rosiger die Tage der

Erholung waren, um so prosaischer und rauher
erscheinen uns die Wege im gewöhnlichen Leben, bis
wir wieder im Geleise sind. Auch spart man uns
ja meist allerlei Unangenehmes bis zu unserer Rückkehr

aus, Vieles ist passirt, was wohl auch geschehen

wäre, wenn wir hier gewesen, aber wir erfahren
nun Alles ans einmal. Der Sommer ist eine

geschäftige Zeit und wenn Einiges versäumt wird, so

kommen wir in Allem zurück. Kurz, es überfällt
uus leicht eine Stimmung, wie man sie etwa nach
Festen kennt. Das geht bald vorüber, glaube es

mir, nur Eines bleibt: die Erinnerung an bittere
Worte, die etwa fallen. Habe ein wenig Geduld,
ein wenig Acht auf Dich selbst, nnd in einigen Tagen
freust Du Dich wieder von Herzen Deines lieben
Heim, Deiner Arbeit und der wieder gewonnenen
Kraft dazu,"

Die Mutter hörte auf die Worte der verständigen

Freundin, Sie vermied es möglichst, mit den

Ihrigen von Hausgeschäften zu sprechen, nur mit
dem Vater sprach sie sich über Alles offen aus. Bald
hatte sie die Zügel wieder ganz in den Händen,
theilte Jedem seine Arbeit zu und Alle spürten, es

sei doch gut gewesen, ein wenig getrennt zu sein,
weil man nachher viel besser wisse, was man an
einander habe.

Die Frauen in Schweden.
(zrnjchung,)

^Rk n Schweden ist die Zahl der Frauen viel größer
Ist»!? als die der Männer, Auf ZOOO männliche

Bewohner kommen 1067 weibliche, während
beispielsweise in Frankreich aus 1000 männliche

nur 1008 weibliche kommen. Diese große
Ungleichheit besteht in Schweden schon seit langer Zeit.
Nach den großen Kriegen Karls XII., zu Beginn
des 18. Jahrhunderts, war sie noch bedeutender;
es kamen damals 1124 Frauen auf 1000 Männer,
ein Mißverhältniß, wie es die Statistik niemals
wieder aufgewiesen hat. Dieser große Ueberschuß
der weiblichen Bevölkerung ist eine der Ursachen, daß
die unverheiratheten Frauen in Schweden schon seit
sehr langer Zeit ein Existenzmittel haben suchen

müssen in verschiedenen Gewerben und Stellungen,
die in andern Ländern ausschließlich Männern
zugänglich waren. Personen, die im vorigen
Jahrhundert das Land bereisten, haben schon von dieser

Eigenart im schwedischen Volksleben berichtet, und
heutzutage rechnet man, daß nahezu der dritte Theil
der unverheiratheten Frauen sich den Lebensunterhalt
selbst verdienen muß. Eine traurige Folge davon
ist, daß der Markt mit weiblichen Arbeitskräften über¬

füllt ist, und von diesem Umstände wird hinsichtlich
der Lohnfrage auf schreckliche Weise Mißbrauch ge

macht. Allgemein wird anerkannt, daß die Frauen
ebenso gut arbeiten wie die Männer, jâ, es wird
sogar in mancher Hinsicht die Frauenarbeit bevorzugt.
Trotzdem müssen sie sich mit einem viel kärglicheren
Lohn begnügen, weil ihre Arbeitskraft billig zu haben
ist. Im Großen nnd Ganzen erhalten die Frauen
die Hälfte von dem, was den Männern für dieselbe

Arbeitsleistung zuerkannt wird, ja oft auch nur ein

Drittel, z, B, an den Bankinstituten, vbschon man
da den weiblichen Beamten aus naheliegenden Gründen

den Vorzug gibt. Bei den Banken und aus den

Kontoren haben die Frauen ein Salair von 80« >

bis l.sOO Kronen jährlich; es gibt jedoch noch

genug, die dieses Minimum nicht erreichen, nnd nur
sehr wenige überschreiten das Maximum, Eine
Lehrerin hat ans dem Lande 800 bis 800, in der Stadt
800 bis làOO Kronen. Beim Tclegraphcndienst
und bei der Post genießen die Frauen beinahe
dasselbe Salair wie die Männer, aber sie erhalten
niemals gute Plätze: sobald sie sich verheirathen,
verlieren sie ihre Stellung. An den staatlichen Normalschulen

bekommen Frauen und Männer gleiches
Traitement, aber es werden an diesen Anstalten nur
wenig Frauen angestellt. Ladenmädchen werden mit
600 bis 800 Kronen bezahlt.

Die schwedische Gesetzgebung ist für die Frauen
günstiger als der Code Napoleon, obwohl sie doch

auch noch viel zu wünschen übrig läßt, Sie hat
das alte skandinavische Recht zur Grundlage, das
der Frau eine sehr große Freiheit des Handelns
einräumte. Im Laufe von Jahrhunderten hat das
alte skandinavische Recht nach und nach Veränderungen
erfahren; soweit dieselben allerdings die Rechte der

Frau betreffen, sind es nicht immer Verbesserungen
gewesen. So war die Revision des bürgerlichen
Gesetzbuches um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
gewiß nicht von Vortheil für die Frauen. Während
des letzten halben Jahrhnndcrts sind jedoch manche

Verbesserungen zu Stande gekommen. Die Frau
hat das Recht erhalten, unter denselben Bedingungen
zu erben wie der Mann, sie darf sich als
Handeltreibende ctabliren, sie wird als Zeuge nnd als
Vormund, sowie zu verschiedenen administrativen Aemtern
zugelassen. Ein Mädchen wird in gleichem Alter
majorcnn wie der junge Mann. Auch steht den

Eltern nicht das Recht zu, die Verheirathnng ihrer
mündigen Tochter zu verhindern; die letztere ist
vollständig Herr ihrer Handlungen.

Die Ehefrauen in Schweden stehen noch unter
der Bevormundung ihrer Männer, Nach der
Gesetzgebung des 18. Jahrhunderts hatte der Mann
ein absolutes Recht auf das Eigenthum seiner Frau,
nur durste er die Immobilien, die seiner Frau
gehörten, ohne ihre Zustimmung weder verkaufen noch

verpfänden. Bei Ehescheidung oder im Falle
böswilligen Verlassens oder Geistesgestörthcit verlor èr
alle seine Rechte. Vor der Verheirathnng konnte die

Frau durch einen gerichtlichen Akt sich alle ihre Rechte
ans ihr Vermögen vorbehalten. In unserer Zeit
stellt man sich mit diesen beschränkten Rechten nicht
zufrieden. Man strebt dahin, daß die Ehefrau nicht
länger mehr vor dem Gesetze einer Minderjährigen
gleichgestellt wird. In einem Gesetze von 1874 sind

durch die,zugehörigen Ausführungsverordnungen einige
Verbesserungen geschaffen worden, aber dieses Gesetz

genügt noch nicht, und vor Kurzem war eine

Kommission mit der Frage wegen einer Reform beschäftigt,

in dem Sinne, daß die bürgerlichen Rechte der

Frau besser geregelt und gesichert werden.
Die Frage der Politischen Rechte der Frau ist

in Schweden seit vielen Jahren diskntirt worden,
aber sie ist niemals in den Vordergrund getreten,
weil man sie als eine Sache der Zukunft betrachtet.

Die schwedischen Frauen besitzen in dieser Hinsicht
bereits mehr als die Frauen in andern Ländern
Europas, Sie haben nach der Mündigkeit das Recht, an
den Wählen für die Mitglieder des Gemeinderathes
theilzunehmen, obschon sie selbst nirgends wählbar
sind als in die Kommissionen, die sich mit der Schule
und dem Armenwcsen befassen. Von den Gemeinderäthen

werden die Senatoren gewählt; so wirken die

Frauen indirekt auch zur Wahl dieser letzteren mit.

Wenn die Frauen anfangen werden, von ihrem Wahlrecht

einen umfassenderen Gebranch zu machen, so

wird das dazu dienen, den Weg zu ebnen für die
Erwerbung der übrigen politischen Rechte, Mit
Ausnahme von Stockholm wird jedoch sehr wenig von
ihnen an den Gemeinderalhswahlen theilgenommcn,

(Schluß folgt,!

Kdacht, ihr jumirii Trutv!
Ein Geschäftsmann hatte in den Blättern die

Stelle eines Ausläufers ausgeschrieben. Etwa fünfzig
Anmeldungen liefen ein. Es brauchte nicht lange,
so hatte er sich den rechten Jungen auserlesen, —
„Ich möchte wissen," fragte ihn ein Freund, „warum
Du gerade diesen gewählt hast. Er hatte ja gar
keine Empfehlung vorzuweisen." „Im Gegentheil,"
lautete die Antwort, „er hatte Empfehlungen genug
für sich. Erstens Putzte er die Schuhe ab, ehe er
eintrat, also ist er ordentlich und reinlich. Dann
gab er den Stuhl im Zimmer an einen alten Mann
ab, der eintrat, also ist er gutherzig und
rücksichtsvoll, Er nahm sogleich die Mütze ab, als er
eintrat und beantwortete meine Fragen schnell nnd
ehrerbietig, also ist er höflich. Er hob das Buch
ans, welches ich absichtlich ans den Boden gethan habe,
und legte es ans den Tisch, während alle andern es

liegen ließen und daran stießen, also ist er
sorgfältig, Ferner wartete er ruhig, bis die Reihe an
ihn kam, ohne sich vorzudrängen, also ist er bescheiden,

Während ich mit ihm sprach, sah ich, daß seine
Kleider gebürstet, seine Haare glatt nnd seine Zähne
weiß waren. Sind das nicht Empfehlungen genug?
Ich sage Dir, was ich über einen Knaben erfahren
kann, indem ich zehn Minuten meine Augen brauche,
ist mehr werth, als alle schönen Briefe, die man mir
vorlegt."

Früchke sind die beste Medizin.
Es ist erstaunlich, einen wie großen Arzneischatz

die reifen Früchte bergen, und die häufig gemachte
Beobachtung der guten Wirkung hat wohl zu der
landläufigen Redensart geführt, daß das Obst sehr
gesund sei. Die Weintrauben nnd besonders die blauen
Trauben sind ungeheuer nahrhaft und sehr blutreinigend.

Ihnen folgen im medizinischen Werth die Pfirsiche,

die jedoch nicht überreis sein dürfen und früh
Morgens, ganz nüchtern, am gcsnudesten sind. Eine
täglich Morgens nüchtern gegessene Apfelsine ist ein
vorzügliches Mittel gegen schlechte Verdauung und
kurirt bei längerer Kur fast gründlich. Gekochte Acpfel
sind für jüngere Kinder geradezu unentbehrlich und
machen es den Müttern und Pflegerinnen möglich,
ohne unangenehme Pulver und Mixturen auszukommen,

Der Saft der Tomaten ist ganz ausgezeichnet
bei Leber- und Darmbeschwerden, und der Saft der
Wassermelone ist bei Fieber nnd Nierenleiden geradezu

unschätzbar. Es kann in beliebiger Quantität
genossen werden und sollte nur bei Cholera-Neigung
fortgelassen werden, wo man ja überhaupt jedes Obst
zu vermeiden Pflegt. Der ^aft einer Zitrone in einer
Tasse heißen Kaffees ist ein vorzügliches Mittel gegen
Kopfschmerzen, und wie gut sind alle Frnchtsäfte als
Beigabe zum Wasser in jeder Krankenstube, Ein Saft
aus Brombeeren, mit Zucker eingekocht, ist ein
vorzügliches Beruhigungsmittel beim Husten, ebenso eine
Marmelade aus schwarzen Johannisbeeren, mit Zucker
eingekocht und mit heißem Wasser angerührt nnd Abends
vor dem Schlafengehen getrunken. Bei Skropheln ist
ein ans Schlehen gekochter und an Stelle des Wassers
kalt getrunkener Thee äußerst heilsam und die ans der

Haut zerdrückten und angetrockneten frischen Erdbeeren
sind vorzüglich bei Frostbeulen, Die Natur bietet uns'
somit unerschöpfliche Reichthümer von angenehmen
Heilmitteln, deren Wirkung man nur etwas zu beachten
nöthig hat, um sie erfolgreich anzuwenden.

Die kürzlich verstorbene Frau Ottilie v. Gonzen-
bach geb. Escher hat dem Kinderspital für Zürich und
Umgebung Fr. svvv testirt.

-i-
H -i-

Gleich Vivis und Lausanne hat auch Nyon
beschlossen, die Jahresexamen an den höheren Töchterschulen
versuchsweise fallen zn lassen.

»
->- -i-

Jn Berlin haben im Laufe des vergangenen Jahres
„vcränderungshalber" rund 90,VW Stellenwechsel seitens
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meiblicpet ©ienftboten ftattgefunben. ©a nun nadj einer
ungefähren Sdjägmig (id) etwa 80,000 ©ienftmäbcpen in
(Berlin befinben, fo hot eine große Slngapl berfelben bie
.Sperrfd)aft öfter al® einmal im gapre gemedjfelt, ba e®

feftftetjt, baß mandpe biete gapre auf berfelbert auSparren.
©er SefiitbebelepnungSfonb®, gu toelcpem jeber ®ienftbote
bei jebem (Becpfel 50 (pfennig gaplen muß, pat in ber
genannten geit einen guroacp® Ooit 40,000 (Warf erfahren;
e® finb alio 5000 (Warf fotcper ©elber nod) rüdftänbig,
metcpe bom (Wagiftrat ejefutiDifcp eingebogen werben.
(Seitens ber (ßoligeirebiere Wirb bent ®tenft6otenroed)feI
btefcrpalb berfct)ärfte Otufmerffamfeit gugemanbt.

** %.

® it r d) b a b © r a gen eon farbigen 31 r ü tu «

pf en finb in legtet geit in (Berlin bielfad) (Blutoer»
giftungen borgefommen. 8o ift fürglid) eine ®ame, bie
neue rotpe Strümpfe trug, baburd) fo fdjwer erfranft, baß
eine l'Imputation beb recpten (Beineb, an mclcßem fie eine
Heine (Bunbe patte, notpwenbig fein foil. Sollte e§ wirf»
lid) nicpt utöglid) fein, ben gefäprlicpen Slrtifel atntlid) gu
prüfen unb bermittelft Stempel bem fonfumirenben fßubli»
tum bie liötpige Sicperpeit für ben Erpalt giftfreier SBaare

bu geben
** *

(Sin meiblidjer (Wufeumêbireftor. Surcf) ben
®ob beb (prof. §anbetman in Stiel würbe ïiirglict) ba§
©ireftorat beb bärtigen (Wufeum® Daterlänbifcper 2IIter»
tpümer frei. Saut Sabinet®orbre ift nunmepr bent (pan»
nober'fcpen Kontier gufolge gut gnpabertn ber erlebigten
Stelle eine atb 2Ir<päologin befannte ®ame, gräutein
gopanna (Weftorf, ernannt worbeit. Sie neue Seiterin
beb in feiner 21rt perüorragenben Saubebinftitntb ift an
betnfelben bereit® feit bem gapre 1873 alb Sufto® tpätig
gewefen unb pat fttp um bie 2tnorbnung unb arepäologifepe
llnterfucpung ber reiepen Sammlung große (Berbienfie er»
Würben, gräutein (Weftorf, geboren 1829 in bem pol»
fteinifdpen glecfen (Bramftebt, lebte, naepbetn fie fid) in
Sgepoe buret) (prioatftubieit Dorbereitet patte, eine SReipe

Don gapren itt Scpweben, an ber SRioiera unb bib 1873
in Hamburg, gn weiteren ardpäologifepen Steifen pat
fid) bie geleprte ©ante bitrcp eine (Reipe Bon 2(rbeiten be»

fannt gemacpt ; namentltcp pat fie bad beutfepe (ßubtifum
bitrcp eine (Rngapl bon lleberfegungen mit ber arcßäolo»
gifepen Siteratur Sfanbtnaoien® oertraut gemacpt. (Bertp»
Coli waren and) jebergeit bie (Beilegte, melcpe gräutein
(Weftorf über Derfcßiebene antpograppifepe Songreffe, fo
gu (Bologna, (Brüffel, Stodpolm, (Bubapeft, Deröffentlidpt
pat. (Befreunbet mit Sßrofeffor (BircpoW, naprn fie feiner»
Seit ait beffen (Reife in ben ®onau»©ieflänbern ©peil.
Weuerbittg® ift gräulcin (Weftorf and), Wie gemelbet, gum
©prenmifglieb beb Slntpropotogifcpen (Berein® gu (Berlin
ernannt worben. u-. ©g.)

** *
®ab ©eftament einer ©ängerin. ©erSBiener

„2111g. gtg." wirb gefdprieben : Sie (ßrima»(8atlertne ber (f5a=

rifer ©per, grl.SRofita SWauri, beabfieptigt bemnäipft ein
Sonferbatorium beb ©ange® in'b Seben gu rufen, um
ber in bibaftifeper (pinfiept btbper ein wenig regellob gewefe»
nett eporeograppifepen Sunft eine fefte, Woplorganifirte§eim»
ftätte gu geben, aiib welcper bie güngerinnen ©erpfieporenb
alb bollfommene Sünftterinnen peröorgepen follen. lieber
bie 21rt unb SBeife, in meldper fiep gräuleht SWauri bie
popere Scpute für ©ang benft, äußerte fie fiep bor Surgem
folgenbermaßen: „(Benn id) opne bireften (Srben fterbe,
fo werbe icp mein gange® (Bermögen für bie Srünbung
eineb großen gnfiitut® für ©ängerinnen in SfSart® ober
Umgebung teftamentarißp beftimmen. 3d) meine nicpt
etwa ein 21fpl für alterbjcpwadje ©amen beb (Ballet?.
(Weine Stiftung wirb nur junge (Wäbcpen Don ad)t gagreit
angefangen aufnepmen. ©ort werben fie eine Ergiepung
unb 2lubbilbung im ©ange erpatten, bie ipneu geftattet,
bont gnftitute bireft auf bie (Büpue gu gepen unb alb
Wirfliepe Sünftterinnen gu bebutiren. ®ie jungen SWäb»

epen werben bort Üttleb erpalten, Soft, (Bopnung, Slei»
bung unb Stpulbilbung, furg nicpt® foH tpiten fepleit,
beun bie (Ballerinnen finb gumeift arme (Wäbcpen. (Baren
fie reiep, fo mürben fie nicpt Sängerinnen werben. (Sie
Diel gute ©ängerinnen gibt eb benn überpattpt? (Bie
Diele, bie fiep über ba® gewöpnltcpe Wibeau erpeben?
(Benige, fepr Wenige llnb nod) Eine® : gn meinem
gnftitute wirb ben (Wännern ber gutritt Derboteit fein;
bab Werbe icp aubbrürfliep in einer befonberen Slaufel
meine® ©eftamenteb betonen. (Oîeine (Wäbcpen follen eb

nicpt notpwenbig paben, alb Statiftinnen ju figuriren,
fonbern follen, wenn fie bab erftemal bie (Büpne betreten,
auep gleicp alb fertige Sängerinnen auftreten fönnen.
Sepen Sie, bab Werbe icp mit meinem Selbe madjen.
(BopI pabe id) (Britber, aber biefe loiffen e§, baß mein
Selb nitpt für fie beftimmf ift. Sie finb (Wänner unb
fönnen arbeiten, paben e§ baper nicpt notpwenbig, auf
meinen ©ob ju warten. SWein ©anj»SonferDatorium
Wirb mein ftoljefter Wacprupm feitt unb bie Seute Werben

fagen: „®ie (Oîauri pat bod) etwab für ipre Sunft ge»

tpan." ©enti für ben ©an$, bab fage id) gpuen, muß
etwab gefcpepeit, unfere Sunft Derfuntpft — fie finft sur
bloßen Sdpauftetlung förperlitper Sieije perab."

** *
Sn ©nglattb ift eb befanntlidp gebräudplidp, baß

bie ©ienftmäbdjen .öauben tragen, bie pübfcpen jungen
(Wäbdpen gewopnlicp auep ganj alterliebft ftepen. ©iefer
Sebraucp pat fiep allmältg berart eingebürgert, baß bie

(perrfepaften ju ber 2Infid)t famett, baß fie bie ©ienft»
mäbepen gefepliep zwingen Knuten, spauben ju tragen.

©in ©ienfintäbepen, Warnen? ©papmann, patte fiep nun
aber geweigert, eine tpaube ^u tragen, unb war baft'ir
boit iprem ©ienftper.ru auf ber Steile entlaffen worben.
©ab (Wäbcpen oerlangte nun ipren Sopn, unb ba ber
(perr ipr biefen nicpt japlen wollte, fo Derflagte fie ipn,
unb ber (Ricpter entfepieb naep Slnpörung beiber (Parteien,
baß ber iperr ipr bab Selb bejapten müffe, ba ein ©teuft»
mäbepen gefepliep nid)t üerpflieptet fei, etue §au6e ju
tragen, e§ fei benn, baß bieb bei iprem Engagement oon
ber .gerrfepaft aubbrüefliep gur (Bebingung gemacpt rnor»
ben fei. Ä

3iiiv liiuttB itnîi Xfaitö

©ab Scpmoren beb gleifdjeb. ©ab Scpmoren
liegt jtoifdpen Socpeu unb (Braten. Sefcpmorteb gleifcp
bepält feine Dolle Wäprfraft, eb gibt nur fepr wenig Don

feinem Saft an bie (Brüpe ab. ©ab ju fcpmorenbe fjleifcp
wirb geflopft, mit Salj unb beliebigem Seroürj einge»
rieben unb in petßem fyctt in bem Scpmortopfe, ber
mit paffenbem ©edel luftbiept Derfcploffen werben fann,
naep allen Seiten gewenbet, bib bab Eiweiß auf ber ©ber»
fläepe gerinnt, bab fyleifd) atfo eine pelle Stufte pat. ©eft
bann wirb peißeb ©Baffer mit ben nötpigen gujägen bei»

gegeben, ©er ©edel muß feft gugemadjt werben unb eb

barf feitt große® geuer brennen. 21m beften unb bortßetl»
paftefteu Wirb bab Scpmorfteifcp im Selbftfocper perge»
fteHt. (Ber jemalb folcpe®, gut zubereitet, genauen pat,
ber münfept fein anbereb mepr ju befotnmen.

* * *
(gefüllter Soplfopf. (Bon nidjt gu großen Sopl»

topfen ftreift matt bie äußeren, gäpen (Blätter ab unb lobt
bie garteren, brauepbaren Dom Struuf. Sut gewafepeu
fegt matt fie in gefallenem, foepenbetn (Baffer auf® geuer
unb ïoept fie 2—3 (Winuten, bib fie reept biegfam finb.
Sann legt man eine Serbiette in eine tiefe, runbe Salat»
fcpuffel unb gibt bie tu frifepem (Baffer abgefüllten, größeren
Soplblätter fo barauf, baß fie wieber ber äußeren Sülle
eine? ffioplfopfe? gleidjen, unb einige (Blätter legt man in
bie (Witte. (Bon übrig gebliebenem unb frifepem, fettem
Scpmeinefleifd), fein gepaeft mit gwiebel, eingewetdjten
(Beelen unb Sewürg Dermifcpt (eb fann auep etwa® frtfdje,
rope lieber mit gewiegt werben), wirb ein ©peil auf bie
(Blätter gelegt, bie® mieber mit (Blättern gebeeft unb fo

bib alle? aufgebrauept ift. Scpließlid) feplägt man bie
©nben ber äußeren (Blatter über ber (Witte gufammen,
faßt bie SetDiette barüber unb binbet fie mit einer Scpuur
feft gu. gn ©leifcpbrüpe ober gefatgenem (Baffer wirb
ber Sopf 1 '/a bib 2 Stunben gefoept. (Bon (Butter, 9JlepI
unb fräftiger gletfcp» ober (Bratenbrüpe maept man eine

fräftige Sauce, welcper einige ©topfen gitronenfaft bei»

gegeben wirb, fepüttet biefe auf eine gewärmte Semüfe»
fcpüffel itnb gibt ben forgfältig au® ber Seröiette genom»
menen Soplfopf barauf.

** *
(Wob ellfücplein. (Bier gepäufte Eßlöffel Doli SWept,

ein Eßlöffel Doli guier unb eine (fSrife Saig werben mit
etwa® lauer (Witcp gang bid unb blajig angerüprt. ©ie®
wirb mit Dier Eiern Derbünnt unb gut gcriiprt. (©er
©eig muß fo bid fein, .baß eine leiepte Sage am (Rüpr»
löffei pängt.) gn einer Bfanne wirb gute® gelt rauep»

peiß gemacpt, bie gorm gleicp mit bemfelben in bie (Pfanne
gelegt unb biefelbe, wenn alle? reept peiß ift, fo in ben

©eig getauept, baß oben ein (Ranb Don ber gorrn Don

©eig frei bleibt. (Wan baeft bie Sücptein an ber gorm
fcpön pellgelb, fepüttett fie burip Stopfen Don ber gorm
ab unb beftreut fie itocp gang peiß mit gutfer unb gimmt.
©ab obige (Berpaltniß ergibt eine (Portion für 0 bi® 7

(ßerfonen. (Wan ferDirt fie gum Saffee.
** *

Salatgemüje. (Born Sopffalat werben bie äußeren
gäpett (Blätter entfernt, bie Söpfe itt Dier ©peile gefepnitteu
unb gewafepen, in Diel foepenbem (Baffer auf® geuer ge»

fegt unb fo lange gefodjt, bi® bie (Rippen ber (Blätter fiep

leiept gerbrüefen lafjett. 2lu® bem focpenbeit (Baffer perau?»

genommen, wirb bab Semüfe in foltern (Baffer rafcp ab»

gefriftpt, naepper gut aubgebrüeft, fein gewiegt uitb wie

Spinat gefoept. Eine (Beigabe Don fltßem (Rapm ift em»

Pfepteubwertp. 21ttf biefe SBeife zubereitet, fann ber au?»

Wacpfenbe Salat nod) Dorgügltcpe (Bermenbung finben.
* * *

E i f e n Dor SR o ft g u b e W a p r e n. Eifeit bleibt
gapre lang roftfrei, wenn eb in eine 2Iuf(öfuug Don

foplenfaurem Sali ober foplenfaurem Watron getauept
ober mit biefer Söfung beftriepen wirb. e.

S^TVKilil'aal

JfraßEti.
gragc 1641 : Eine ©oepter mittlem 2llter§ leibet

feit fecpb' (Wonateit faß beftänbig an ben (Rügen. (Beim
Sefen ober fonft einer, genaue® Sepen erforbernben 21rbeit

empfinbet fie Sipwäcpe unb Stpmergen in ben Seporgaiten.
Sind) fteHen fiep auf ben Slugenltbern balb größere, Balb
Heinere troefene Sefcpwürcpen, bie nidjt eigentlich fepmerg»

paft finb, ein. (Bie ift ba® Hebel gu befettigen?

grage 1642; Ein junger, arbeitfamer (Wann, Don
(Beruf (Bäder, ift im Serlaufe Don gwei gapren faft gang
gepörlob geworben. Er leitet feitt Hebet Don Erfüllung
butep gugluft ab. Scpmergen empfinbet er nicpt. 21lie

bi® fegt angewanbfen ärgtücpen (Wittel, auep operatioe
Eingriffe, finb bi® fegt erfolglos geblieben. (Beiß Diel»

leiept gemanb au® eigener Erfaprung ein (Wittel piefür;
icp wäre Don .fjergeu baufbar. Smu ®- in ®-

grage 1643; gep pa6e bie näcptlicpe pflege einer
fränfiiepen ©ante übernommen, aber fo Diel icp mir auep

(Wüpe gebe, beim erften (Ruf munter gu werben, fo Wirb'®
mir bod) ntept möglicp. gep fcplafe fo tief unb feft, baß
icp'® nicpt einmal pöre, wenn gemanb in'® gtmnter
fommt, um an meiner Stelle ber Sranfen bie gewünfepte
ipanbreidjuug gu tpun. Saun man gut (Befeitigung bie»

je® fatalen Umftanbe® nicpt irgenb etwa® tpun? gep
müßte mi(p anberfeit® felbft unfäpig erflären, bie Stel»
lung weiter inne gu paben, unb bie® würbe tniep pöcpft
uitglücflicp maepeu. gep pabe bie Sraufenpflege mit greube
al® meinen Sebettbberuf erwäplt unb will 2Ilte® tpun,
um babei bleiben gu fönnen. gür freunblicpen SRatp würbe
id) Don gangem ipergen banfbar fein. 3- '"<• i;i sc.

grage 1644: (Berbett im ©ftober in güriep gu»
fepneibefurfe abgepalten? Hnb.fänbe fiep in ber Um»

gebung güriep® eine cpriftlicp gefinnte gamilie, wo eine
einfache Deprerin mäprenb ber ©auer beb Surfe® logiren
fönnte, wo fie Dietleicpt Selegenpett Hätte, fiep in ben
Sanbarbeiten, uamentlid) im (Beißnäpen, gu üben unb
baneben im greien fiep gu erpolett?

grage 1645: Eine (Wutter, wetepe fepon feit längerer
geit in ©orfttung ift, leibet au Srämpfen in ben (Beinen,
bie fid) be® 97acpt® einftellen unb ipr große Scpmergen
bereiten. Sibt e® fein (Wittel, biefe Srämpfe gu befei»

tigen? (Beften ©an! gum SJoraub.

{SnthJorlen.
Stuf grage 1639: ©ie (Bopnen werben abgegogen,

gut gewafepeu, in fcpwacpem Salgmaffer palb weidp ge»

foept. (Wan nimmt fie mit bem Sipaumlöffet perau® unb
brüeft fie feft aufeinanberliegenb in bie (Büdpfen, über»

gießt fie mit f'attem, reinem, wenig gefalgenem (Brunnen»
waffer, läßt bie (Bitcpfen üerlötpen, fteUt fie in ein pope®
Sochgefäß in fiebenbe® (Baffer (bab (Baffer muß über
ben (Bücpfen ftepen) unb läßt etwa 11,2 ©tunbe fort»
foepen. Wacpper nimmt man ben ©oßf Dom geuer unb
läßt bie (Bücpfen barin erfalten, troefnet fie napper ab

unb bewaprt fie an füptem, aber burepan® trodetiem Orte
auf. Sollten Don einer SBücpfe (81ä®cpen auffteigen ober

gar ein feiner Strapl, fo ift bie® ein (BeWei®, baß_ biefe®

Stücf nicpt luftbiept Derfcploffen ift; man muß fie au®
bem (Baffer nepmen, frijcp Derlötpen unb auf® Weue gum
Socpett einftellen.

2(uf grage 1639: ©ie mögtiepft garten, in beliebige
Stüde gefepnittenen unb gut gewafcpeiten (Bopnen läßt
man nebft etwa® Sf5fefferfraut in foepenbetn SalgWaffer
nidjt gu meid) foepen, bann auf ein reine® ©uep au®»

breiten unb ööHtg abtropfen. Erfaltet füllt man fie in
paffenbe Etnmacpgläfer unb gibt gefotpte®, etwa® abge»
fühlte®, nicpt gu ftarf gefalgene® (Baffer berart barüber,
baß bie (Bopnen baüon überbeeft unb feine leereit gwifepen»
räume fieptbar finb. gur Dölligen Entfernung etwa noep

Dorpanbener SuftbläScpen ift e® ratpfam, bie Sefäße nocp

furge geit in einen nicpt gu Peißen Ofen gu ftellen,
worin fie Weber bem Sodpen nocp bem gerfpringen au®»

gefegt finb. Wacg gänglicpem Erfalten gießt man etwa
gwei ginger poep befte®, beim Sebraud) leidjt (eüentueü
mit etwa® ©Batte) gu entfernenbe® Salatöt barauf unb
binbet nur nocp gum Scpug gegen Staub unb gujeften
reine® Sßapter barüber. 2ln füptem, aber burdjau® trode»
nem Orte aufgubewapren.

21uf grage 1640: gpr Satte fepeint gu fepen, baß
Sie erpeblicp Don 2(rbeit enflaftet werben ntüffen, be®»

pa(6 Dertangt er bie 21nftettung einer tücptigen (Wagb.
Unb er fennt feine grau febetifaK® bafür, baß fie ber
(Wutter bienett wollte, anftatt Don ber altern grau irgenb
eine (Rvbeitbleiftung git Derlangen. E® mürbe Don ben
beiben (Rupebebürftigen Eine® für ba® 2lnbere fiep auf»
opfern wollen unb unter biejem (Beftrcbeit wäre nidjt nur
bie Sefunbpeit (Beiber gefäprbet, fonbern e® pätte batunter
auep bie Srgiepuug ber Sinber unb ba® (Bepagen be®

gangen §aufe® gu leiben. (Bo e? bie (Berpältnifje nicpt
geftatten, baß gleicpgeitig mit ber rupebebürftigen (Wutter
àudp eine fräftige Sepülfin in'® Sau® fommt, ba foK ber
(Wutter ipre Selbftftänbigfeit unb (Rupe gewaprt bleiben.
Sie bütfen fiep auep um gprer SWutter milieu gpre®
Satten 2lnficpt banfbar anfepließen. gn febem gälte ift
fränfenbe® 2Wißtraueu niipt am tfSlage.

Stuf grage 1640: gpre (Bertegenpeit gu (pergen nep»
menb, ntöcpte gpnen ben (Ratp geben, gprem (Waittte gu
folgen. Semiß ift e® beffer, Sie paben eine tücptige SWagb

an ber Spaiib, ber Sie etwa® gumutpen bütfen, Wäprenb
gpre liebe (Wutter DieHeicpt aud) oft pflegebcbürftig gpnen
nicpt gerabe beiftepen fann, wenn Sie e® Wünfcpen. Eine
tücptige (Wagb, bie alteinßcpenbe (Wutter fo ttape Wie

möglicp, fo fann mau fiep gegenfeitig aubpelfen unb ba»

mit wirb ber gute Epegatte auep gufrteben fein. (Boßl»
gemeint St&onncntin.

2Iuf grage 1640: (Bor Dielen gapren war icp in gang
äpnlicper Sage unb mödfte gpnen naep gemaepter Erfap»
rung ratpen, bie (Beigerung gpre® Satten nicpt al® )8or=

urtpeil gu bcgeidjnen, fonbern al® gütige, weitfepenbe Sorge
für gpr, fowie für gprer grau (Wutter (Bopl.

galt® Sie e® wünfcpen, bin id) gerne bereit, gpnen
meine gemaepten Erfahrungen (bie® betreffenb) rnitgu»
tpeileu. 3t. S. in 3Jt.
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weiblicher Dienstboten stattgefunden. Da nun nach einer
ungefähren Schätzung sich etwa 86,666 Dienstmädchen in
Berlin befinden, so hat eine große Anzahl derselben die
Herrschast öfter als einmal im Jahre gewechselt, da es

feststeht, daß manche viele Jahre auf derselben ausharren.
Der Gesindebelehnungsfonds, zu welchem jeder Dienstbote
bei jedem Wechsel ob Pfennig zahlen muß, hat in der
genannten Zeit einen Zuwachs von 4 6,666 Mark erfahren;
es sind also 6666 Mark solcher Gelder noch rückständig,
welche vom Magistrat exekutivisch eingezogen werden.
Seitens der Polizeireviere wird dem Dienstbotenwechsel
diescrhalb verschärfte Aufmerksamkeit zugewandt.

»
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Durch das Tragen von farbigen Strümpfen
sind in letzter Zeit in Berlin vielfach

Blutvergiftungen vorgekommen. So ist kürzlich eine Dame, die
neue rothe Strümpfe trug, dadurch so schwer erkrankt, daß
eine Amputation des rechten Beines, an welchem sie eine
kleine Wunde hatte, nothwendig sein soll. Sollte es wirklich

nicht möglich sein, den gefährlichen Artikel amtlich zu
prüfen und vermittelst Stempel dem konsumirenden Publikum

die nöthige Sicherheit für den Erhalt giftfreier Waare
zu geben?

»
-i- 5

Ein weiblicher Museumsd irekto r. Durch den
Tod des Prof. Handelman in Kiel wurde kürzlich das
Direktorat des dortigen Museums vaterländischer
Alterthümer frei. Laut Kabinetsordre ist nunmehr dem Han-
nover'schen Courier zufolge zur Inhaberin der erledigten
Stelle eine als Archäologin bekannte Dame, Fräulein
Johanna Mcstorf, ernannt worden. Die neue Leiterin
des in seiner Art hervorragenden Landesinstituts ist an
demselben bereits seit dem Jahre 167» als Kustos thätig
gewesen und hat sich nni die Anordnung und archäologische
Untersuchung der reichen Sammlung große Verdienste
erworben. Fräulein Mestors, geboren 1829 in dem
holsteinischen Flecken Bramstedt, lebte, nachdem sie sich in
Jtzehoe durch Privatstudien vorbereitet hatte, eine Reihe
von Jahren in Schweden, an der Riviera und bis 1873
in Harnburg. In weiteren archäologischen Kreisen hat
sich die gelehrte Dame durch eine Reihe von Arbeiten
bekannt gemacht; namentlich hat sie das deutsche Publikum
durch eine Anzahl von Uebersetzungen mit der archäologischen

Literatur Skandinaviens vertraut gemacht. Werthvoll

waren auch jederzeit die Berichte, welche Fräulein
Mestors über verschiedene anthographische Kongresse, so

zu Bologna, Brüssel, Stockholm, Budapest, veröffentlicht
hat. Befreundet mit Professor Virchow, nahm sie seinerzeit

an dessen Reise in den Donau-Tiefländern Theil.
Neuerdings ist Fräulein Mestors auch, wie gemeldet, zum
Ehrenmitglied des Anthropologischen Vereins zu Berlin
ernannt worden. >z. zu,.;

»

Das Testament einer Tänzerin. Der Wiener
„Allg. Ztg." wird geschrieben: Die Prima-Ballerine der
Pariser Oper, Frl.Rosita Mauri, beabsichtigt demnächst ein
Konservatorium des Tanzes in's Leben zu rufen, um
der in didaktischer Hinsicht bisher ein wenig regellos gewesenen

choreographischen Kunst eine feste, wohlorganisirteHeim-
stätte zu geben, aus welcher die Jüngerinnen Terpsichorens
als vollkommene Künstlerinnen hervorgehen sollen. Ueber
die Art und Weise, in welcher sich Fräulein Mauri die
höhere Schule für Tanz denkt, äußerte sie sich vor Kurzem
folgendermaßen: „Wenn ich ohne direkten Erben sterbe,
so werde ich mein ganzes Vermögen für die Gründung
eines großen Instituts für Tänzerinnen in Paris oder
Umgebung testamentarisch bestimmen. Ich meine nicht
etwa ein Asyl für altersschwache Damen des Ballets.
Meine Stiftung wird nur junge Mädchen von acht Jahren
angefangen aufnehmen. Dort werden sie eine Erziehung
und Ausbildung im Tanze erhalten, die ihnen gestattet,
vom Institute direkt auf die Bühne zu gehen und als
wirkliche Künstlerinnen zu debutiren. Die jungen Mädchen

werden dort Alles erhalten, Kost, Wohnung,
Kleidung und Schulbildung, kurz nichts soll ihnen fehlen,
denn die Ballerinnen sind zumeist arme Mädchen. Wären
sie reich, so würden sie nicht Tänzerinnen werden. Wie
viel gute Tänzerinnen gibt es denn überhaupt? Wie
viele, die sich über das gewöhnliche Niveau erheben?
Wenige, sehr wenige. Und noch Eines: In meinem
Institute wird den Männern der Zutritt verboten sein:
das werde ich ausdrücklich in einer besonderen Klausel
meines Testamentes betonen. Meine Mädchen sollen es

nicht nothwendig haben, als Statistinnen zu figuriren,
sondern sollen, wenn sie das erstemal die Bühne betreten,
auch gleich als fertige Tänzerinnen auftreten können.
Sehen Sie, das werde ich mit meinem Gelde machen.
Wohl habe ich Brüder, aber diese wissen es, daß mein
Geld nicht für sie bestimmt ist. Sie sind Männer und
können arbeiten, haben es daher nicht nothwendig, auf
meinen Tod zu warten. Mein Tanz-Konservatorium
wird mein stolzester Nachruhm sein und die Leute werden
sagen: „Die Mauri hat doch etwas für ihre Kunst
gethan." Denn für den Tanz, das sage ich Ihnen, muß
etwas geschehen, unsere Kunst versumpft — sie sinkt zur
bloßen Schaustellung körperlicher Reize herab."

-t- H

In England ist es bekanntlich gebräuchlich, daß
die Dienstmädchen Hauben tragen, die hübschen jungen
Mädchen gewöhnlich auch ganz allerliebst stehen. Dieser
Gebrauch hat sich allmälig derart eingebürgert, daß die

Herrschaften zu der Ansicht kamen, daß sie die
Dienstmädchen gesetzlich zwingen könnten, Hauben zu tragen.

Ein Dienstmädchen, Namens Chapmann, hatte sich nun
aber geweigert, eine Haube zu tragen, und war dafür
von ihrem Dienstherrn auf der Stelle entlassen worden.
Das Mädchen verlangte nun ihren Lohn, und da der
Herr ihr diesen nicht zahlen wollte, so verklagte sie ihn,
und der Richter entschied nach Anhörung beider Parteien,
daß der Herr ihr das Geld bezahlen müsse, da ein
Dienstmädchen gesetzlich nicht verpflichtet sei, ecne Haube zu
tragen, es sei denn, daß dies bei ihrem Engagement von
der Herrschaft ausdrücklich zur Bedingung gemacht worden

sei. â
Für Küche und Haus

Das Schmoren des Fleisches. Das Schmoren
liegt zwischen Kochen und Braten. Geschmortes Fleisch
behält seine volle Nährkraft, es gibt nur sehr wenig von
seinem Saft an die Brühe ab. Das zu schmorende Fleisch
wird geklopft, mit Salz und beliebigem Gewürz
eingerieben und in heißem Fett in dem Schmortopfe, der
mit passendem Deckel lustdicht verschlossen werden kann,
nach allen Seiten gewendet, bis das Eiweiß ans der Oberfläche

gerinnt, das Fleisch also eine helle Kruste hat. Erst
dann wird heißes Wasser mit den nöthigen Zusätzen
beigegeben. Der Deckel muß fest zugemacht werden und es

darf kein großes Feuer brennen. Am besten und vortheil-
haftcsteu wird das Schmorfleisch im Selbstkocher hergestellt.

Wer jemals solches, gut zubereitet, genossen hat,
der wünscht kein anderes mehr zu bekommen.

-i-
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Gefüllter Kohlkopf. Von nicht zu großen
Kohlköpfen streift man die äußeren, zähen Blätter ab und löst
die zarteren, brauchbaren vom Strunk. Gut gewaschen
setzt man sie in gesalzenem, kochendem Wasser aufs Feuer
und kocht sie 2—3 Minuten, bis sie recht biegsam sind.
Dann legt man eine Serviette in eine tiefe, runde
Salatschüssel und gibt die in frischem Wasser abgekühlten, größeren
Kohlblätter so darauf, daß sie wieder der äußeren Hülle
eines Kohlkopfes gleichen, und einige Blätter legt man in
die Mitte. Von übrig gebliebenem und frischem, fettem
Schweinefleisch, fein gehackt mit Zwiebel, eingeweichten
Wecken und Gewürz vermischt (es kann auch etwas frische,

rohe Leber mit gewiegt werden), wird ein Theil auf die
Blätter gelegt, dies wieder mit Blättern gedeckt und so

bis alles ausgebraucht ist. Schließlich schlägt man die
Enden der äußeren Blätter über der Mitte zusammen,
faßt die Serviette darüber und bindet sie mit einer Schnur
fest zu. In Fleischbrühe oder gesalzenem Wasser wird
der Kopf Itztz bis 2 Stunden gekocht. Von Butter, Mehl
und kräftiger Fleisch- oder Bratenbrühe macht man eine

kräftige Saure, welcher einige Tropfen Zitronensaft
beigegeben wird, schüttet diese auf eine gewärmte Gemüseschussel

und gibt den sorgfältig aus der Serviette genommenen

Kohlkopf darauf.

Mod ellküchlein. Vier gehäufte Eßlöffel voll Mehl,
ein Eßlöffel voll Zucker und eine Prise Salz werden mit
etwas lauer Milch ganz dick und blasig angerührt. Dies
wird mit vier Eiern verdünnt und gut gerührt. (Der
Teig muß so dick sein, .daß eine leichte Lage am Rührlöffel

hängt.) In einer Pfanne wird gutes Fett rauchheiß

gemacht, die Form gleich mit demselben in die Pfanne
gelegt und dieselbe, wenn alles recht heiß ist, so in den

Teig getaucht, daß oben ein Rand von der Form von
Teig frei bleibt. Man backt die Küchlein an der Form
schön hellgelb, schüttelt sie durch Klopfen von der Form
ab und bestreut sie noch ganz heiß mit Zucker und Zimmt.
Das obige Verhältniß ergibt eine Portion für 6 bis 7

Personen. Man servirt sie zum Kaffee.
S
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Salatgemüse. Vom Kopfsalat werden die äußeren
zähen Blätter entfernt, die Köpfe in vier Theile geschnitten
und gewaschen, in viel kochendem Wasser auf's Feuer
gesetzt und so lange gekocht, bis die Rippen der Blätter sich

leicht zerdrücken lassen. Aus dem kochenden Wasser

herausgenommen, wird das Gemüse in kaltem Wasser rasch ab-

gcfrischt, nachher gut ausgedrückt, fein gewiegt und wie

Spinat gekocht. Eine Beigabe von süßem Rahm ist em-

pfehlenswerth. Auf diese Weise zubereitet, kann der
auswachsende Salat noch vorzügliche Verwendung finden.

Eisen vor Rost zu bewahren. Eisen bleibt
Jahre lang rostfrei, wenn es in eine Auflösung von
kohlensaurem Kali oder kohlensaurem Natron getaucht
oder mit dieser Lösung bestrichen wird. r:.

Sprechsaal

Fragen.
Frage 1641: Eine Tochter mittlern Alters leidet

seit sechs Monaten fast beständig an den Augen. Beim
Lesen oder sonst einer, genaues Sehen erfordernden Arbeit
empfindet sie Schwäche und Schmerzen in den Sehorganen.
Auch stellen sich auf den Augenlidern bald größere, bald
kleinere trockene Geschwurchen, die nicht eigentlich schmerzhaft

sind, ein. Wie ist das Uebel zu beseitigen?

Frage 1642: Ein junger, arbeitsamer Mann, von
Beruf Bäcker, ist im Verlause von zwei Jahren fast ganz
gehörlos geworden. Er leitet sein Uebel von Erkältung
durch Zugluft ab. Schmerzen empfindet er nicht. Alle
bis jetzt angewandten ärztlichen Mittel, auch operative
Eingriffe, sind bis jetzt erfolglos geblieben. Weiß
vielleicht Jemand aus eigener Erfahrung ein Mittel hiefür;
ich wäre von Herzen dankbar. 6. », E.

Frage 1648: Ich habe die nächtliche Pflege einer
kränklichen Dame übernommen, aber so viel ich mir auch

Mühe gebe, beim ersten Ruf munter zu werden, so wird's
mir doch nicht möglich. Ich schlafe so tief und fest, daß
ich's nicht einmal höre, wenn Jemand in's Zimmer
kommt, um an meiner Stelle der Kranken die gewünschte
Handreichung zu thun. Kann man zur Beseitigung dieses

fatalen Umstandes nicht irgend etwas thun? Ich
müßte mich anderseits selbst unfähig erklären, die Stellung

weiter inne zu haben, und dies würde mich höchst
unglücklich machen. Ich habe die Krankenpflege mit Freude
als meinen Lebensberuf erwählt und will Alles thun,
um dabei bleiben zu können. Für freundlichen Rath würde
ich von ganzem Herzen dankbar sein. T M. a, A.

Frage 1644: Werden im Oktober in Zürich
Zuschneidekurse abgehalten? Und fände sich in der
Umgebung Zürichs eine christlich gesinnte Familie, wo eine
einfache Lehrerin während der Dauer des Kurses logiren
könnte, wo sie vielleicht Gelegenheit hätte, sich in den

Handarbeiten, namentlich im Weißnähen, zu üben und
daneben im Freien sich zu erholen?

Frage 164S: Eine Mutter, welche schon seit längerer
Zeit in Hoffnung ist, leidet an Krämpfen in den Beinen,
die sich des Nachts einstellen und ihr große Schmerzen
bereiten. Gibt es kein Mittel, diese Krämpfe zu
beseitigen? Besten Dank zum Voraus.

Antworten.
Auf Frage 1639: Die Bohnen werden abgezogen,

gut gewaschen, in schwachem Salzwasser halb weich
gekocht. Man nimmt sie mit dem Schaumlöffel heraus und
drückt sie fest aufeinanderliegend in die Büchsen, übergießt

sie mit kaltem, reinem, wenig gesalzenem Brunnenwasser,

läßt die Büchsen verlöthen, stellt sie in ein hohes
Kochgefäß in siedendes Wasser (das Wasser muß über
den Büchsen stehen) und läßt etwa 1Hz Stunde
fortkochen. Nachher nimmt man den Topf vom Feuer und
läßt die Büchsen darin erkalten, trocknet sie nachher ab

und bewahrt sie an kühlem, aber durchaus trockenem Orte
auf. Sollten von einer Büchse Bläschen aussteigen oder

gar ein feiner Strahl, so ist dies ein Beweis, daß dieses
Stück nicht luftdicht verschlossen ist; man muß sie aus
dem Wasser nehmen, frisch verlöthen und auf's Neue zum
Kochen einstellen.

Auf Frage 1639: Die möglichst zarten, in beliebige
Stücke geschnittenen und gut gewaschenen Bohnen läßt
man nebst etwas Pfefferkraut in kochendem Salzwasser
nicht zu weich kochen, dann auf ein reines Tuch
ausbreiten und völlig abtropfen. Erkaltet füllt man sie in
passende Einmachglaser und gibt gekochtes, etwas
abgekühltes, nicht zu stark gesalzenes Wasser derart darüber,
daß die Bohnen davon überdeckt und keine leeren Zwischenräume

sichtbar sind. Zur völligen Entfernung etwa noch

vorhandener Luftbläschen ist es rathsam, die Gefäße noch

kurze Zeit in einen nicht zu heißen Ofen zu stellen,
worin sie weder dem Kochen noch dem Zerspringen
ausgesetzt sind. Nach gänzlichem Erkalten gießt man etwa
zwei Finger hoch bestes, beim Gebrauch leicht (eventuell
mit etwas Watte) zu entfernendes Salatöl darauf und
bindet nur noch zum Schutz gegen Staub und Insekten
reines Papier darüber. An kühlem, aber durchaus trockenem

Orte aufzubewahren.
Auf Frage 1646: Ihr Gatte scheint zu sehen, daß

Sie erheblich von Arbeit entlastet werden müssen,
deshalb verlangt er die Anstellung einer tüchtigen Magd.
Und er kennt seine Frau jedenfalls dafür, daß sie der
Mutter dienen wollte, anstatt von der ältern Frau irgend
eine Arbeitsleistung zu verlangen. Es würde von den
beiden Ruhebedürftigen Eines für das Andere sich

aufopfern wollen und unter diesen: Bestreben wäre nicht nur
die Gesundheit Beider gefährdet, sondern es hätte darunter
auch die Erziehung der Kinder und das Behagen des

ganzen Hauses zu leiden. Wo es die Verhältnisse nicht
gestatten, daß gleichzeitig mit der ruhebedürftigen Mutter
auch eine kräftige Gehülfin in's Haus kommt, da soll der
Mutter ihre Selbstständigkeit und Ruhe gewahrt bleiben.
Sie dürfen sich auch um Ihrer Mutter willen Ihres
Gatten Ansicht dankbar anschließen. In jedem Falle ist
kränkendes Mißtrauen nicht am Platze.

Auf Frage 1646: Ihre Verlegenheit zu Herzen
nehmend, möchte Ihnen den Rath geben, Ihrem Manne zu
folgen. Gewiß ist es besser, Sie haben eine tüchtige Magd
an der Hand, der Sie etwas zumuthen dürfen, während
Ihre liebe Mutter vielleicht auch oft pflegebedürftig Ihnen
nicht gerade beistehen kann, wenn Sie es wünschen. Eine
tüchtige Magd, die alleinstehende Mutter so nahe wie
möglich, so kann man sich gegenseitig aushelfen und
damit wird der gute Ehegatte auch zufrieden sein. Wohl-

Auf Frage 1646: Bor vielen Jahren war ich in ganz
ähnlicher Lage und möchte Ihnen nach gemachter Erfahrung

rathen, die Weigerung Ihres Gatten nicht als
Vorurtheil zu bezeichnen, sondern als gütige, weitsehende Sorge
für Ihr, sowie für Ihrer Frau Mutter Wohl.

Falls Sie es wünschen, bin ich gerne bereit, Ihnen
meine gemachten Erfahrungen (dies betreffend)
mitzutheilen. A. x. in M.
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©cjäßlung nott (Emilie ®EgtntEtjEr.
^5^, (©djtujj.) 9îad)brucE oerboten.

Po Berging ber Sommer glüdlicß für Starie,
»nie feit langen, langen Saßrci't feiner, unb
ma® bie gufunft anbetraf, fo bemüßte fie fid),

gar nießt barait 51t benfeit. ®ie ©egentoart mar ja
fo jeßott, tonnte e® benn nidjt einmal fo bleiben?

®er .sperbft tarn; er marf bereit« fein buntfarbige«
©emanb über bie Bttdjenmälber unb bannte ßin unb
mieber mit feiner raupen Saune bie Bemoßner ber
Sluntüßle in ba® SBoßnzimmer, melcße® burd) Starien®
SBalten moßnlicßer unb einlabcnber al® jemals mar.
®ann aber aueß locfte bie Sonne nod) fo freuitblicß
ßinan«, baff man ißr folgen mußte, unb e® gemanu
faff ben Stnfcßein, als mode befonber® Sliuta fid) biefer
lebten fcßönen eperbfttage nod) redjt grünblid) freuen.
SBettit irgenb baS SBetter eS erlaubte, burdjftreifte fie
bie Sannen ober madjte fid) im ©arten ju feßaffen,
mo benn Beinßarb fid) ßäufig 311 ißr gefeilte. ©§
gab Dbft unb ©ernüfe einzuernten, unb ba mar cS

fo tjübfcß Bon.bem Herrn gorftratß, mie fie ifjn je|t
immer gemiffenfjaft nannte, baß er ißr oft babei ßalf.
©r trieb and) feine früheren Stedereien atlmälig immer
feltener unb enblicß niemals rneßr. ©r mar nidjt
rneßr ungefdjidt, barum ging aud) bie SIrbeit erftaunlicß
gut mit feiner Hülfe unb int ©egeittßeil langfam unb
langmeilig, mettn er nid)t babei mar. Slnna geftanb
fid) bieS mit Seufzen ein, unb fagte fie and) jeßt
nidjt, menu er einmal bie gemoßnte geit üerfäumte,
mie fie in ber Sinberjeit getljan: „SBo bleibt benn
ßeute ber görfter?" fo feßauten bodj fießer ißre munteren

Slugen um fo Biel aufnterffamer uadj ber Stieß»

tung ßin, mo er ju erfdjeinen pflegte, unb mürben
immer ein menig trüber, menn fie BergebenS feßauten.

3n bie Stitte bes Dftober® pel beS Bater® @e=

burtStag, unb eS mar am Borabenb beSfelben, bie
Straßlen ber 9tadjmittag®fonne fielen noeß reeßt mann
burtß bie zum ®ßeil fdjon entblätterten Bitcßen, als
Starie naeß bem Sannengeßölje feßritt. Sie mußte,
baß Slnna fieß nod) mit ben Borbereitungen zum
morgenben Sage befeßaftigte, baß fie irgenbmo iit beix

Sannen einen llranj manb, unb fie molltc fie unb
Steinßarb, ben fie felbft Borßitt gebeten ßatte, ißr
ooranzngeßen, auffudjen.

Sin ber ©renze beS ©arten» unb ©eßölzeS fcßlän»
gelte fieß ein SBeg ßin §u einem Greife junger, traufer
gicßteit, in beffen Stitte ein Sifcß unb eine Banf
ftanben. Starie menbete ißre Scßritte baßin unb
täufcßte fieß and) iticßt in ißrer ©rmartuttg, bie ®e»
fucßten ßier 311 finben. Sie faß feßott aus einiger
©ntfernung Slnna® ßedfarbigeS Meib bttrdj bie Säume
feßimmern, unb als fie feßon naße ben Reiben mar,
aber nod) Bon ben ©ebüfeßen am SBege nerborgett,
tonnte fie fid) nießt Berfagen, bie Scßritte anßaltenb,
baS ßübfcße Bilb Bor ißr zu betraeßten.

Slnna, bie ißr gerabe gegenüberfaß, ßob eben mit
ißrer reeßten Huub ben Strang über ißrem Sopf ßoeß

empor unb faß ißn prüfenb an. „©lauben Sie nießt
aueß, baß er lang genug ift?" maitbte fie fieß an ben
neben ißr fißenbett Steinßarb.

„0 ja, mir feßeint fo," mar bie Slntmort, bei ber
er aber, mie es Starie Bortam, nießt ben ©egenftanb
betraeßtete, über melden er fein Urfßeil ablegen follte,
fonbern bas lieblicße Slntliß ber gragertn.

„3a, er ift lang genug, icß mill ißn feßließeu," fagte.
biefe rafcß entfeßieben unb ließ ben Slrnt finfen, „nur
bie feßütte meiße Sifter möcßte icß noeß bariit ßaben."

@r naßnt Bon ber auf bem Sifcße zufamittenge»
ßäuften Stenge Bon ©rün unb Blumen bie begeicßjnete
Sifter unb reidjte fie ißr.

„D, icß bante gßnen," fagte fie mit einem glän»
Zenben Säcßeln. „Stun ßabe icß gßnen mieber Stüße
gemaeßt."

„SOlüße !" ®er Son bes einzigen SBorte® bureß»
gudte Starien, bie mie feft gebannt an ißrem tßlaße
ftanb, gtüßenb ßeiß.

„Stüße! Sollten Sie mirfließ nidjt miffett, Slnna,
baß ©tmas, audi bas ©eringfte für Sie zu tßun, mir
feine Stüße, fonbern eine greube ift?"

Unb ber Blid, mir bem er bie SBorte begleitete
Starie fannte ißn. gßre Scßmefter fenfte Bor bem»

felben ben ißriqen unb eine buntle Stofenqlutß färbte
ißre SBangen.

©r naßm feßmeigenb ißre §anb unb §Dg fie an
feine Sippen, bann manbte er fieß ßaftig ab.

Bor Starien® Sluge fentte eS fid) mie eine feurige

SBolfe. Sic bebeefte fie mit ber Haitb unb ßatte nur
noeß bie Befiitnung, fid) leife einige Scßritte jurücf»
Zuzießen unb eilten Sebenloeg einjufeßlagen, ber ins
©eßölj fitßrte. Sie eilte auf bentfelben fort unb ßielt
erft an, als fie einen ganz abgelegenen ißlaß erreießt
ßatte. ,V)icr erft fummelte fie fieß mieber.

„Sic lieben fid)," baS mar ber einzige tiare
©cubante, ben fie zu faffett Bermocßte.

„ga, ja - — fie lieben fid)."
SSie Sißuppen fiel eS Bon ißreit Slugen. gent

begriff fie Sûtes, aneß iReiitßarbS feit einiger ßeit Ber=

änberteS, ltnrußigeS SBefett. S)arum ßatte mandjiual
feilt Sluge fo for'fcßeub unb ängftlid) auf ißr gerußt.
SBar es ißr iticßf oft Borgefomnten, als läge baS
SSort ber ©ntfcßeibmtg auf feinen Hippen, unb er
fönne eS boeß iticßt auSfprecßcit. 0, baS mar eS alfo
gemefeit Sidierlicß, er ßatte gefämpft gegen biefe
neue Siebe, ßatte [ie Bielleicßt zur SSertrauten ber»

felbett madjen motten unb es bodj nießt Berntocßt. Sie
atßmete ßod) auf, als müffe fie erfticfeit. SJtit über=
rafeßenber Sreue zauberte bie gantafie baS eben ge=
feßene Scßaufpiel uoeß einmal Bor bie Singen. Sie
faß im ©eifte Slttna frifcß mie eine Siofe im ®iorgeit=
ißatt, übergoffeit Bon bem zarten, fdjüdjtcrnen 3auber=
glänz '3er erften Siebe. Sie faß ißit, anzießenber in
feiner felbftbemuBteu SJtännlicßfeit, fcßötter mit beut

Slntliß, bem bie S'ämpfe be« SebcitS ißreit ©iitbrud
gegeben, alè ba noeß bie erfte gugenbblütße e8 fdjmücfte,
ioie er, fortgeriffeit Bon ber fitfjeu ©emalt ber Seiben-
feßaft, fieß noeß gegen biefetbe fträubte, unb flar unb
unerbittlicß lautete ber iRicßterfprucß in ißrent .jperzen :

„0, mie gut fie für einaitber paffen!"
Sie feßte fieß auf einen SSauntftumpf, legte ißr

©efießt in beibe ipäiibe unb Berßarrte lange fo in
lautlofem Scßmeigen. Sil® fie bann ben ®opf mieber
erßob, ba maren freiließ ißre SBangen feßr blaß unb
feud)t Bon Sßrünen, aber fie läcßelte benitocß mit
einem fanften, gebitlbigen Sädjeln, faß empor zum
rein blauen ^erbftßimmel ttitb ftüftertc: „Stögen fie
glüeftieß fein!"

Sil« fie ettblid) ben ütüdmeg ttaeß bem Sannem
ßattfe einfeßlug, ba mar in ißr bie Stuße eineë feften
©ntfdjluffeS, aber fie tant fieß Bor mie eine einfante,
alte grau, bie, bei Seite gefeßoben unb oerlaffeit, auf
ißrem Sebenêmege nur zertretene ©lütßen, nur gefniefte
Hoffnungen fau'b. Sie ßatte ©ins oergeffen, fie mar
botß nidjt einfam.

Sil» fie fidj beut Haufe näßerte, feffelte junt zmeiteu
Stale an biefent Sage ißreit ®lid eilte ©ruppe, bie

ißr ^utereffe nidjt miitber mecfte, alê bie erftere. Stör
feiner $ßür auf ber ©anf faß Stater Hedmann unb
Ztt feinen güßen auf einem ßölzernen Scßemel ber
fleine Sternßarb.

©ine freitbige, manne ©mpfinbung bureßbebte Sta=
rienê Herâ- lDoßl einen fdjöneren alten Stann
alë ißren Stater? ©iiten, bem eê beutlicßer auf bie
mit eßrmitrbigent Silberßaar gefcßmltdte Stirn ge=

fcßriebeit ftanb, baß er ein recßtlicßeg, eßrenßafteg
Seben bitrcßmanbert? Sein îlugeê ©efießt mar noeß
baê nämlicße, aber unenblicß mil'ber mar e§ gemorben,
Zumal je|t, ba er bie Stüde mit fo Biel Siebe auf
ben lleinen ©nfel richtete, beffen rofigeê, Bon blonbett
Soden bießt umgebene« ©efießteßen einen fo anmutßigen
Sïontraft zu bem be§ @roßBater§ bilbete.

Starie trat näßer, um zu ßören, mag SSeibe fo

eifrig befeßaftigte, baß bie Stlidc beë Sîinbeê an ben

Sippen beê alten Stanneg ßingen, al§ füreßte eê,
eine® feiner SBorte zu Berlieren.

„SBie icß ®ir fage," fußr biefer eben fort, „bie
©rbe, auf ber ®u lebft unb icß unb außer un® noeß

fo Biel $aufenb lebenbige ©efcßöpfe, ift ein Stern, ßeH

unb leueßtenb, mie biejenigen e® finb, bie balb in aß'
ißrer glärtgertben ißraeßt ant Hiutmel aufgeßen merben. "

Starie läcßelte. ,,©r ertlärt ißm bie SBunber be®

geftirnten Himmel®," backte fie, „bann finb Steibe glitd=
ließ." ©ine Sßräne befeuchtete and) jeßt ißr Sluge, aber
bie®mal mar e® eine freubige ©mpfinbung, bie fie ißr
entlodte, unb e® marb lid)t in ißr, ßeß unb ließt, gu
biefen Steiben geßörte fie feft unb unzertrennlicß, ba®

füßlte fie in biefent Slugenblide beutliißer al® je poor;
Zu ißneit unb zu ber Sdjolle, mit ber fie gleicßfam
Bertoacßfen maren, alle ®rei.

Stuf bie Stitte ber gamilie tarn Steinßarb am
folgenben Sage mieber; Starie aber faß, al® er fie
nad) bem Sannenßaufe begleitete unb an ißrer Seite
bureß Stater Heßmamt®, im golbenen ©lanze ber Hei'6ft=
fonne baliegenben ©arten feßritt, baß er unrußiger,
Zerftreuter mar, al® je zuoor, unb fie fagte fidj felber :

„gdj muß fudjen, biefen Stann zu löfen."
Sie trat bießt zu ißm unb legte bie Huub auf

feinen 9lrm. „Steinßarb !" begann fie.
@r ftanb ftill, aber er zudte ßeftig zufammen.

Sie ßatte nod) nie mieber biefen Samen au®gefprocßen,

ißn nie mieber mit biefent meießen, üertraulicßeu Sonc
angerebet. ©in gitternber, fragenber Stlid traf fie
au® feinen rafcß) aufgefdjlagenen Slugen.

Sic erßob bie Huub uttb beutete ttaeß beut Haufe,
mo eben Slnna gefcßäftig Boritbereilte. „Seßen Sie
baßin," fpraeß fie. „Sollten Sie nie barait gebaeßt
ßaben, ba« milbe SSalbBögeleitt zu fangen?"

©ine buntle Slötße flammte üöer fein Stntliß. „Sie,
Starie, Sie jagen mir ba®?"

„Habe id) Unrecßt?" fragte fie leife.
„Stein autroortete er. „Stein, aber icß ßätte

c® gßueit nie jagen fömteit, Starie, icß "

„©beit, loeil idj mußte," ltnterbracß fie ißit, „baß
Sie iticßt® jagen mürben, taut ici) gßneit ja bamit
entgegen."

„Unb Sie Sie finb bamit einUerftanbeit ?"
©in ängftlid) forfeßenber S31id begleitete feilte SBorte,
aber feft uitb innig gab fie ißm benfelben guritcf.

„SBarunt iticßt? ßlit meffeit Haub follte. icß benn
lieber ba® ©efeßid meiner Scßmefter legen, al® in
eine fo bemäßrte?"

„0, Starte, mie gut, mie unenblicß gut Sit bift !"
jaueßzte er auf unb brüdte ißre Hanb iit feilten bcibeit.
Sie braunen Slugen ftraßlten.

©in gittern überlief fie. „gort, nur fort!" fagte
fie rafdj. ,,@eß', Berfncße ®ein ©lüd erft bei ißr."

Sie feßob ißit Bon fieß unb er ließ fieß feßieben.
„91ngenomnten!" fagte fie leife. „Slngenontnten!" ©§
mar moßl SBeßmut'ß, aber feine Soitterfeit in beut
SBorte, -ba® fieß unmiHfürlicß über ißre Sippen ftaßt.
Slber ißr SBcrf mar erft zur Hälfte Boflenbct. Sie eilte
bent Haufe zu, an beffen Sßüre ber Bater fie empfing.

„gcß glaubte, ben gorftratß bei ®ir gu feßen,
mein ffinb," fpraeß biefer naeß ber erften Begrüßung.

„Unb Su ßaft ganz uedjt gefeßen, Bater, er mirb
fogleid) ßier fein. @r geßt nur bureß bie Sannen
unb fommt im Slugenblid. Stießt tnaßr, Bater," ßier
trat fie bent alten Staune gutrnulidj itäßer, „Sit ßaft
ißn boeß aueß reeßt lieb jeßt unb meinft Sit nießt
atteß, baß mir ißm eigetttlidj Bon fritßer eilt menig
©rfaß fcßttlbig fiitb ?"

Stedjt bittenb flangeit ißre SBorte, bodj be® Bater®
güge Berrietßen Slnfang® Bertonnbernng ttnb bann
feßr Biel llnruße. „©rjatj ?" fragte er gebeßnt.

„Sa, Bater, @rfa|. Sotlteft Sit mtrflicß iticßt
bemerdt ßaben, baß er unfere Slnna liebt?"

„Slnna!?" fjeßt trug bie Ueberrafdjung be® guten
Staune® über jebe anbere ©tttppitbititg beit Sieg ba=--

Bon. „Slnna!?"
„3a, Bater, Slnna. Unb menn fie nun ebenfo

beitfeit follte, mürbeft ®u nidjt — ja — bap jagen?
®enfe, Bater, bann fönnen mir fie fo ßübfcß in ltnferer
Stäße beßalteit. ©inmal müffen mir fie boeß ßingeben,
ein fo liebe® ftattlicße® fiinb, mie fie ift!"

„Slnita?" mieberßolte aber nodjmal® Bater Heß»

mann ganz erftaunt, jeboeß fidjtbar erleicßtert. „Unb
®u, Starie?"

„3cß, Bater? Habe icß nießt ®icß unb meinen

Bernßarb? Stuß icß nidjt bei ®ir bleiben, unb müffen
mir nidjt zufammen ben jungen erließen, baß er ein

tüdjttger Stann mirb unb eine® ®age® ®eincm Samen
auf ber Slumüßle ©ßre maeßt?"

„3a, ja, barin ßaft ®u Stecßt, Sfinb, unb ®n
fottft feßeit, ber 3unge, ber madjt ®ir ©ßre."

®er ©ebanfe fdjiert bie Stimmung be® Sitten BoU

lenb® ßerzufteßen.
„Sllfo Slitita?" mieberßolte er nocßntal®. „Stun, mir

foil e® redjt fein, aber meißt ®u benn aueß, ob fie —"
„SBa® ba® anbetrifft, Bater," ltnterbracß Starie

ißn rafcß, „bitte, fieß ®icß einmal um."
©r befolgte ißren Dtatß uitb erblidte Steinßarb,

ber eben ftraßlenbeit Slngeficßt® ßerantrat unb bie zu»

gleicß lacßenbe unb meinenbe Slnna mit fidj fortzog.
®iefe ßatte faum Starte erfeßaut, al® fie aueß auf fie
Zueilte itnb fid) in ißre Slrme marf, mäßrenb ißr ttun»
meßriger Berlobter bem alten Stanne feine Hanb bot.

„Stießt maßr, Bater feettmamx," jagte er unb
blidte ißn mit beit leudjtenben Slugen treitßerzig an,
„bieSmal motten mir bie Sacße gleicß offen unb frei
beßaitbeln?"

®ie Beiben meißfeiten menige, aber ßerzücße SBorte,
unb al® Sieinßarb fieß barattf zu Starie menbete,
fam fie ißnt freuitblicß entgegen.

„@ott fegne ©tttß!" fagte fie einfaeß unb reidjte
ißm bie Hailb.

„Starie, ®u bift ein ©ngel!" rief er, ißre Huub
in ber feinen ßaltenb unb fie anfdjauenb, al® fönne
er ben banfbaren Blid nießt mieber Bon ißr logreißen.

„Stein, feilt ©ngel," ermieberte fie unb faß Beibe
froß ttitb innig an. „H'ein ©ngel, aber eine treue
Scßmefter ßoffe icß ©ueß zu fein unb zu beiben für
alle geit biefe® Heben®!"
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verging der Sommer glücklich für Marie,
wie seit langen, langen Jahren keiner, und
was die Zukunft anbetraf, so bemühte sie sich,

gar nicht daran zu denken, Tie Gegenwart war ja
so schon, konnte es denn nicht einmal so bleiben?

Der Herbst kann er warf bereits sein bnntfarbiges
Gewand über die Buchenwälder und bannte hin und
wieder mit seiner rauhen Laune die Bewohner der
Aumühle in das Wohnzimmer, welches durch Mariens
Walten wohnlicher und einladender als jemals war.
Dann aber auch lockte die Sonne noch so freundlich
hinaus, daß man ihr folgen mußte, und es gewann
fast den Anschein, als wolle besonders Anna sich dieser
letzten schönen Herbsttage noch recht gründlich freuen.
Wenn irgend das Wetter es erlaubte, durchstreifte sie
die Tannen oder machte sich im Garten zu schaffen,
wo denn Reinhard sich häufig zu ihr gesellte. Es
gab Obst und Gemüse einzuernten, und da war es
so hübsch von dem Herrn Forstrath, wie sie ihn jetzt
immer gewissenhaft nannte, daß er ihr oft dabei hals.
Er trieb auch seine früheren Neckereien allmälig immer
seltener und endlich niemals mehr. Er war nicht
mehr ungeschickt, darum ging auch die Arbeit erstaunlich
gut mit seiner Hülfe und im Gegentheil langsam und
langweilig, wenn er nicht dabei war, Anna gestand
sich dies mit Seufzen ein, und sagte sie auch jetzt
nicht, wenn er einmal die gewohnte Zeit versäumte,
wie sie in der Kinderzeit gethan: „Wo bleibt denn
heute der Förster?" so schauten doch sicher ihre munteren

Augen um so viel aufmerksamer nach der Richtung

hin, wo er zu erscheinen Pflegte, und wurden
immer ein wenig trüber, wenn sie vergebens schauten.

In die Mitte des Oktobers fiel des Vaters
Geburtstag, und es war am Vorabend desselben, die
Strahlen der Nachmittagssonne fielen noch recht warm
durch die zum Theil schon entblätterten Buchen, als
Marie nach dem Tannengehölze schritt, Sie wußte,
daß Anna sich noch mit den Borbereitungen zum
morgenden Tage beschäftigte, daß sie irgendwo in den
Tannen einen Kranz wand, und sie wollte sie und
Reinhard, den sie selbst vorhin gebeten hatte, ihr
voranzugehen, aufsuchen.

An der Grenze des Gartens und Gehölzes schlän-
gelte sich ein Weg hin zu einem Kreise junger, krauser
Fichten, in dessen Mitte ein Tisch und eine Bank
standen, Marie wendete ihre Schritte dahin und
täuschte sich auch nicht in ihrer Erwartung, die
Gesuchten hier zu finden, Sie sah schon aus einiger
Entfernung Annas hellfarbiges Kleid durch die Bäume
schimmern, und als sie schon nahe den Beiden war,
aber noch von den Gebüschen am Wege verborgen,
konnte sie sich nicht versagen, die Schritte anhaltend,
das hübsche Bild vor ihr zu betrachten,

Anna, die ihr gerade gegenübersaß, hob eben mit
ihrer rechten Hand den Kranz über ihrem Kopf hoch

empor und sah ihn prüfend an. „Glauben Sie nicht
auch, daß er lang genug ist?" wandte sie sich an den
neben ihr sitzenden Reinhard,

„O ja, mir scheint so," war die Antwort, bei der
er aber, wie es Marie vorkam, nicht den Gegenstand
betrachtete, über welchen er sein Urtheil ablegen sollte,
sondern das liebliche Antlitz der Fragerin,

„Ja, er ist lang genug, ich will ihn schließen," sagte,
diese rasch entschieden und ließ den Arm sinken, „nur
die schöne weiße Aster möchte ich noch darin haben,"

Er nahm von der auf dem Tische zusammenge-
häusten Menge von Grün und Blumen die bezeichnete
Aster und reichte sie ihr,

„O, ich danke Ihnen," sagte sie mit einem
glänzenden Lächeln, „Nun habe ich Ihnen wieder Mühe
gemacht,"

„Mühe!" Der Ton des einzigen Wortes durchzuckte

Marien, die wie fest gebannt an ihrem Platze
stand, glühend heiß,

„Mühe! Sollten Sie wirklich nicht wissen, Anna,
daß Etwas, auch das Geringste für Sie zu thun, mir
keine Mühe, sondern eine Freude ist?"

Und der Blick, mir dem er die Worte begleitete!
Marie kannte ihn, Ihre Schwester senkte vor
demselben den ihrigen und eine dunkle Rosenqluth färbte
ihre Wangen,

Er nahm schweigend ihre Hand und zog sie an
seine Lippen, dann wandte er sich hastig ab.

Vor Mariens Auge senkte es sich wie eine feurige

Wolke, Sie bedeckte sie mit der Hand und hatte nur
noch die Besinnung, sich leise einige Schritte
zurückzuziehen und einen Nebenweg einzuschlagen, der ins
Gehölz sühne, Me eilte auf demselben fort und hielt
erst an, als sie einen ganz abgelegenen Platz erreicht
hatte. Hier erst sammelte sie sich wieder,

„Sie lieben sich," das war der einzige klare
Gedanke, den sie zu fassen vermochte,

„Ja, ja — sie lieben sich,"
Wie schuppen fiel es von ihren Augen, Jetzt

begriff sie Alles, auch Reinhards seit einiger Zeit
verändertes, unruhiges Wesen, Darum hatte manchmal
sein Auge so forschend und ängstlich auf ihr geruht.
War es ihr nicht oft vorgekommen, als läge das
Wort der Entscheidung ans seinen Lippen, und er
könne es doch nicht anssprechcn, O, das war es also
gewesen! Sicherlich, er hatte gekämpft gegen diese
neue Liebe, hatte sie vielleicht zur Vertrauten
derselben machen wollen und es doch nicht vermocht, Sie
athmete hoch ans, als müsse sie ersticken. Mit
überraschender Treue zauberte die Fantasie das eben
gesehene Schauspiel noch einmal vor die Augen, Sie
sah im Geiste Anna frisch wie eine Rose im Morgen-
than, übergössen von dem zarten, schüchternen Zanber-
glanz der ersten Liebe, Sie sah ihn, anziehender in
seiner selbstbewußten Männlichkeit, schöner mit dem

Antlitz, dem die Kämpfe des Lebens ihren Eindruck
gegeben, als da noch die erste Jugcndblüthe es schmückte,
wie er, fortgerissen von der süßen Gewalt der Leidenschaft,

sich noch gegen dieselbe sträubte, und klar und
unerbittlich lautete der Richtcrspruch in ihrem Herzen:
„O, wie gut sie für einander passen!"

Sie setzte sich auf einen Baumstumpf, legte ihr
Gesicht in beide Hände und verharrte lange so in
lautlosem Schweigen, Als sie dann den Kopf wieder
erhob, da waren freilich ihre Wangen sehr blaß und
feucht von Thränen, aber sie lächelte dennoch mit
einem sanften, geduldigen Lächeln, sah empor zum
rein blauen Herbsthimmel und flüsterte: „Mögen sie

glücklich sein!"
Als sie endlich den Rückweg nach dem Tannenhause

einschlug, da war in ihr die Ruhe eines festen
Entschlusses, aber sie kam sich vor wie eine einsame,
alte Frau, die, bei Seite geschoben und verlassen, auf
ihrem Lebenswege nur zertretene Blüthen, nur geknickte

Hoffnungen fand, Sie hatte Eins vergessen, sie war
doch nicht einsam.

Als sie sich dem Hause näherte, fesselte zum zweiten
Male an diesem Tage ihren Blick eine Gruppe, die

ihr Interesse nicht minder weckte, als die erstere, Bor
seiner Thür auf der Bank faß Vater Hellmann und
zu seinen Füßen auf einem hölzernen Schemel der
kleine Bernhard,

Eine freudige, warme Empfindung durchbebte
Mariens Herz, Gab es wohl einen schöneren alten Mann
als ihren Vater? Einen, dem es deutlicher auf die
mit ehrwürdigem Silberhaar geschmückte Stirn
geschrieben stand, daß er ein rechtliches, ehrenhaftes
Leben durchwandert? Sein kluges Gesicht war noch
das nämliche, aber unendlich milder war es geworden,
zumal jetzt, da er die Blicke mit so viel Liebe auf
den kleinen Enkel richtete, dessen rosiges, von blonden
Locken dicht umgebenes Gesichtchen einen so anmuthigen
Kontrast zu dem des Großvaters bildete,

Marie trat näher, um zu hören, was Beide so

eifrig beschäftigte, daß die Blicke des Kindes an den

Lippen des alten Mannes hingen, als fürchte es,
eines seiner Worte zu verlieren,

„Wie ich Dir sage," fuhr dieser eben fort, „die
Erde, auf der Du lebst und ich und außer uns noch
so viel Tausend lebendige Geschöpfe, ist ein Stern, hell
und leuchtend, wie diejenigen es sind, die bald in all'
ihrer glänzenden Pracht ani Himmel aufgehen werden, "

Marie lächelte, „Er erklärt ihm die Wunder des

gestirnten Himmels," dachte sie, „dann sind Beide glücklich,"

Eine Thräne befeuchtete auch jetzt ihr Auge, aber
diesmal war es eine freudige Empfindung, die sie ihr
entlockte, und es ward licht in ihr, hell und licht. Zu
diesen Beiden gehörte sie fest und unzertrennlich, das

fühlte sie in diesem Augenblicke deutlicher als je zuvor;
zu ihnen und zu der Scholle, mit der sie gleichsam
verwachsen waren, alle Drei,

Auf die Bitte der Familie kam Reinhard am
folgenden Tage wieder; Marie aber sah, als er sie

nach dem Tannenhause begleitete und an ihrer Seite
durch Bater Hellmanns, im goldenen Glänze der Herbstsonne

daliegenden Garten schritt, daß er unruhiger,
zerstreuter war, als je zuvor, und sie sagte sich selber:
„Ich muß suchen, diesen Bann zu lösen,"

Sie trat dicht zu ihm und legte die Hand auf
seinen Arm, „Reinhard!" begann sie.

Er stand still, aber er zuckte heftig zusammen,
Sie hatte noch nie wieder diesen Namen ausgesprochen,

ihn nie wieder mit diesem weichen, vertraulichen Tone
angeredet. Ein zitternder, fragender Blick traf sie
aus seinen rasch aufgeschlagenen Augen,

Sie erhob die Hand und deutete nach dem Hause,
wo eben Anna geschäftig vorübereilte, „Sehen Sie
dahin," sprach sie, „Sollten Sie nie daran gedacht
haben, das wilde Waldvögelein zu fangen?"

Eine dunkle Nöthe flammte über sein Antlitz, „Sie,
Marie, Sie sagen mir das?"

„Habe ich Unrecht?" fragte sie leise,
„Nein ," antwortete er, „Nein, aber ich hätte

es Ihnen nie sagen können, Marie, ich "

„Eben, weil ich wußte," unterbrach sie ihn, „daß
Sie nichts sagen würden, kam ich Ihnen ja damit
entgegen,"

„Und Sie Sie sind damit einverstanden?"
Ein ängstlich forschender Blick begleitete seine Worte,
aber fest und innig gab sie ihm denselben zurück,

„Warum nicht? In wessen Hand sollte ich denn
lieber das Geschick meiner Schwester legen, als in
eine so bewährte?"

„O, Marie, wie gut, wie unendlich gut Du bist!"
jauchzte er auf und drückte ihre Hand in seinen beiden.
Die braunen Augen strahlten.

Ein Zittern überlief sie, „Fort, nur fort!" sagte
sie rasch, „Geh', versuche Dein Glück erst bei ihr,"

Sie schob ihn von sich und er ließ sich schieben,

„Angenommen!" sagte sie leise, „Angenommen!" Es
war wohl Wehmuth, aber keine Bitterkeit in dem

Worte, das sich unwillkürlich über ihre Lippen stahl.
Aber ihr Werk war erst zur Hälfte vollendet, Sie eilte
dem Hanse zu, an dessen Thüre der Bater sie empfing,

„Ich glaubte, den Forstrath bei Dir zu sehen,
mein Kind," sprach dieser nach der ersten Begrüßung,

„Und Du hast ganz recht gesehen, Bater, er wird
sogleich hier sein. Er geht nur durch die Tannen
und kommt im Augenblick, Nicht wahr, Vater," hier
trat sie dem alten Manne zutraulich näher, „Du hast
ihn doch auch recht lieb jetzt und meinst Du nicht
auch, daß wir ihm eigentlich von früher ein wenig
Ersatz schuldig sind?"

Recht bittend klangen ihre Worte, doch des Baters
Züge verriethen Anfangs Verwunderung und dann
sehr viel Unruhe, „Ersatz?" fragte er gedehnt,

„Ja, Vater, Ersatz, Solltest Du wirklich nicht
bemerkt haben, daß er unsere Anna liebt?"

„Anna!?" Jetzt trug die Ueberraschung des guten
Mannes über jede andere Empfindung den Sieg
davon, „Anna!?"

„Ja, Vater, Anna, Und wenn sie nun ebenso
denken sollte, würdest Du nicht — ja — dazu sagen?
Denke, Bater, dann können wir sie so hübsch in unserer
Nähe behalten. Einmal müssen wir sie doch hingeben,
ein so liebes stattliches Kind, wie sie ist!"

„Anna?" wiederholte aber nochmals Vater
Hellmann ganz erstaunt, jedoch sichtbar erleichtert, „Und
Du, Marie?"

„Ich, Vater? Habe ich nicht Dich und meinen
Bernhard? Muß ich nicht bei Dir bleiben, und müssen

wir nicht zusammen den Jungen erziehen, daß er ein

tüchtiger Mann wird und eines Tages Deinem Namen
auf der Aumühle Ehre macht?"

„Ja, ja, darin hast Du Recht, Kind, und Du
sollst sehen, der Junge, der macht Dir Ehre,"

Der Gedanke schien die Stimmung des Alten
vollends herzustellen,

„Also Anna?" wiederholte er nochmals, „Nun, mir
soll es recht sein, aber weißt Du denn auch, ob sie —"

„Was das anbetrifft, Bater," unterbrach Marie
ihn rasch, „bitte, sieh Dich einmal um,"

Er befolgte ihren Rath und erblickte Reinhard,
der eben strahlenden Angesichts herantrat und die

zugleich lachende und weinende Anna mit sich fortzog.
Diese hatte kaum Marie erschaut, als sie auch aus sie

zueilte und sich in ihre Arme warf, während ihr
nunmehriger Verlobter dem alten Manne seine Hand bot,

„Nicht wahr, Bater Hellmann," sagte er und
blickte ihn mit den leuchtenden Augen treuherzig an,
„diesmal wollen wir die Sache gleich offen und frei
behandeln?"

Die Beiden wechselten wenige, aber herzliche Worte,
und als Reinhard sich darauf zu Marie wendete,
kam sie ihm freundlich entgegen,

„Gott segne Euch!" sagte sie einfach und reichte

ihm die Hand,
„Marie, Du bist ein Engel!" rief er, ihre Hand

in der seinen haltend und sie anschauend, als könne

er den dankbaren Blick nicht wieder von ihr losreißen,
„Nein, kein Engel," erwiederte sie und sah Beide

froh und innig an, „Kein Engel, aber eine treue
Schwester hoffe ich Euch zu sein und zu beiden für
alle Zeit dieses Lebens!"

vruck und Verlag der M. A ä lin'scheu Buchdruckers! in Zt. Gallen,
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lirur» vom iwuhrrmavht.

JVricPli, »et* Molperi, üon (£arI ©vitieter. Ulbert
SJlülIer'ö Serlog, Sürid;. gr. 3. '

£6 nidjt a(§ eine roäfjrenb her oerfloffenett ergeben»
ben gefttagc [tili gereifte grudjt iit tinjereni Sefiiueigcv-
(onb bab Streben uon nun an trteljr fjerbortreten biirfte,
fid) mit ben nationalen Sid)terii nub ffiinfttern befannt
511 tnadjen, fid) itjrer gtt freiten, um burd) foldje An«
nä'ijerung unb Arterfettmmg funb ju tfjun, baff man atb
Angehöriger ber Sdjtneij and) ftofg, fei auf bad, wa§ bad
Sanb in feinen Söijnen ©nte§ unb 9îû£)menërocrtf)c§
tjerüorgebrad)t? Sffiäre joldje grudjt nidjt eine Bor Allem
föftlidje gu nennen? Senn leiber (äfft fid) ber Sab bom
ißropljeten, ber in feinem Saterinnbe uid)ts gelten foU,
aud) auf unfere fcbmeijerifdjcu Rotten anroenbett. 28ie
niele Sefer' werfen fid) ftetd eifrig auf ba« (Reue, mad
bon Seutfdjaub herüber gefdjidt tuirb, roäfjrenb ifjnen
bie fditueijerifdje Siteratur faft unbefattnt geblieben.

So ift and) ©. Spitteler nod) immer nur bon einem
engern Streife gefannt. Unb bod) ift and) er ein ädjt
febmeigerifdjer (ßoet, unb Einer, ber and) ben grauen bor
Anbern jt)inpatl)ijd! fein biirfte buref) feine gang feine,
emftfinbungdbode Art ju erzählen. Sollte man nid)t
meinen, baff ein grauen», ein Kntterljerg feine riifjrett»
ben Kinbergeftalten juerft Berfteljen biirfte

(Run muff aber ©ine nicf)t meinen, baß fie bei Sftit»
teler (eidjte Unterfattungsleftüre finbet. Sfoiiteler unter«
l)ält feine Sefer nid)t nur fo obeit()in; er paett fie. ®r
[teilt bor itjre Singen ein Meine«, ergreifenbed Seelen«
gemätbe ()in unb groingt fie, biefes in fid) aufzunehmen,
e« nad)Zitfüt)(en unb mitzuerleben, ©eroif) bergigt man
biefe feingczeidjneten (Bilbdjcn nid)t fo leidff mieber; fie
befd)äftigen bie (ßljantafie unb bad §erj nod) (ange.

g-iir biefe feine S(rt, (teilte ©ingetbilbdjen zu malen
unb fie einer (ßerlenfdjnur gleid) aneinanber zu reifen,
pafjt ber (Rannten einer furzen Sfizze, mie fo(d)e bad
borliegenbe SBücljlein enfljält, Buffer al» ber einer längern
Erzählung. (Dad 53ud) befte()t nämlid) nid)t, mic ber
Sütel ed glauben machen tonnte, nur aud einer Kummer,
ed enthalt beren fieben, bier geuilletond, gtoei Kärci)en
unb eine Stubie. Siefe lebtere, „griebli, ber Kolben",
bat ben Sütel für bie anbent hergeben miiffen unb groar
nicht mit Unrecht, ©d ift nidjt nur bie längfte, fonberit
unferer Stnfidjt nad) audi bie bebeutenbfte ber fieben ®r«
Zählungen, git biefer Stubie ift und, obroofjl biefelbe
Ziemlich bon ber fonftigen Art Sfjitteler'd abroeidit, bod)
roohl erft fo recf)t feine ganze Kännticbfeit geoffenbart.
®a ift er einer ber Unfrigen ; mir fühlen und mit ihm
aid Schmeizer, mir flehen auf unferm ureigenen Stoben,
mir atljmen bie fräftige, reine Alpenluft, mir fteigen
hinauf nach ben cpöhen unb hören ben (Bergquelt raufd)en.
©pitteler hat und pier in furzen Strichen eine föftlicfje,
roahrhaft flafftfdje Stubie bom Sdjroeiger ©harafter ge»
Zeichnet, (prächtig hebt fid) bie ferngejunbe ©eftalt bed

griebli bon bem jämmerlichen (Kiefen bed gremben ab;
fdjön hält fie in i|rer gerabeit ©hrlidjf'eit ben (Sergleid)
aud, trog ihrer äugern (Raitlffjeit, mit biefem fdjmach«
beitttgen, fitrgfidjtigen, moralifdj Berborbenen ©pemplar
ber mobernen ©efellfctjaft.

Sic (Berggipfel unjered seimatlanbed finb ed, bie
in und bie ©efjnfudjt meefen nach ben liegten .flöhen, roo
greiheit mohnt, Sßoefie unb Schönheit ; aber ber rauhe
(Boben, auf beut mir fte'hen, ber brangt ben Kampf um'd
Safein auf, ben harten Kampf, bei bem ber Kettfd) rauh
mirb, ftarrföpfig unb felbftberougt. gebe® Sanb bilbet
feine eigenen Kenfdien. Kan fagt Bon und, bag mir eilt

©emifd) feien Boit gbealidmud unb (Reaïiëmug. „®ad
©enie bed fdjroeigerifdjen (Boiled ift eine eigentümliche
SSerbinbung bon Sdjmungfraft ber Seele mit einem ge«
funben, praftifdjen Kenjdjenöerjlanbc," fchreibt Zfirofeffor
§ilit). (Bei bem einen nimmt bad elftere, bei bem anbent
mehr bad letztere bad Uebergemidjt ein. Spitteier ift
freilich in erfter Sinie Sßoet, gbeatift, aber in feiner mit
feften [fügen gezogenen ©f)ara!tergeic£)mtng ift er (Rea'ltft,
unb „griebli ber U'olberi" mill ed bor allen ben Sefern
berfünben, bag fein SJerfaffer ganz prächtig auch nad) ber
Katar zu zeichnen berfteht, obrooljl immer mit fungier«
äugen.

©d ift nuit freilich gegenwärtig nicht SBeiljnacjjtsjeit,
bie Qeit, ba man bem ©Ijriftfinblein zu ©(men fid) gegen«
feitig mit guten Singen befcfjenft. Sod), feierten mir nicht
miteinander in eben erft begangenen, fdjönen Sagen einen
andern ©eburtdtag, ben nnferer Kutter Helnetia, unb
monte nicht ©ins bem Anbern biefem Sag zu ©hren aud)
ein fleiited ©cfdjcnf madjen? Unb märe ed nicht eine
finnige gbee, bie® mit bem SBerfe eined unferer nationalen
KüttfMer zu thun? SBer nun gerabe nidjt® ©rögered
fdjenfen fann, ber hält fid) bielleicht an bad (leine, feilte
(Büchlein bon Earl Spitteter. h. b.

Ipso
£>çfô. ^ Bvirfltalïcn

(Kiir haben ©emüttfehte gernegr. §. in 23.
beforgt.

gr. Jl. £. Sie finden bie Antwort auf ghre freund»
liehe farte an anderer Stelle, gfmeu freunblidfen ©rug
ermiebern mir auf'd (Befte.

grl. 21. 23. in Ss.-3. SBir finb in der bemugteit
Sacge gerne il)ätig.

§rn. éb. /t. in (à. ©d genügen oft fteinigteiten,
um einen 9Jleitfd)en richtig unb grünblid) beurtheilen zu
tonnen, bad ift mafjr. Sie dürfen aber bad meiblidjc
SBefen nicht au gh«ut eigenen Selbft meffen. ©in güng«
ling unb eilt SSJiäbcfjert empfinden nicht gleich, und ba Sie
ohne Schroeftcr, überhaupt ohne roeiblicpen Umgang auf«
gemachten finb, fo bedürfen Sie jedenfalls ber (Belehrung,
um zu richtigen Schlügen zu gelangen. Stellen Sie alfo
Shoe gongen moglicfjfi beftimmt unb tnapp; Sie finden
und zur Antwort Bereit.

grau £>. in 0. 333ir Wollen und gerne ertunbigen.
Ôrn. (I. fî. in 5* ift durchaus nicht getagt,

dag die SDÎobe ait unb für fid) unter allen Umftänben zu
befämpfen fei. Sie ift ed nach unferen (Begriffen nur in«
foweit, als fie ben Anforderungen ber (Bernunft entgegen«
ftegt, wenn fie bie freie ©ntroidluitg und (Bewegung bed
förperd hindert, baher bie ©efunbljeit beeinträditigt, roenn
fie nid)t in ©inflang gebracht mirb mit unferen (Berfjält«
niffen und (Kitteln, unb wenn ihre SBefrtebtgung und Qeü
unb Kraft raubt zu befferem Streben und SBirten.

grau g. ß.-gS. in 2S. Sad (Richtige finden Sie
unfered SBiffend in ber Schobiuger'fdjen Apothete in
St. ©allen.

gr. §. gt. S. in (Briefliche Antwort fobalb im«

mer möglich; ift eben 3Rand)ed zu berücffid)tigeit, unb
ber Erfolg für bie Qutunft hält ben Borhergegangenen
St'often nidjt immer bie (ffiage.

grl. Jl. in 251. ©eroöljnen Sie ghre 5'üge an
tägliche, furze, falte SBafdjungen und rocdjfeln Sie täglid)
bie Strümpfe. Sad Sragen Bon hohen Sdjitürfchtthen
im ©aus halten mir teinedwegd für zmecfrnägig.

grau in f. S03tr bebauern, bag ggre Sen«
bung z" fpät in unfere §anb gelangt ift. gn einem
Sagedbtait märe bie Aufnahme locht nodj möglich ge»
roefen, bei einem SBodjenblatte aber fallen folcfje (8er»
fpätungen fdjtoer in'd ©eroteht.

grl. £3. ö. in 23. ©ine Briefliche (Beantwortung
ghret freundlichen gufdjrift ift und beim beften äßillen
nidjt möglich. — Aid)td ift mehr berechtigt, aid bad
Streben nad) SSerbollfommnung feiner felbft, unb allerlei
©emmniffe finb nur Heizmaterial zu biefem Streben.
Sag ed aber fegwer fällt, bad gbeal mit ber SBirtlichfeit
in ©inflang zu bringen, bad bürfte gl)nen Bereits ftar
geworben fein. Unfer gntereffe für ghre Sache ift ftetd
toad), greunblichen ©rug.

Senjenigen (ßerfouen, meldje mit (Blajenletbcn be=

haftet find, werben mir ficher(id) einen grogen Sienft
ermeifen, indent mir barauf ginweifen, bag Warner's
Safe Cure ein -Kittel zur Heilung foldjer iranfgeiten
unübertrefflich ift unb in den hartnädigften gälten, Wo
alle anderen Kittel fehlen, noch He'lung bringt.

Keine Seiben oerurfadjen fo Biel Schmerz unb Qual,
roie gerabe (Blafenleiben.

Solche Setbenbe fönnett Berfraueiisooll biefe» Kittel,
Zur Erlangung ihrer ©efunbgeit, in Attmenbung bringen.

gu beziehen Bon: Ablerapotgefe, St. ©allen; Apo»
tfjefer Soutd Sobecf, Heridan: Apotpefer g. ®. (Rothen»
hausier, Aorfdhadj; Sonnenapotpete, güridj; Apotpeter
Sünberpauf, Diaqaj: Apotpefer 0. H. Sanner, (Bern;
Huber'fcpe Apotpefe, (Bafel; ©inpornapotpete, Spun; Apo»
tpefer g. (Brune!, Suzern; tpparmacie Scpmibt, greiburg;
Apotpefe Küller, place Neuve, ©enf; Apotpefer Stöbel,
Sitten; en gros ©. (Ricpter, Kreuzlingen. [332

Csïît 2lttêV<tfïûuf wnfcfjü^ter, hebrntfter
etfäffet=fyoulrttb=$toffe h 27 ©tS. bid 36 ©td.
per S-tte, nur befte Sualitäfett, deren reeller Aßertp
45 bid 85 ©td. per (Site (©elegenpettsfauf), Oer»
fenben bireft an (ßrioate in einzelnen Ketern, foroie
ganzen Stüden portofrei tn'S Haud-

(Berfenbungdpaud ©ettinfter^«& ©o., Sörth»
P. S. Kufter färnrntlicper ©elegent)eird»Sßartten

umgepenb franco. [498

" Reiben ff offe
fur (Brauttoileiten, foroie Seiben»

ftoffe jeder Art bon Fr. 1. 10 bid
Fr. 15. — per Keter, Bellenden meter« unb

robenweife an gSriöate zu toirflicpen gabritpreifen.
Kufter umgepenb. [87—3

Seibenftoff=ga6rif«llnion
Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

Sie befte (Bezugsquelle für SBcvnCfletttUWUfc
(Sifcp«, (Bett« u. Kücpentücper, Sacttüdjer u. Kiffenbezüge,
gewöhnliche bid hochfeine) ift Walter Gygax, gabf't, in
Bleienbach. Kufter zu Sienften. SQSnlter ausjepreiben.

Sielir günstige Gelegenheit!!
lXitfere ^racfitDoffe 2tu§luaöf in faröigen unb jdjltiarsen

©amenfteiberftoffen, fotoie Snbienne, 8attn, Mousseline-laine,
auc^ 9Jlantetftoffe mirb nur no et) Eurge 3e^ mit großem Rabatt
auêbcrfauft. — 2ftufter unb 2>erfanbt franEo.

125] Wormann Söhne, Basel.

Man verbrenne ein Musterehen des Stoffe.s, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort
zusammen, verlöscht bald und hinterlässt Wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe.
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich

glimmen die „Schussfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlässt

eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Dépôt von 0. Henneberg in Zürich
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. [402

Zur gell. Beachtung.

Inserate, Abonnementsbestellung-en,
Adressenänderungfen, diesbezüg-l. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Yerlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto)
berücksichtigt werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

650] Eine Tochter von 19 Jahren, die
den Schneiderinnen - Beruf erlernt hat,
wünscht passende Stelle. Eintritt nach
Belieben. Gefl. Offerten unter Chiffre
C C 650 befördert die Exped. d. Bl.

649] Ein treues, williges Mädchen, das
deutsch und französisch, sowie ein wenig
italienisch versteht, sucht Stelle als
Zimmermädchen in einem kleinern Hôtel
oder bei einer Privatherrschaft. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Adresse zu
erfragen hei der Exped. d. Bl.

Stelle-Gesuch.
652] Eine brave Tochter, die drei Jahre
als Schneiderin in der Lehre gewesen,
wünscht Stelle zur weitern Ausbildung.
Gefl. Offerten unter Ziffer 652 nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

Gesucht.
Eine rechtschaffene Tochter, 21 Jahre

alt, wünscht eine Stelle als
Zimmermädchen oder zu Kindern. [659

Offerten unter Chiffre A B 659
befördert die Exp. d. Bl.

Gesucht.
657] Eine rechtschaffene Tochter von

i 19 Jahren, welche in den Hausgeschäften
bewandert ist, auch stricken und nähen
kann, sucht baldmöglichst Stelle in ein
besseres Privathaus. Offerten sub Ziffer
687 an die Exped. d. Bl.
654] Eine junge Dame (patentirte
Lehrerin), vier Sprachen sprechend,
musikalisch gebildet, sucht Stelle als Lehrerin.

Gesellschafterin od. Reisebegleiterin.
Offerten sub Chiffre M. B. 654 an die
Exped. d. Bl. zu richten.

Gesucht:
655] Zu sofortigem Eintritt in ein
Privathaus ein gesundes, treues, ordnungsliebendes

Mädchen, das nebst den
Hausgeschäften auch etwas von Gartenarbeit
versteht. Anmeldungen sub Ziffer 655
befördert die Expedition dieses Blattes.

Gesucht: Zu sofortigem Eintritt in
ein grosses Confections-

gescliäft der Schweiz eine charaktervolle

Person gesetzten Alters, die in der
Damenschneiderei tüchtig ist, das
Zuschneiden und Anprobiren versteht. Sa-
lair Fr. 100 per Monat. Nur solche mit
prima Referenzen wollen sich melden
unter Ziffer 651 hei der Exp. d. Bl. [651

Fin durchaus ehrenhafter
Familienvater (Beamter) ist im Falle, ein
Darlehen von 1000 Fr. aufznnelnnen.
Der Zins sollte 5 °/0 nicht übersteigen.

Abzahlung direkt oder per
Deposit Fr. 125 per Quartal franco.
Referenzen werden anerboten,
Gefällige Offerten sub Ziffer 660 befördert

die Exp. d. Bl. [660

Kt. Gallen. Beilage zu Nr. ^4 der Schweizer Frauen-Zeitung. 27). August fSAf.

Neues vu in Büchermarkt.

FrieSli, der Kolderi, von Carl Spitteler. Albert
Müller's Verlag, Zürich. Fr. 3. '

Ob nicht als eine während der verflossenen erhebenden
Festtage still gereifte Frncht in unserem Schweizer'

land das Streben von nun an mehr hervortreten dürfte,
sich mit den nationalen Dichtern und Künstlern bekannt
zn machen, sich ihrer zu freuen, um durch solche
Annäherung und Anerkennung kund zu thun, daß man als
Angehöriger der Schweiz auch stolz sei auf das, was das
Land in seinen Söhnen Gutes und Rühmenswcrthes
hervorgebracht? Wäre solche Frucht nicht eine vor Allem
köstliche zu nennen? Denn leider läßt sich der Saü vom
Propheten, der in seinem Vatcrlande nichts gelten soll,
auch ans unsere schweizerischen Poeten anwenden. Wie
viele Leser' werfen sich stets eifrig aus das Neue, was
von Deutschland herüber geschickt wird, während ihnen
die schweizerische Literatur fast unbekannt geblieben.

So ist auch C. Spitteler noch immer nur von einem
engern Kreise gekannt. Und doch ist auch er ein ächt
schweizerischer Poet, und Einer, der auch den Frauen vor
Andern sympathisch sein dürfte durch seine ganz feine,
empfindnngsvolle Art zn erzählen. Sollte man nicht
meinen, daß ein Frauen-, ein Mutterherz seine rührenden

Kindergestaltcn zuerst verstehen dürste?
Nun muß aber Eine nicht meinen, daß sie bei Spit-

teler leichte Unterhaltungslektüre findet. Spitteler unterhält

seine Leser nicht nur so obenhin: er packt sie. Er
stellt vor ihre Augen ein kleines, ergreifendes
Seelengemälde hin und zwingt sie, dieses in sich aufzunehmen,
es nachzufühlen und mitzuerleben. Gewiß vergißt man
diese seingczeichneten Bildchen nicht so leicht wieder; sie

beschäftigen die Phantasie und das Herz noch lange.

Für diese seine Art, kleine Einzelbildchen zu malen
und sie einer Perlenschnur gleich aneinander zu reihen,
paßt der Rahmen einer kurzen Skizze, wie solche das
vorliegende Büchlein enthält, besser als der einer längern
Erzählung. Das Buch besteht nämlich nicht, wie der
Titel es glauben machen könnte, nur aus einer Nummer,
es enthält deren sieben, vier Feuilletons, zwei Märchen
und eine Studie. Diese letztere, „Friedli, der Kolderi",
hat den Titel für die andern hergeben müssen und zwar
nicht mit Unrecht. Es ist nicht nur die längste, sondern
unserer Ansicht nach auch die bedeutendste der sieben
Erzählungen. In dieser Studie ist uns, obwohl dieselbe
ziemlich von der sonstigen Art Spitteler's abweicht, doch
wohl erst so recht seine ganze Männlichkeit geoffenbart.
Da ist er einer der Unsrigen: wir fühlen uns mit ihm
als Schweizer, wir stehen auf unserm ureigenen Boden,
wir athmen die kräftige, reine Alpenluft, wir steigen
hinauf nach den Höhen und hören den Bergquell rauschen.
Spitteler hat uns hier in kurzen Strichen eine köstliche,
wahrhaft klassische Studie vom Schweizer Charakter
gezeichnet. Prächtig hebt sich die kerngesunde Gestalt des

Friedli von dem jämmerlichen Wesen des Fremden ab;
schön hält sie in ihrer geraden Ehrlichkeit den Vergleich
aus, trotz ihrer äußern Rauhheit, mit diesem schwach-
beiuigen, kurzsichtigen, moralisch verdorbenen Exemplar
der modernen Gesellschaft.

Die Berggipfel unseres Heimatlandes sind es, die
in uns die Sehnsucht wecken nach den lichten Höhen, wo
Freiheit wohnt, Poesie und Schönheit: aber der rauhe
Boden, auf dem wir stehen, der drängt den Kampf um's
Dasein auf, den harten Kampf, bei dem der Mensch rauh
wird, starrköpfig und selbstbewußt. Jedes Land bildet
seine eigenen Menschen. Man sagt von uns, daß wir ein

Gemisch seien von Idealismus und Realismus. „Das
Genie des schweizerischen Volkes ist eine eigenthümliche
Verbindung von Schwungkraft der Seele mit einem
gesunden, praktischen Menschenverstände," schreibt Professor
Hilty. Bei dem einen nimmt das erstere, bei dem andern
mehr das letztere das Uebergewicht ein. Spitteler ist
freilich in erster Linie Poet, Idealist, aber in seiner mit
festen Zügen gezogenen Charakterzeichnung ist er Realist,
und „Friedli der Kolderi" will es vor allen den Lesern
verkünden, daß sein Verfasser ganz prächtig auch nach der
Natur zn zeichnen versteht, obwohl immer mit Künstler-
angen.

Es ist nun freilich gegenwärtig nicht Weihnachtszeit,
die Zeit, da man dem Christkindlein zu Ehren sich gegenseitig

mit guten Dingen beschenkt. Doch, feierten wir nicht
miteinander in eben erst vergangenen, schönen Tagen einen
andern Geburtstag, den unserer Mutter Helvetia, und
wollte nicht Eins dem Andern diesem Tag zu Ehren auch
ein kleines Geschenk machen? Und wäre es nicht eine
sinnige Idee, dies mit dem Werke eines unserer nationalen
Künstler zu thun? Wer nun gerade nichts Größeres
schenken kann, der hält sich vielleicht an das kleine, feine
Büchlein von Carl Spitteler. n. s.

SSWv
Briefkasten

Wir haben Gewünschte gerneFr. S. in M.
besorgt.

Fr. A, 5. Sie finden die Antwort auf Ihre freundliche

Karte an anderer Stelle. Ihren freundlichen Gruß
erwiedern wir austs Beste.

Frl. Iî. M. in K.-Z. Wir sind in der bewußten
Sache gerne thälig.

Hrn. Kb. K. in K. Es genügen oft Kleinigkeiten,
um einen Menschen richtig und gründlich beurtheilen zu
können, das ist wahr. Sie dürfen aber das weibliche
Wesen nicht an Ihrem eigenen Selbst messen. Ein Jüngling

und ein Mädchen empfinden nicht gleich, und da Sie
ohne Schwester, überhaupt ohne weiblichen Umgang
aufgewachsen sind, so bedürfen Sie jedenfalls der Belehrung,
um zu richtigen Schlüssen zu gelangen. Stellen Sie also
Ihre Fragen möglichst bestimmt und knapp: Sie finden
uns zur Antwort bereit.

Frau K. S. in H. Wir wollen uns gerne erkundigen.
Hrn. H. A. in Z. Es ist durchaus nicht gesagt,

daß die Mode an und für sich unter allen Umständen zu
bekämpfen sei. Sie ist es nach unseren Begriffen nur
insoweit, als sie den Anforderungen der Vernunft entgegensteht,

wenn sie die freie Entwicklung und Bewegung des
Körpers hindert, daher die Gesundheit beeinträchtigt, wenn
sie nicht in Einklang gebracht wird mit unseren Verhältnissen

und Mitteln, und wenn ihre Befriedigung uns Zeit
und Kraft raubt zu besserem Streben und Wirken.

Frau I. K.-W. in W. Das Richtige finden Sie
unseres Wissens in der Schobiugerh'chen Apotheke in
St. Gallen.

Fr. G. K. L. in G. Briefliche Antwort sobald
immer möglich: es ist eben Manches zu berücksichtigen, und
der Erfolg für die Zukunft hält den vorhergegangenen
Kosten nicht immer die Wage.

Frl. A. K. in W. Gewöhnen Sie Ihre Füße an
tägliche, kurze, kalte Waschungen und wechseln Sie täglich
die Strümpfe. Das Tragen von hohen Schuürschuhen
im Haus hallen wir keineswegs für zweckmäßig.

Frau S.-I. in E. Wer bedauern, daß Ihre Sendung

zu spät in unsere Hand gelangt ist. In einem
Tagesblatt wäre die Aufnahme wohl noch möglich
gewesen, bei einem Wochenblatte aber fallen solche
Verspätungen schwer in's Gewicht.

Frl. W. S. in M. Eine briefliche Beantwortung
Ihrer freundlichen Zuschrift ist uns beim besten Willen
nicht möglich. — Nichts ist mehr berechtigt, als das
Streben nach Vervollkommnung seiner selbst, und allerlei
Hemmnisse sind nur Heizmaterial zu diesem Streben.
Daß es aber schwer fällt, das Ideal mit der Wirklichkeit
in Einklang zu bringen, das dürfte Ihnen bereits klar
geworden sein. Unser Interesse für Ihre Sache ist stets
wach. Freundlichen Gruß.

Denjenigen Personen, welche mit Blasenleiden
behaftet sind, werden wir sicherlich einen großen Dienst
erweisen, indem wir darauf hinweisen, daß kVarner's
Lake Cure ein Mittel zur Heilung solcher Krankheiten
unübertrefflich ist und in den hartnäckigsten Fällen, wo
alle anderen Mittel fehlen, noch Heilung bringt.

Keine Leiden verursachen so viel Schmerz und Qual,
wie gerade Blasenleiden.

Solche Leidende können vertrauensvoll dieses Mittel,
zur Erlangung ihrer Gesundheit, in Anwendung bringen.

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Galle»:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
Sünderhaus, Ragaz: Apotheker G. H. Tanner, Bern;
Huber'sche Apotheke, Bafel; Einhornapotheke, Thun;
Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie Schmidt, Freiburg;
Apotheke Müller, plsov Neuve, Gens; Apotheker Köbel,
Sitten; en gros C. Richter, Krenzlingen. (332

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsässer-Foulard-Stoffe à 27 Cts. bis 3« Cts.
per Elle, nur beste Qualitäten, deren reeller Werth
45 bis 85 Cts. Per Elle (Gclegenheitskauf),
versenden direkt an Private in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei in's Haus.

Verseudungshaus Oettingerüd Co., Zürich.
IN 8. Muster sämmtlicher Gelegenheiis-Partien

umgehend franco. (498

- Seidenstoffe
für Brauttoiletten, sowie Seiden-

stosfe jeder Art von ID. 1. 10 bis
ID. 13. — per Meter, versenden meter- und

robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. (87—3

Seidenstoff-Fabrik-Union
rkckvlk tk-ieder H stie. in Aüeiek.

Die beste Bezugsquelle für BernerleiUWanV
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist st'nlter stzgnx, Fabkt., in
ïîleienbnell. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

5?<)>>,- -?>> i >-I i> >> >i1 II
Unsere Prachtvolte Auswahl in farbigen und schwarzen

Damcnkleiderstoffcn, sowie Indienne, Satin, 2lou8ssliiie-lkàe,
auch Mantelstoffe wird nur noch kurze Zeit mit großem Javatt
ausverkauft. — Muster und Versandt franko.
i2sz IVorinnnn 8 ö line. Lasel.

blau verbrenne sin llüsteroben des Ztnlle.s, von ckein man bauten will. unck ckis

etwaige VsrKIseknng tritt sokort zu 'âge: Dsobte, rein gekärbte Leicks kräuselt sokort
zusammen. verlösobt balck unck binterlässt Vsnig Wsobs von ganz bellbräunliober Darbe.
— Verkälsobts Leids (ckis leiebt speobig wird unck bliebt) brennt langsam kort, namsnt-
lieb glimmen ckis ^Lobusskäcken" werter (wenn ssbr mit lkarbstoll srsobwert), nnck binter-
lässt eine dunkelbraune Wsebs, ckis sieb im Csgsnsatz mir äebtsn Leide niobt bräussit,
sonckern brummt, Zerdrückt man ckis Wsobs cker liebten Leids, so verstäubt sie. ckie

cker verkälsebten niebt. Das Leicksnkabrrb-Depöt von <1. Usuirslzsrg; in 2ilriolr ver-
senckst gern bluster von seinen liebten Lsicksnstollsn an lsckermann, unck liskert einzelne
Laben unck ganze Ltncbs porto- nnck zollt'rsr in's Klaus. (492

Inserate, H.UoiiZieiiieiiiskesielluiiZ'eii,
H.àreLsenÂ.iiZ.errl.iis'eii, âiesdosllxl. H.nkrag'eii

sollen — müssen vorder spätestens bis Zlitt^voed
^.dknä in 3t. Sallsn eintreten. — LoUrittliolie

nnà vierten, können nnr xsAsn Lin-
senàungs von 1st (lts. (in 2larlcen kür Lorto) dsrüek-
siedtiZst werden; münäliod.« áuskuntt àa^sxsn
wirst xsrns gratis ertdeilt.

659s Line lovbtor von 13 labrsn, ckis

den Lobneickerinnen-Lernt' erlernt bat,
wünsobt passende Ltsllo. Ilintritt naeb
Lelrsbsn. Coll. Ollerten unter Lbillrs
<2 tl 633 bekörcksrt ckis Lxpeck. ck. öl.

649s läin treues, williges iVIäckoben. ckas

ckentseb unck kranzöslsob. sowie sin wenig
italleniseb verstebt, suebt Ltslls als Am-
mormäävben in einem kleinern blotsl
ocker bei einer Lrivatberrsebakt. Reug-
nisse sieben zn Diensten. Cckrssss zu
ertragen bei cker Lxpvck. ck. LI.

Stelie-Oesuok.
652s Lins brave Noobtsr, ckis ckrei labre
als Lobnsickerin in cker Relire gewesen,
wünsobt Ltells zur weiter» Ausbildung.
Cell. (lllerten unter Miller 652 nimmt ckie

Lxpeck. ck. LI. entgegen.

Oesuodt.
Lins reobtsobatkene Roobter, 21 .labre

alt, wünsebt sine Ltells als Zimmer-
mààellkll ocker zm Lunckern. (659

Oll'erten unter Cbitkre W L 659 bs-
körckert ckis Rxp. ck. LI.

657s Line reobtsobatkene lovlltsr von
j 19 labreu. wslobs in cksn blansgssebät'ton

bewandert ist. aueb striobsn unck näbsn
bann, suobt dalckmöglicbst Ltelle in ein
besseres Lrivatbaus. Clkerten sub Tutt'er
687 au ckie Lxpsck. ck. Ll.
654s Line, junge Dame (xatsntirte Leb-
rerin), vier Lpraoben sxrsobenck, musi-
kslisob gebildet, suobt Ltells als Lsbre-
rin, Cssellsobakteriu ock. Relssbegleiterin.
Ctkertsn sub (lbilkrs Fl. L. 654 an die
Rxpsck. ck. LI. ?u rlobtsn.

Oesuolit:
655s ?ln sokortigsm Rintritt in ein Lri-
vatbaus sin gesundes, treues, orcknnngs-
liebendes Mäckcdsn, das nebst cksn Laus-
gesoblit'tsn auob etwas von Cartsnarbeit
verstebt. Wnmelckungen sub Aller 655
bekörcksrt ckis Rxpeckition dieses Llattss.

iiîmM: ^u sokortigsm Lintritt in
ein grosses Doàvtions-

gesvlìàkt der Lobwem eins obarabter-
volle Lsrson gesetzten WItsrs, die in cker
Damensobneickersi tüobtig ist, ckas Ru-
sobneicksn nnck Wnprobiren verstebt. La-
lair Dr. 190 per Neust. Nur solobe mit
prima Lokersimsu wollen siob melden
unter Aller 651 bei cker Rxp. ck. Ll. (651

Lin âuroliiìus ebrsiiliutter Lsiui-
Ueiivutsr (Lesinter) ist im Lulle, ein
vurlebeu von 1990 ID. uuküuuelimeu.
Der liius sollte 5 As, uiolit übersteigen.

ìànlilniig ckirekt oiler per
Deposit ID. l23 per Hnurtul iDunon.
Dkkoren?s» werden unerboten, Ce»
küllige Dlkerteu sub bilker 999 dskör-
ciert «lie Lxp. <l. KI. (669
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Gesucht per Ende September:
Eine nette freundliche Tocht er zum

Serviren und zur Aushilfe in der
Haushaltung in ein besseres Gasthaus der
Ostschweiz.

G eil. Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen sind sub Chiffre A 681
an die Exp. d. Hl. zu adressiren. [631

Eine intelligente, gesunde Tochter könnte
unter günstigen Bedingungen die feine

Damenlingerie erlernen, mit Gelegenheit,
sich die französische Sprache anzueignen.
Referenzen zur Verfügung. Eintritt kann
sofort geschehen. Adresse: Madame
Barbier, Ecluse Nr. 20. Neuchâtel. [633

Gesucht:
Eine katholische Tochter als Hauslehrerin

mit Klavierkenntniss.
Offerten sub Ziffer 634 befördert die

Expedition d. Bl. [634

640] Bei einer Pfarrers-Wittwe, die zur
Erziehung ihrer 15jährigen Tochter
Lausanne bewohnt, findet eine Tochter
gleichen Alters auf 1. November gute
Aufnahme gegen sehr massigen Preis.
Vorzügliche Referenzen.

Auskunft ertheilt gerne Herr Virisus,
Pfarrer, Bougemont (Waadt).

Stelle-Gesuch.
65«] Eine Frau, gesetzten Alters, in allen
häuslichen Arbeiten bewandert, sucht
Stelle als Havisliälterin zu einem
altern Herrn oder in eine kleinere bessere
Familie. Zu erfragen bei der Exp. d. Bl.

Pension.
In einer Familie könnten noch zwei

Knaben von 14—16 Jahren aufgenommen
werden, welche die Schule besuchen
möchten. Gute Referenzen.

Adresse: Mr. Ed. Jeaujaquet, Treille4,
Neucliâtel. [647

Wer
jemals eine Zeitschrift zu abonniren

gedenkt, der sollte es dies Jahr tliun.
da sämmtliche Zeitschriften Bilder von

der Bundesfeier enthalten. Heber Land
und Meer enthält in der neuesten Nummer

nur Bilder von unserer Bundesfeier.
Soeben beginnt neues Abonnement. [611
Buch für Alle, monatlich franko 90
Illustrirte Welt „ „ 90
Chronik der Zeit „ 80
Ueb. Land & Meer r 1.50
Verzeichnisse über Fachbücher für jeden
Beruf, Modenjournale, Musikalien u.s.w.
Preisliste üb. Kalender f.Wiederverkäufer
gratis. J. Wirz, Buchhdlg., Grüningen.

jyrt alleu iBud)ljanblurtgen su Ijaben:

Der 0iid|fii]riiiifl. [LS!:*
Sur SBereitung fdjmatffjafter, gerodelter unb
bod) rooljlfeiier Sfoft, für ben b iirg erticl) cn
fflîittagëtijcfi mit bejonberer Diticfftdjt auf
ben befebeibeneren Laust; alt. Slott
6 ebroig ff aifer. 8°. ©leg. geb. $v. 1.35.

läST* .Qeber fparfatnen §au§frau geroif;
eine rotttfommene (Sabe. [648

3. £>eu6et-gcr'S SBcvlag, Sern.

In
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Oft', an d. Exp. sub Ziffer 593.

Das Plaziruiigsbureau
von Frau Oberholzer in Chur,
ältestes Dienstbotenbureau, empfiehlt
sich bestens den Tit. Herrschaften und
Dienstboten. [641

Lausanne.
Dès le 1 octobre on recevrait en

famille encore une jeune demoiselle,
désireuse d'apprendre le français et d'achever
son éducation. Bonnes références. [601

Commanditai* gesucht.
653] Ein nachweisbar rentables Bazar-
Gesclläft einer grösseren Stadt der
Ostschweiz sucht zur weitern Ausdehnung
einen Commanditär mit. einer Einlage

von Fr. 5000. —.
Vorgezogen wird ein tüchtiges

Frauenzimmer, das dem Laden vorstehen könnte.
Offerten unter Chiffre H 3800 G

befördern Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

22] In ein grösseres Manufacturwaaren- und Damenconfections-Geschäft der Ost-
schweiz wird eine treue, zuverlässige Ladentochter gesucht.

Dieselbe soll aus achtbarer Familie, gewandte Verkäuferin und im Besitze
guter Zeugnisse sein. Bewerberinnen, welche schon ähnliche Stellen bekleidet
haben und auch der französischen Sprache mächtig sind, werden bevorzugt. Kost
und Logis im Hause. Angenehmes Familienleben und gute Behandlung wird
zugesichert. Eintritt auf Neujahr, eventuell auch früher. Offerten, wenn möglich
mit Photographie und Abschrift der Zeugnisse begleitet, sub Chiffre O 67 F an
Orell Füssli, Annoncen, Zürich. "

(O 66 F)

V&rg,Iicf!
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Erste Preise an allen Ausstellungen.
• Dennler's

EisenIbitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

IDépôts in allen Apotheken.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille [237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille 3<

Weltausstellung Paris 1889.

Für Nervenleidande
Auf Grund eingehender Prüfung der Substantiven Zusammensetzung

des \Y eis s mann* seilen Präparates und der mit demselben erzielten
ausserordentlichen Heilresultate hat die Jury der

internationalen liygienisch-medicinisclicn Ausstellung in tient,
bestehend aus den Herren:

Dr. Yriese, Professor und Prüfungskommissär der kgl. belg. Regierung,
Dr. Utudjiail, kaiserlicher Palastarzt in Konstantinopel.
Dr. Yanhamel-Roos, Direktor der Prlifungs-Kommission für Lebens¬

mittel in Amsterdam.
N. (Dille, Professor und Vizepräsident der königl. belgischen Akademie

und Mitglied der Medizinalkommission,
Van Pelt, Mitglied der Medizinalkommission in Antwerpen,
Van de Vyvere, Direktor des chemischen Laboratiums und Mitglied

der Medizinalkommission in Brüssel,
dem Weis s ma nii'sehen Schlagwasser als Heilmittel

gegen tServcnleidende

— die silberne Medaille
kreirt. laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Ce-
lebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission, ist um
deswillen die höchste Anerkennung, weil sie bislang zum ersten Mal
einem derartigen Hülfsmittel ertheilt wurde.

Die Broschüre über das Weissmann'sehe Verfahren (21. Auflage)
ist kostenfrei erhältlich in der (O F 9870) [585

St. Konrad-Apotheke, Zürich-Aussersihl.

Sauter's cosmetische und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver: reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für 'Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol. Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

— Dutzendweise Rabatt. — [617
Pliarmaceutisch. I .-,» )><>i-;î t <>; î11îsi A. Sauter in Grenf.

«^H-EUXB. PULVER UND ZAHNft
~

RA PP. ElilliTRU
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
25 om MAGTTELONSIE Prior

2 goldne Medaillen : Briisil lisst — London 1884

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 8373 Pierre BOÜRSAÜB

o
C.O

< Der tätliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der ÄR.PP.Benedictinerl
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und[
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

f Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächliehen Dien-t indem wir si<

auf diese alte und praktische Preparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel nnd de:

einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind
Haai gegründet 1807QPflI||i|i 06 4108, me Croix-dc-Sepeji

General-Agent : dEUUlü BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungon.

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, "Wasser-
und Closet-Anlagen: [241

Gosch-Nelilsen & Cie. Scinpfe 39 Zürich.
Grösstes Lager in Bade-Apparaten.

Neu! — Badeöfen — Neu!
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intens» î Zimmerheizung erzielen kann.
— Patent angemeldet! —

5o-jIhriger erfolg.
Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz' ACHTE Pfeffermünz ist —

RICQLÈS.ILA! .COOL
deMEITTHEde

553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes
Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr

geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (II 5009 X)

Man verlange den Namen DE RIGQLES auf den Flaschen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Tlâliter fur den häuslichen Kreis

6k8uM pop Zkptkmdö!-:
Kino notto ti ouudliolio Vool-tor znni

Koi vii enund zni-VusliiZo in doi-Zlins-
lialtniig in ein besseres Zastàn« <ior
Zstsoliwviz.

Zoll. Oikerien mit Xvugnissvn oder
Ilmpkeliliiiigon sind snb OliZf, o V l>31
nn die kxp. d. ZI. en ndi essiren. (631

t^lno intelligente. gesunds 1'oebtor könnte
unter günstigen Bedingungen die feine

Lamsnlingsris erlernen. mit Oelegenbeit.
sieb die ànsvsisobs 8z,r»vke »»/.usignsn.
llekvreussn snr Verkvgnog. Eintritt ksnn
s»5ort gesekebeu. Adresse: Zlàmo Lar-

à, Làsv kr. so. üsnobstsl. (>'33

Kksuotit:
Kino katlndiselle l'ocbtsr aïs Ususlsh-

rêrin mit klaviorkenntniss.
Olterten end Zitier 634 befördert die

kxpedltion d. 13!. (634

649( Loi einer ktarrers-bVittwe, dis zur
Lr-iobung ibrer Ibjällrigen 'l'oeliter lâ-
senne bewolint. findet eins 'Bocllter glsi-
eben Alters ant 1. Zoveinber gute Vut-
nalnne gegen sein- mässlgsn kreis. Von-
süglivbs lloksrsnsen.

.llnskunkt ortllsllt geins Zerr Vírísuz:,
ktarrsr, LonZêlnont lVVaadt).

Stelle-Oesuok.
K5îH leine krau. gvsetsten áltvrs. in alleu
llänslicllen ârbeltsn bewandert, suollt
Ftelle gis Hausàûltsrin zu einein
ältern Zerrn näer in eins kleinere dessers
Kamille. ku ertragen dsi der Kxp. d, Ll.

VSRààTK.
In einer Kamille dünnten need zwei

Knaben von 14—16 .lallron aufgenommen
werden. welclls die tlcllnle bosnollen
möolltsn. Oute Zstorenzen.

Adresse - Ur, Lä. deaiijsgnoi, 'i'rsille4,
Ilsnviiâikl. (647

liier jeniids eine /.eitselirilf /.n abonniren
VVgedenlli. der seilte es dies .labr llinn.

da sämintlielle keiisellrikten Ililller van
der Bnndesteier entludten. Zober I.nnd
lind Zleer entbäit in der neuesten Zum-
nier nnr üiider van unserer Bnndesteier.
>?oeden beginnt neues.-Vdanneinent, s611
Zuoll tnr ills, monatlicll franko 96
liiusiririe IVeil 9g
Obionik der Xeit 39
lieb. Band â Meer „ 1.39
Verzsiclmisso iidsr kaellbücllsr für jeden
Zernf, Olodensournals, lVlusikalien u.s.w.
Preisliste üb. k elender f.bViederverkäuker
gratis. d. lVil'2, Bneblldlg., Kriilliugeil.

In allen Buchhandlungen zu haben:

ilcr KUjkiiieddel.
zur Bereitung schmackhafter, gewählter und
doch wohlfeiler Kost, für den bürgerlichen
MittagStifch mit besonderer Rücksicht auf
den bescheideneren H an s h alt. Bon
Hedwig Kaiser. Z". Eleg. geb. Fr. 1.37».

Jeder sparsamen Hausfrau gewiß
eine willkommene Gabe. (648

I. peubcrgcr's Verlag, Bern.

In
B'nterrlcllt gratis, Kut IVunscll Arbeit
in's Zans. Oll. an d. Kxp. snd bilker 393.

Ng8 I'Iii/iiiiii^Inii'isiUi
V0I1 0d0l'Il0lS!6I' in LilUN,
ältestes Zienstdotsndurean. einptiedlt
sied bestens den Bit. Zerrsedatten und
Oienstdaten. f641

Zàs le 1 oetodre on reoevrs.it en fa-
mille enoore nue senne demoiselle, dási-
reuse d'apprendre le français et d'aedever
son éducation. lZnnnes références. f691

i'nnêMNiiij.ïr K^neàt.
6ô3s Zin naedrveisdar rentables Zs.jiN.r-
blesobsli einer grösseren Ktadt der Ost-
scdvvsiji sncdt ^ur veitern Kusdednnng
einen Loiuiusuâitsr mit. einer Zin-
läge von 4'r. Û999. —.

Vorgewogen avird ein tncdtiges krauen-
zimmer, das dem Raden vorstellen könnte.

Offerten unter Ollitkre Z 3899 O be-
fördern llsssensìà à Vogler in St. Ksllsn.

6I2f In ein grösseres idlsQllfaetlli'tvs.g.rsll- tillà vainsllooilksctisrls-üssoltäkt àsr Ost-
sodvà vird eins treue, zuverlässige T.g.âout0Làtsr KSSUlZàt.

Zieselbs soli aus aodtbarer Kamille, gecvandte Verkäuferin und im Besitze
guter Zeugnisse sein, öevsrberinnsn, cvelclle sodon ädnliclle Stellen bekleidet
baden und aucll der französiscdsn Lpraells mäelltig sind, rverden bevorzugt, kost
und Kogis im Zause, àgensbmss kamilienlsbsn und gute Zedandiung vird zu-
gssiodert. Zintritt auf Zsussllr, eventuell aued trüber. Offerten, avenu mögliod
mit kdotograxbis und Vbscdrift der Zeugnisse begleitet, sub Ollitkre O 67 k an
vrsll Küssli, àîiuoiiosii, Mrià " "

fO 66 k)

î^D«'SWA'IZ«à
an Karde und Llesodmaek avird der Ivatkee mit Zlnsatz von Sobvsàsr itsileegeavürZ!
von Z. IVarteuavsiloi'-IireiL in Xradolt. — ?u kabsn In den Spozoreillandlungen. f64ö

ktllXSkS I?r6ÌSS S.IISI4 dVtlSSîSlIuriASH.
' I >«»»!> mum

I lLIl.-d S 271 S ILL..
ä.n der Zand von Zgsädriger Zrkadrung kann dieses avertlivollsts ^issn-

Mittel den Zausmüttsrn zu idrsm eigenen stärkenden Osbraueds, soavis für
ibrs kleineren und grösseren Kinder niedt genug emptolllsn averdsn. Die
versediedsnartigsten Stadien der glsiclisuolit, klutarmutk, 8oliwllellszustllnde etc.
tindsn dnrod àavendung von Zennlsr's Kissnbitter rasods Zsilung und ksdrsn
gesundes liussellen, llsslust und Xörpertrslt allmälig wieder zurück. Viele
kaussnde von klüttorn und Kindern (Knaben wie Nädoksn) verdanken idm
ibrs wieder erlangte lZssundllelt und idr blükendss àussellsn. Lei beginnen-
dem Vlter ein dorrliodss Stärkungsmittel für beide Oesodleodtsr. Unterstützung«-
mittsl bei krüdsalirs- und Loinrnsrkuron. f442

î ill :> II<cil

(zlolclenv
àoa.âàis Zât. Äs I'ranss 1334

(ìsylàviie Neâàille
IVsItarisstslluris àìivsrpsri 183 S

lxolàne Nvàillv
làrZ. àuLLtsIIuZA àLtoràw 1387

^olliviik Nvàillv Z<

Vi7s1tausstsIIuiiA ?aris 1889.

Ik«rvoolviàsitàv!
KatOrund eingebender krütung der suiistantiven /.usaininenset/ung

des IV eissin a nn'selle n Kräparates und der mil demselben erzielten
ansserordentlicben Zeilresnltate bat die .lnrv der

intvittiìtioiiiìlkll >îVKi<s!li8eîl Mkllil iiiikil'lilüi iu^lhlliing ill <ì«lilt,
bestellend ans den Zerren:

Z>'. Vl'iese, krotessor und krüfnngskninmi.ssär der kgl. belg. Legi, rung.
ZI', llindgi^ii, kaiserlie.Iier Kaiastarzt, in konstantinopel.
Zr. Vililbîìinel-Z.008, Direktor der i ll'ütnngs-kommission kür 1,1'bens-

inittel in Amsterdam.
V. kille, krotessor und Vizepräsident der llönigl. beigesellen Vkademis

nnii àlltglied der Vedizinalkommissioii.
V».u Zoll, Mitglied der Vedizinalkommi.ssion in rbntwerpwn,
V-lii do Vpvork, Direktor des oliemisclis» Kaboratlunm und Mitglied

>ier Uedizlnalkommisslun in Brüssel,

àn IV vis 8 in»u»'«à» ^v.dlàxivtisser s.1« ileilwittvl
>«Zi VcklllsitivIZIk

^ àS ^kreirt, laut doknmentaler lluskertigung vom 39. Feptember ILsil.
Diese Vuszidellnnng Seitens der vorbezeiollneten. ledigllell ans Oe-

lellritäten der iVisseusollalf zusammengesetzten Kommission, ist „in des-
willen die llöellste Knerkennnng, weil sie bislang zum ersten Vlal
einem derartigen Hülfsmittel srllieilt wurde.

Die Brosobüre über das Veissmanirsclie Vertaliren (91. llmilage)
ist kostenfrei erbältlloll in der fO k 9879f föckö

Zt. ZToLllrAâ-âV0tààs, 2àîà-âusssi.'sîîi!.

LLZàiLàs rmà ?ràxZ.rà
baden wolllvordisnten Zut wegen ibrer vorzügliellen Oualilät und Virksainkeit.
8»utvr's 3s.IoI-Il»U0Ull-8vIss, beste koiletten-dieike zur I'erköiusrung des keints

und kmtternung aller Zantunreinigkeiten. kir 1. 2b per Ltüek.
8ànter's /»luips-stilleu, neue Knwendnng anstatt zlallnpulver: rslnlielier. billig,-r

und bosser. Die klellaelltel kr. 1. —.
8-liitor's diauil-kllllol', vollkommen nnsobädlieber kuder für Damen, besser als

alle ällnllcllon karissr und Berliner kabrikate. Die kcllaelltel kir 1. —.
Lsuter's 8teril-Vntisoptiouin, desinlizirendes Ooniterenparfüm für VVolln- und

Felllatziminor. Verbesserung der Kult in Krankenzimmern, greift die Bungen
niellt an wie Oarkol. Olllor etc., in klaeon kr. 2. —, mit Zerstäuber kr. 3. —.

— Ziàkuàsiso Zàbàtt. (617
Z?Iìk^i-»ìîr<z««tï«<zVl. I l>><>>,il<>:î>>>-> lli

' U?k. Mil!?»
V<DkZl

Dorn ??!o?
^ LrSlîsI i8dt — Iivnà

iw I»dk« 1373 kwnllWM
co

auf Zisss aî:«! mni pralitisoäö pcovowUà ânk-I
wsrks»m Mâctieii. velcds âzz dszt« gsilwittsl lliul â«l

simiz! 8cl>iitr lâr unâ zezeii ?z>u>I«là iwâ

: sLîiUM sc»i?oe»ux

Lxs2iàbà kür Zacls-^xx^rats, LÄS-, V/asssr-
unà L1osst-^.n1Z.ZslZ Mi

ilàlì Màl! ä! sjl!. 8e!îiM 39 /àià
Orösstes Bagor in Lade-Apparaten.

>iwli — Sscieöfen — >'<>>>

auf welollsn man naoll IVunsoll eins msllr oder weniger
intensiv Z 2i«ruivrIisiZjUQg erzielen kann.

S« lî I <» I
Der ^I.I.LIRl ij. v K7 ktefkermünzIV L 17 7? ü ktefkermünz ist —

I V, .<<><>1.
âs

âs
553f Osgen ssdes vuvolllsotli viupkollloQ. Qssuuâes uuâ vrkrisodoo-
âvs voträlllr. S3 Vuszsicllnungsn. Sollutzmittsl gegen Zpidsmisn. Lsllr
gssollätztss Boiisttsn- und üalln-AVasssr. kabrik in Bz^on. (Zö993X)

lllan verlange den Zamsn NU HIOHI-IÌ3 ant den klasollsn.



fectituetijcr yrauErt-Jeümtg — Glättet fur öcn ipäualWpen Srct»

ami SPARSAME KUCKE
Hur mit ïDafjer urtb einem Beinen gufatj frifdjer Sutter jubereitet, fdpnecfen bie ©CUtitfefuppett oöit Maggi norjügiteb. Sie jinb atiob nahrhaft unb in reifer 21us>

maifi in allen Spejereb unb Delifate(3roaaren<®efrf;äften in (Labletten für gœ>ei porttonen 31t to Happen ju bekommen. [413

Töchter-PensionatBad und klimatischer Kurort

FABMBÜHL
Postbureau

Schaolien
bei

Luzern.

Balmstation .T.-S.

Malters.
Saison

1. Mai bis 1. Oktober

463] Gypsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. Meer (nach St. Moritz höchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole, Meer,salz), Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmuth, Bleichsucht und Geilitalaffektionen, hei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswert!! ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige. geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt. Kurarzt. Telephon. Prospekte gratis. (M 7486 Z)

O. TbelcTe-x-, Besitzer.

— Mmes Morard -—-
in Co reell es bei NeucMtel.

Reizende Lage, überaus gesundes Klima,
sehr angenehmer Aufenthalt, praktische
und sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
E mpfe h 1 u n ge n. [602

Modes.
Gesucht auf 1. oder 15. September eine

junge Tochter, die den, Modenberuf und
die französische Sprache zu erlernen
wünscht, zu folgenden Bedingungen.
Im ersten Jahr wird monatlich Fr. 40
verlangt und im zweiten monatlich Er SO :

Adr.: Erl. Tripod, Lausanne. [644

Fremden-Pension und Kochschule Prlvatkuranstalt für Kinder
von Frau Wyder-Ineichen, Luzern.

Rip Pancinn fSr Erholungsbedürftige, besonders ganzer Familien, ist offen
l/iC GllolUII bis Ende Septbr. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 5 mit Zimmer.
ï"îîp Kn^bcphlfSa bietet in zwei oder dreimonatlichen Kursen, den 1. Octo-
UltJ 8\Ul/llot»lllllC 15 Jänner und 1. April beginnend, theoretischen und
praktischen Unterricht im Kochen und der Hauswirthsehaft, Prospecte gratis
und franco. [621

Staliibad Knntwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth, Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Tr«ll®F=15Fiiiiiiei*.

GründunpjaKr __ AeffeHsee. — Ca. SOO^eter
1) Erholungsstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für

Wasserheilverfabren. Knaben bis zum 12., Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee, April 1891. Hiirlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt.

»OOOO
0 Luftkurort Sigriswyl 0
fj am. Thuner-See- Q
a Pension zum Bären mit neuerbauter Dépendance a\f ist eröffnet. \r
0 Passanten und Erholungsbedürftige finden hei angenehmem Aufenthalt A

freundliche Aufnahme. Vorzügliche Küche, gute Weine und aufmerksame \/
0 Bedienung, nebst billigen Preisen zusichernd, empfiehlt sich angelegentlichst /V

632] F. Egli-Miirner. \J

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreichh.

Änszeichnnngen

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorrich.tu.ng. [236

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der voll-
kommenstenWeise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transporta- - System

der Davis - Nähmaschine
sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie hei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.

Mineralbad Andeer
1000 M. ü. M. Kt, Graubünden Splügenstrasse

Eisenhaltige Gypsthermc für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz ßeverin etc.). [423

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (0 F 9189)

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Frayi.

Cacao soluble
(leicîxt löslictLer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ x/4 „ „ „ „ 1.60
V V® Î1 îî îî 1Ï * DO

S Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cao&o. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostscbweiz (atisgenommen Bezirk Zürich):
A. Bebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Qramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Ziiir-icîi.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als : Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima IVlaterial-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser Stick-
musterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Diessenhofen. Babette ILisl! i ijr.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Wilhelmi-Benz, Hechtplatz: für Schaffhausen: Herr J. Yogel-Miiller,
Posamentier.

(12 Jahre Erfolg). [H3700L]
373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen. und unwiderleglich auf jedem Packete die
Fabrikmarke den

„PHOENIX ii
und die Firma: Gebrüder Redcird, Fabrikanten in Morges, zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

Schwichor Frauen-Zeikmg — Blätter für den häuslichen Kreis

VML 5!>»NA»ir «vL«c
Nur init Ivaper und einem kleinen Zusatz frischer Butter zubereitet, schmecken die Gemüsesuppen von > vorzüglich. Sie sind auch nahrhaft und in reicher Aus¬

wahl in allen Lgezerei- und Oelikateßwaaren-Geschäften in Tabletten für zwei Portionen zu i.o Rappen zu bekommen. s413

?ôàZr-?Zilsàs.tSaci unci klimstiZoiisr Kurort Kosti.ureau

K <z II k» <5 II v II
1)0 i

k-UTEIî

ilaiiustalion K-8.
!>1 i>, î

Saison
I. Mai bis l. Oktober

463s Ilz-P.slreie Ltsdlguolls von grossem Lisengàalî, 73g N. it. Iloei- snaob 8t. Uoà üSelistsoloxens Ltalilguelle).
bliiilaobo »rill Nlusraldàâsr (^»sàe: 8»»Ie. Veersala), Ilouvdvll. Krisebö Kub- unll/iegenmileb aus eigener Ltailnug,
Klalben, Auren von grossem Artolg Iwi Slàrmutll, SlvtvIlSllvàt nnll KSlljtàLoKUoilSll, bel Krki anbungen àvs
Klagenllarmbanals mit ibren Kolgen. Lebr empksblensovorkb borner kür Kkoonvalssveiltkn unà Krboiungsbsclürktige.
Angeneiimster Aulentbalt kür 8uinmerkriseblea iVIillles (alpines) Klima, aumutliige, ges(4illtate liage mit p.raebt-
voller Aussiebt. AValllparb in unmittelbarer Rübe. Kurbaus rsnovirt, eomkortabol ausgestattet s8g /immer mit
l2i» lletteu). Ilrosser Lpeisesaal mit Terrasse, l.eso- unll Damensslo«. Illllarll, (lontsobe Kegelbabn. Kimlerspiele,
Kubroverbs stets sur Vertilgung, Ksnsionspreis, alles inbegrikksn Kr. 5—6. Kamillen overllsn besonàsrs bsrüeb-
siebtigt. Lursrst. Volopdon. Prospekts grà. (Kl 7486 />

<>. l < l< 11>, IZssiK^Stü.

— -—.
in 00i'00l!k8 Ilki Uenàiltkl.

Keiaenlle bags, überaus gesundes Klima,
svbr angenebmer Kuksntbalt. prabtisebe
null sorgkältigs Kraiobung. Voraügliebs
K mpkeb I u n ge u, s 6 g 8

DKoâeZ.
Bssuebt auk 1. oller 15. >?eptember eine

sunge Koebter, llio den, Klodsnbsruk null
llio kranaösisobs Lpraebe au erlernen
(vünsebk, au kolgeullen llellingungeu.
lm ersten llabr vlrll inonatlieb Kr. 4ö
verlaugt unll lm avmitsn monallieli Kr 3g:

Adr.: KrI. Tripoll, Dausanne. s644

von I°Z7Z.ul Vzsàr-I»kioàsn, T-U.TKT'Q.

^Qneînn à Krboluugsbedürktige, besunllers ganaer Kamillen, ist okten
t/îr, » vllSlUll hjg Knllo Leptbr. Ksnsionsprols Kr. 3. 5g bis Kr. 5 mit Kimmer.
I^îtl Mietet in awei oller llreimanatlieben Kursen, llen 1. Beto-
t/ItZ tìt/t/ildtillliltí pg,. i,z .tanner unll 1. April bsginnsnll. tbsorstiseben unll
prabtiseben I'nterrlebt im Koolien unll ller Illausv-btliscbakt. ?rv»vsvt« Arutis
uuâ krauvo. s621

MKàuA 1O. Ns-i 1831.

Va^nststion Kurses, Kanton 5.u?srn.
466s Keiebbaltige Ltablguells, Kader, Douobe, Loole, AZIvb-. /iegenmiloli- unll
lVtolbenburen. Lebattsnreioke Kartenanlagen unll kopaalsrgänge, Krtabrungsgemäss
bsilsam mit au.sgsaelebneter Wirkung bei allgemeiner Körpsrsebrväebe, Klut-
armutb, Kleiebsuobt, ebronisebein (telulrinntterleidsn, Dz-stsris, ebronisebsm Rbeu-
matismus nnll bliebt unll bei allen Keeonvalesr eilten. Tägllob av-siinalige Kost
mit nabem Tslsgrapbenbureau. Abbolsn ller (laste in Zursee. Ksnsionspreis
billig. — Kurarat: Vivtor lVroltor. (D362<Z)

As empklsblt sieb bestens

j?l-AU ^Vw6. Vr«àZ'°°ZîK°îSZZII«I'.

„ .zz.à .ì« -I« «ì. " àsooàr
Lrdolullgsststtou kür bürperliob svbv-avbö Kinller. 2) Lpssiàdtàsiluug kür

Vasserbeilveriabrsu. Knaben bis aum 12., Klälleben bis aum 17. llabrs. s411

Asgerisee. April 1891. MÜrÜWZ-NN, à-ît,
lZesitaer ller Kinllerburanstalt.

'SWS0
O T-«Lîà«îksrî SlxrisîZsl O
II HI'Ill.'bN.Lll.Sir-SSS. ^

/M Nl'LIl mit îîwIMI häutßr vGMàneL H
/ì Kassanten unll Arbolungsliellürktige llnllen bel angsnsbmem Anksntbalt

ì/ kreunàliebs Auknàns. Voraügliobe Küebs, guts Veins unll ankmsrksams

/ì Lellienung, nebst billigen Kreisen ausiebernll. empkisbitsiob angelsgentliebsi /X
682s ikK.

übltüuiüitelliiiig
küillü 188b.

Kolckeoe ilKàillt.

vie kvelist kmjM.
äii^kiedlluiißkii I

Ii>ter»»tiollsl<! tu^ztellullg.
l'alà «I« l'Inàtûitne, I'!»l818b ft.

kibi'M-IllpIom.

vie neue vuvis-^ààusàe
rriitz VSickàÂl-l'rs-iisxzoi'tii'Aror-r-iààri.A. s236

Disunter-svbsillet sieb in ibrsn
(lrunllaügsn gana von llen
übrigen, im (lebrauob vor-
bommenll. kläbmasobinen
unll vereinigt in ller voll-
bommsnstsnVeise in sieb
Trakt, Nukssbbsit, soovie

vausrbaktiZksit mit aus-
sergswöbnliobsr Ksistung
bei vsrsoüisllsr>.s.riigsisr
Verv-snllung. Das vsrti-
eaie Transportir - Festem

ller Davis - Rabmasobine
siebsrt unbsllingts (le-
nauigbsit ller Kunbtion
bsi àêu stärksten ms dsi
äsn Isisdtsstsn LtoSsn,
rvollureb kegslmässigbsit,
Lebönbsit u. Lolillitat ller
bläbte srrsicbt rvirll, unll
in Kolgs llesssn sieb lliess
blascbine kür zsäs Art von
Zsrnk eignet. — Dieselbe
ist ebenso lsiebt au srlsr-
neu vcke au gsbraueben.

Ivoo M. ü. VI. Xt.. 6-I3)Ut)ÜI1(t6II. SpIüAknstrasse
Kissnbaitige Dvxstberme kür Drust- unll Klagsnleranbs. ldlsn eingsriebtete

Kissnmoorbällsr bei Leb^väebsaustänllsu. Keiasnlls Ausiiüge uull Valllpartieu iu
ller Kläbs sViamala. Rokkla, Kia Keveriu etc.). s423

Kost- nnll Tslsgrapbsnbureau iin Dause. Ksnsionspreis Kr. 5. —. /.immer
von Kr. 1. — an. sD K 9189)

XuiÄi/ti Dr. ^äuarlj 8ekmiä.

(lS2.Tàî ISSlZ.OlàSI' (ÜS.SD.O)

?Ii. 8uàarâ.
vis V2 Llilo-Lûàss im vstàil k'r. 3. —
„l/4 „ „ 1.60

„ l/8 „ „ „ - 90
S 0rumi» âtvoos Vulvor» xouüxvu sur Sorstsltusx otuor xntv»

?»»»« 0ào»o, — 1 Llitlo — 2VV f6l

àpâàlt sied àrà vor/ü^Iioiis (juülitlit mià billign Ki'sis.

AIs neueste Ausaelebuung erbislt llis Davls-Käbmsscblnen-blesellsobakt
àik Kolâouo ÜTsäslllo ller luteruatlonalsn Ausstellung in Karls 1889.

Vertreter tür llis Ostsebvsla TiesDAr
V. «»x-ii, Dabmasobinsn - Kabrik in îîiiri sKanton /ürleb).

Kinaigsr Vertreter tür llie Stallt unll llsu ksstrk /ürivb ^

tKl<oi'iviz.vi!U!« <Z-IVS.IIIS.IIII, Neobaniber, blünsterbok 2g, ^iîii'î<;îi.

ILHiZisîHanÂâT'keîien.
Lroâsrieii in vsiss unll bunt, in 8etlle, Lildsr unll Kolllz Vollen- unll I-einen-

stiokereten kür Deib-, Tisob- unll Letàâsobe, wie kür bänsiiobe Kegenstänlle unter
(larantie soiguirter Auskübrung, stvivoli unll billigst. Application, Láokslarbeiten
unll geklöppelte Lpitaeii. Kabrieation von Zm^rna-Veb- nnll Kuüptarbsitsn sorien-
talisobe unll psrsisobs Tsxpiobe), als. Veppivbe seller Krösss, Vorleger aller Art,
Lvkemel, Kissen, ltlööslds^üge unll Streiten u. s. k. Kür Lmvrna prima iVIatsrial-
versandt unll sobriltliobsr Ilnterriobt nacb bsvvllbrtestsr iVIetbolle, nlebt tbeurer als
von ansv-ärts. Kvsntusll lbaobküiis unll kssorgung des Sekserens. (lrossvr Litvk-
mnsterverlag kür alle /v-sobe. — Krobsn und Ltlokmustsr kranoo gegen kranco aur
Kinsiobt, Dsbriger Versandt gegen blaebuabme, s58

lliessönboisli. I î: » î t < K i?^l > > i^.
Dépôts : Kür 8t. Kalten: Kran Atlgörver-Iüaul, Narktgasss 1; kür /ürieb: Krau

IVlllivImi-Iieiia, Deebtplata: kür 8oliaklkanssn: Dsrr .1. Vogel-ZlüIIsr,
Kosamentlsr.

s12 ckàro LrkolZ). sD37ggDs

373s Das älteste unll einaige Krollukt dieser Art, kür seine vortbeilbakten IVir-
kungsn attestirt llureb autbsntisebo Zeugnisse, in /üricb lliplomirt.

As ist au rvaruen vor llen aablreiobeu Kaebabmungen, die seine ausuabms-
v-siss Kbgsnsobakt bervorgsrnken, null unv-illsrlsglieb auk zsllem Kackets die
Kabrikmarks llsu

„rsoiiiiix
uull die Kirma: îlLilptitlkp ^kàpt!, Kabribanten iu blorges, au verlaiigsu,

Im Verbaut iu allen gutsu 8peaerei- uull Droguerie-Daulllungeu.



Sdjtaipr JfrauEti-jEÜung — ©latter für îa'it Ijäiteltdien Stats

Kraftsuppenmehl nach Ffr. Kneipp bei Osterwalder-Dürr's Sohn, St. Gallen.
Gebrüder Hug. Zürich
Musikalien- u, Instrumentenhandlung. Abonnements,

S

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —-

Kauf — Tausch —Wiethe —Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Dreisen.

.-güT" Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Tortlieile. [782

CHOCOLAT

ZUKICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

!!Zu verdienen!!
1. Durch leichtes Plaziren eines

Landesproduktes

Fr. 1500 à 2000 per Jahr.
2. Mit angenehmem Verkauf von

industriellen, nützlichen und sehr gesuchten
Artikeln [549

Fr. 4000 à 5000 per Jahr.
8. Für jeden Landbewohner, durch ein¬

fache und sichere Arbeit garantirt
Fl". 3000 à 400Oper Jahr.

NB. Richtige Auskünfte gegen
Nachnahme von Fr. —. 85, welche hei jedem
ersten Geschäft zurückbezahlt werden,
durch das Haus Rochat- Bauer in
Charbonnières (Schweiz). (H 1977Y)

Scli^vveizer
Champagner

der

— Fabrik: Stella ———

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „ „Halbe Flaschen 50 Cts.. pro % Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung aus Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Ligueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen:
J. A. Hotz, z. Antlitz.

Im Einzelverkaufe erhöhen sich die
Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau : Lemm-Marty
in St. Gallen. [580

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Pliischteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

Fr. Bäbler,Feuerthalen bei Schaffhausen.

von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Frauenarbeitsschnle Bern, Postgasse 11.

Drei Kurse im Jahr. Dauer des nächsten Kurses vom 7. September bis
12. Dezember. Es wird unterrichtet im

Kleidermachen Honorar Fr. 40. —
Weissnähen „ „ 30. —
Sticken i nur Vormittags) 20.—

l nbemittelten kann das Schulgeld ermässigt oder erlassen werden. Reglement
und Programm gratis. Anmeldungen nimmt entgegen (H 5058 Y) [636

Herr G. Flieter, Marktgasso 38, Bern.

Müller's
Cichorien-Kaffee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Wasser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deutscher Ctchorlenteig;
in Ho 1 zkisteIn-,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit Müller's Clchoriesi-
Eaffee in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländis e h e n P r ä p avat vorzuziehen.

Spezial-Adressen-Anzeiger

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

JVEonat Abonnements-Inserate 1891. August.

— Cä-rösste .^.u.s-waJh-l
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem
Laubsägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen un d Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.

— $ Umstands-Leibbinden

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
s Eisenwaarenliaudliing en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhandlnng, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

i Atelier und Lehrinstitut für
Damenschneider ei 9U

Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Sehulkchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitssehule. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Eng. Wolfer & Cie., Rorschach.

KleiderfMierei, chemische Wasehanstalt
7 und Druckerei

G. A. deipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. 2EÏ. ^u.cad.erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

—— Zürich. —— 10

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei

Georg Fletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich)

— Filialen in: — u
Lern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

ZZ"u.r g-ef&lligren. ÜST"otiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate.

Preis : per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

J0ÄP* Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
n den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

D Unterzeichnete abonnir hiem.it auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

A à Fr.'4. 7<TbTiA^W" jh

i dienen zur grössten Erleichterung ¥
Sp des Zustandes und zur Sicherung Ç)

jjj eines guten Verlaufes. — Auf Mass- rt
X angabe (unter den Hüften, nicht um ¥
0 die Taille) Auswahlsendung. [892 (|1

1 Tll1, Rosenberger, Sanitätsgeschäft Ö

1§ Hauptdépôt der (j)

(j) Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf (®J

0(prämirt in Paris) <h

Waaggasse ZÜrlt'Jl Waaggasse. T
(P Telegr.-Adresse : Sanitas Zürich. Q

£'0B'»@HH3'IOH3'$
Q Eine kleine Schrift über den ^
Haarausfall ».fritaeitipsEriraien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. iibersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

Charakter-Beurtheilung
'nach, der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
® Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. è

rieîHiRVtmk'lt.
3fluftrirte Leitung fiir Coilctte

unb fjanbarbeiten.

3âl)rltcl) 2Q

Zïummern

mit 250

Schnitt«

mujlern.

Preis

niertels

jäljrlid?

triF. 1.25 ^
75 Kr. S

Enthält jäfyrUcfy über 2000 21bbil*
hungert oott Coilettc, — ttJäfdjc, —

IniubtubcDcn, 14- Beilagen mit 250

Sdjnittmuflern unb 250Dor3eid)iumgen. gu
bejieben butdj alle Bud?I)anbIungen u. Pofl*
anflalten (gtgs.=Katalog XXv. 38^5). probe*
uummern gratis u. franco bei ber «Eypebition

Berlin W, 35.. — MVmt I, ©perngafîe 5.

Schweizer Fraurn-Zritung — Blätter fur den häuslichen Wrris

UrsàRMRiàl »iìcli ?kr. ^sîxx ài VZtsrwaläor-vürr'L Loà, Lt. As,1à.
Kôbrûàr îtug, lüriok
Rlisiisim- e. !esimms»tgiiiis>i0!iuiß. tlioiiiismsiiis.

iü

für Zodnls, zri rolle und Hans,
von 12ö ?r. an.

Orsislistsn kui VVunscb. -—»
X^uk — lsusck lVliotks ^ lì,d2s.d,1nnx.

(sbrauobts Oianinos und Olügel mi
ssllr wolllksilen Kreisen.

KM" lllellrer und .Vustalien ge-
uiesssn llesoudsrs Vortlleile. )782

c«ocoi.ài

!>-. l ' z z 1<9 î l. fszg
Von Kennern bsvor^ngts Narks,

(arantirt rein bei massigsten kreisen

!!^!u vàÎ6Q6ii!!
1. Ourcb îeielltes kla^irsn eines I.andes-

Produktes

kì 1500 à 2000 per dà
2. Nit angenebmem Vierkant van indu-

strielien, nüt^lioben nnä sebr gssueli-
ten .Vrtiksin )549

4000 à 5000 per dà
3. kür feden Oandbewollner. durell ein-

taelle nnà sickere .Vrbsit garantirt
?f. 3000 iì 4000psi'là

KL. kicbtigs Auskünfte gegen Xacb-
nallme von kr, —, 85, welolls bei fedem
ersten (esobakt 2urüekbs?:AllIt werden,
dureb das Haus Rovllat - Lanor in
(llarll minières (Lcllwei^), )Kl 1977 V)

OliânipâKNkr
der

— I^s.ì>rêikt Kislls, —
kifirtoll — llQisr-Dnssteiuxsu.
tîurte voire k'i. 2.25 pu. Ifi.
(Ziììtk dlnnvke „ 2. 50 „ „klaibs klaseben 50 (its,, pro - i, ^1, mebr.
Ois (llampagner sind niebt durell Kail-

lensäurs-Iinpragnirung, sondern verinit-
tslst vâllrnnx anslblatnr^voill und
2war oìrns irgend welellen ^usà von
Lpirituosen oder Oigusnr llsrgestellt, Ois
(llampagner sind den fran^ösisellen alln-
liell und (esunden wie Kranken Ausser-
ordentliell gut llekömmliell,

Verkaufs - 8tsIIe kür 8t. (allen:
Uotü, ü, ^ntlitiî.

On Kindelverkante srllöllen sioll dis
kreise uni 25 (ts, pro kiasolle oder
15 (is, pro käs kiasolle,

Vertreter für dis Kantone 8t, (Allen,
Vppsimsll undkllnrgau : I.0lNIN-2ls,rt^
in 8t. (allen. )530

600) kmpkellls dedermann meine

uekvrvi.
ks werden Auf Lmdallagk, alt oder neu,
sowie unk ults klüsvlltoppirlls sie, die
svllönsteu Lsssills ausgstüllrt, Kut Vor-
langen werden Nüster tranoo xagesandt,

i>. i.l'envrtdàlen bei 8ekAtt'l>Ausen,

von soüdestsm Sau
in ffiseniAlrinsn,
xut stiininliAltiz,

mit sekönem,
lêrliftiAsm Oon,

V0ll 600 j^I'. kll>

t'>iìii«'iiiirl>«'it^< li»l6 lî' rii. It.
Orsi Xurss im dnür, Onner des NAcksteu lvurses vom 7. Lkpismllor dis

III. Vvsvmdsr. Os V'ird unterriektst im
ÜIkiÄsi'nrÄelrLrt llmtmü.,- 4V. —
'MeiZsnàsQ „ ZS. —
Ktivken nui-Vormiiwgs) „ 2O.—

t ntisiniirelten ÜAnn das 8eku>gsld srmkssiKt oder erlussen werde». Reglement
und l'roxramm xratis. -Vnineldungsn nimmt entgegen (ld 5058 V) fö3ß

àll <x. I'ilOltll'. à-.KtA!tS8(! Z8, ài°n.

— Nüllsr's —
Ke!î0î'iv»-kà in kkeliknàli
ist eine reelle, gesunde nnâ nivdt init M^asssr izs-
sokvrerts ZiuMko 2UIN OolinenleAttee und bedeutend
billiger als f57S

«î«»,î^àGZ° ^K«IZOZ'Z«MtGZs'
in ld o l ?.lei s t e l n,,

rvelclie letzteren selron uns R.einlie,KIesitsgründsn in keiner
Weiss mit der Appetit!ielien Oleclix erpAeknng su kvnkur-
riren vermögen. — Os ist somit ÄlüIIer s LivlivrivM-
Maikes iu Zleodftüvkseu, als svliweisvrisvdss
Fabrikat fedem AU s l il n d i s od e n OrüpArAt vor^umelren.

8pvZMl-^ào886A'àlS6ÌMr

ksbrikcitioo nnà Zrossks I^sr in

bester (onstruetion, versebiedener (rvs-
sen. für dlôtels und ,1,'rivAts, von kr. LZ
bis kr. 2LLL, mit I^uftvorwârmêr-IîsZuIator,
sobrvsi?., ?Atent blr. 90, ^arantirt Zg«/„
krsxaruiss au Lrsnvmatsrial und 2sit, —
ksinste Ivsfsroumen und Zeugnisse, stellen
sur Oiensten,

T'x. NMzàI-ZZAtvit in Risl
68f l(ae.I>l,erdfAbi ikunt.

âd0!i!lSWEQtZ-lQSSrK.tE 1LA1. ^,ri.g'ri.s1i.

in 1-s.udsäAß-VtSTisiIisn, -Msà2SUAEQ nnä scllönsiem Z^Ättd-
SÄAsdol^ — 8tnàs von 40 Lîts. UN nnä döltsr — Vor!g,AkZt unk

?upisr nnà uni H0I2 litlroArufwirt; ksrnor Vor1s.A'Sir uncl

ZîStiAS kür î^KrlZZLànii^srô! snrz>6oli>lt ASnoÍAdsr d^ünulnns üsstsns
/.< /// »/ <?/ ^ »t.

— èà«àiZ8-Mbiiià

0. 8xrsell!vr, -, 8à»Ii, 8t. ttullen
s lliiitinvAsreilluuuII^ng vll xr«8 et sa «iètail

Zxo/.talität tu 1-audsâ.Ae-àrtiIrsl.
sOrsislisten und I<AtAloge üu Oiensten.)

t'iseOIiauäluliA, AI'08 Ä ààllil
(Z-sdr. IiäuOli, DrrllatinAsu, (kollsiso«),

— SVe-lalitäteu: — °

Lestorellsn, lZlAufslollen, ldsollte, sowie
sämintl, Oodensestisolls frisoll u, billigst,

« Atelier uuâ lbàrinstitut für
Vàlususvdusiâersi

Zollw, lliolluswitsoll, Lürisll, Oindenllof 5.

àeliiàeliIMZ. IV. Hilibtt iàvtolloll), ljeidi.
Srössts ZZsllrillittsIallsts.lt àsr Zellwsia. s

Lelli eib- und ^siellnungsmatsriAlisn, Nal-
utsnsilien, OursAUArtiksl. liatAlog gratis.

kszr. Xlllllit- â?rlluklls,rbà8elilllk. 1880.

kralltisells OoellterkildungsanstAlt s

Loos-dsgller — 2ürivd. — Vorstellsr,

ll»«I nn/iiglill>t «dîme liseluveins
lS empfslllen
Dux. II olker ^ die., korsoliuoli.

HIviàvriIIiI»krki, àuàà Ws.8eI>M8tâIt
1 nnâ Ornoksrsi

L. ^.. LIsixs! in Sassl
Orompte ^.ustüllrung der mir in Auftrag

gegebenen llltksktsn,

Lrsts sollwsi^srisolls
?utent - (lummiwititi pu - Intin ill

Q. H. -^V-va.sll.-Z.ssiIZ.
gegenüber der neuen OlsisollllAlls

—» Zlüriell. —. m

Oito ksumgnn, Lénifiât?, 8t. Kallsn
besorgt den ö?

à- und Verkauf von ZZiêZêllsellaftell und
Sssellsitell, Illsassi und Illkorinatiollell.

krompts und strong roslls Lodionung.

XIeiàkrkArb«i'ei mol ekM.IVäüellßrei
VvorA Vletsvkvr, ^iutertdur.

Orompte und billigste ^(usküllrung aller
Auftrags, is

XIkiäerMkrsj M<I edkin. àeàllMt
0. Oinistmeisier, Xüsnadil (êâriâ)

— iOilialsn In: —
Lern, Lassl, Lt. Sallen, Uilltertllur, IiU^srll,
Nrospkkto Lief, illauealllle, L'Sllf, gratis.

Z-sFàlIZ.Z'SZll.

7) t/ntereiem/Mets abonnir lli'emit auf Fuiôlfmonaàbe
MnrüäunA des bsigs/uAten Onllalêes à der

„Aelluie^er OVauen-^êîtunA".

Sri und datum: ?!rma:

g 4.
dienen ^ur grössten Lrleiollioruilg

IA des /ustazidss nnd ^ur Livllsrnng V
^ eines guten Verlaufes. — /tut Nass- A

Angabe sunter den Hüften, nielit vm ^
IA die d'aiils) àiswablsendnng. )892 I?

V ItllbbkIlhtfMf, ^llitiitsKosekäst H

ldÂnxtâêxôt âsr ^
H Sàoiî VofbMstoT-kllbfiit ill Kolli ^
-I, (präinirt in pains) -I,

WaAggasse ZLürZ«'!, IVauggasse,
»f reiser.-^.örosse: ^ioiîî-19 2iiiîoll. ::

llline kleine Lellritt über den

versendet auk Anfragen gratis und franko
die Vsrkasssrin Orau (arolîna Oiselier,
3 Loulevard de Olainpalais, Oenk. f32

dsdem ViìK'kllleiàllàll wird
auf Wunsell eins bslsllrende Lro-
sollürs kostenl. übersandt v.d.d. 0.
Oopp in Kleids (ldolst,). Oiesslbs
gibt /Vnk xur srkoigr. Oebandb von
ollron. Nagonkrankbeiten. )L29-4

kààtvi-ààiliiiiZ
'naoll, dsr Nandsoirrltt

— kr. 1. 10 — f527
S KrapdolgZ Uljjlloi-, llborstrkos-^llrioli. «

DieModemvelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Landarbeiten.

Jährlich 2H

mit 250

Schnitt» Mk. l-25 ^
--75 Ar. I

Enthält jährlich über 2000
Abbildungen von Toilette, — Zväsche, —

Handarbeiten, 1-1- Beilagen mit 250

Schnittmustern und 250vorzeichnungen. Zu

anstalten (Atgs.-Aatalog Nr. 38H5).
Probenummern gratis u. franco bei der Expedition
Berlin 25,- — tvien I, (vperngafse 5.
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